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15. Jahrgang .
22. Heft.
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Pränumerations¬
preis :

Für Oesterreich - Ungarni
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .

K 3 .— K 6 .— K 12 .—

Für das Deutsche Reich :
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
Mk . 2 .50 Mk . 5 — Mk. 10 .—

Für alle andern Staaten bei
Bezug unter Kreuzband ganz¬
jährig Francs 18.— — Lire
20 .- = Sh . 15.— — Rbl . 7.—
— Doll . 4 .— bezw . viertel¬

jährig Frcs . 4 .50 etc.

Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und Post¬
anstalten sowie die Admini¬
stration der „Wiener Mode “
in Wien , VI . Gumpendorfer -

strasse 87 , an .

Erscheint seit 14 Jahren
monatlich 2 mal in höchst
eleganter Ausstattung .
Jährlich 24 reich illustr .
Hefte mit vielen tausend
Abbildungen .

Schnitte nach persön¬
lichem Mass werden

den Abonnentinnen der
«WIENER MODE *jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl
unter Garantie für tadel¬
losen Sitz geschnitten und
hiefür der unter den Illu¬
strationen angegebene ,
höchst minimale Preis be¬
rechnet . Die Anfertigung
von Kleidungs - u .Wäsche¬
stücken n . diesen Schnit¬
ten erfordert nur noch
geringe Geschicklichkeit .
Die Abonnentinnen der
«WIENER MODE » ge -
messen ferner beim Be¬
zug der im selben Ver¬
lage erschienenen

Handarbeitsbücher etc .
erhebliche Preisermässig .

Mit dem Unter¬
haltungsbeiblatt :

Gegründet
im Jahre
1887 == r

„ Im Boudoir“
und der Beilage :

„Wiener # $
Kinder-Mode “

Vornehmes und
überaus gediegenes
Frauen- und Modejournal.

Schnittmusterbogen in jedem Hefte .

15 . August
1902.

I nsertionspreise :
Im Inseratentheil die 4mal ge¬
spaltene Millimeterzeile 50 k ,
zwischen Mode - und Unterhal¬
tungsblatt oder auf der 3 . Seite
des Umschlages die 2mal ge¬
spaltene Millimeterzeile K 2 .—.
Bei 12maliger Einschaltung 10°/0
Rabatt , bei 24maliger 20°/0 Rabatt .

Annahme von
Annoncen :

Für Oesterreich - Ungarn ,Frankreich , Belgien und Eng¬
land bei jedem guten Annoncen¬
bureau und bei der Inseraten -
abtheilung der „ Wiener Mode “
in Wien . — Für die übrigen
Staaten Europas bei RUDOLF
MOSSE , Berlin , und dessen

Filialen .

Die Ausgabe erfolgt stets so zeitig, dass das Heft am Sonntag vor dem 1 . oder 15. des M onats in den Händen der Abon-
nentinnen ist . Etwaige Beschwerden über unpünktliche Lieferung richte man an den Ve rlag der «Wiene r Mode » in Wien VI/2.

empfehlenswerte merke
aus dem Verlage der „wiener Mode" in Wien, VI. Gumpendorferstratze 87.

vierte vermehrte Auflage.

Die Ärmst
schön zu bleiben.

von Ilona pataki.
Das Werk behandelt durch die Erfahrung

erprobte Schönheitsmittel , Recepte - u . s . w . ,
vermeidet aber , was zu unnützer Vuacksalbegei
verleiten könnte . — Die Angaben der Ver¬
fasserin sind von einer hervorragenden ärzt¬
lichen Autorität sorgfältigst geprüft , so dass
wir das Werk mit vollster Zuversicht empfehlen
können . Für die Vortrefflichkeit des Werkes
sprechen die in kurzer Zeit nothwendig gewor¬
denen . vier Auslagen .

Aus dem reichhaltigen Inhaltsverzeichnis
nennen wir nur folgende Lapitel : Geschichte der
Schönheitspflege — Die Kunst sich zu kleiden
— Die Hygiene der Schönheitspflege — Schön¬
heitsfehler — Augen — Bäder — Bewegung
— Bleichsucht — Busen — Lrömes — Ent¬
haarung — Gesichtsröthe — Kaltwaffercuren
— Magerkeit — Massage — Mieder — Mit¬
esser — Nägel — Parfüm — Puder —
Schminken — Taille Teint — Zahnpflege .

Ausstattung hochelegant , mit vielen Vignetten .

Preis K 6 .— = M . 5. .

C *

Album der^ Monogramme
* für ttrenzstich.

36 Tafeln mit 578 Griginalmustern .

vom I. k. Unterrichtsministerium als
Lehrmittel autorifiert und zugelaffen .

SeMste KrMsge .
Die häufige Anwendung des Mono¬

gramme ; hat uns veranlasst , hier eine umfang¬
reiche Sammlung hübscher, stilgerechter Muster
herauszugeben und gleichzeitig wichtige An¬
leitungen zur Ausführung hinzuzufügen .

Das Werk enthält sämmtliche Monogramme
von AA bis ZZ, sowie Ziffern und Kronen .

Preis K 3 .— = Mk . 2.50.

Dritte verbesserte Auflage.

Die Trau
comme il faut .

(Die vollkommene Frau .)
Das modern und sehr vornehm aus¬

gestattete Werk ist eines der unentbehrlichsten
Bücher für die moderne Dame und für jede
Hausfrau . Das Vorwort des Buches schildert
die Entstehung des Werkes . Seit Gründung
der „ Wiener Mode " — und das ist nun schon
mehr als Jahre her — vergieng kein Tag ,
an dem die Post nicht Briese an die Redartion
brachte , in denen Rath in allgemeinen und
höheren Gesellschaftsfragen gewünscht wurde .
Das schon früher im Verlag der „ Wiener
Mode " erschienene Büchlein „ Etikettefragen "
war für einfache Lebenserhältnisse bestimmt ;
für die vornehmeWelt schufen wir das Nach-
schlagebuch „ Die Frau comme il faut "

, damit
sind wir einem dringenden Bedürfnisse gerecht
geworden , wie der starke Absatz beweist . Es
beschränkt ftdi nicht auf äußere Formen des
gesellschaftlichen Verkehres , sondern behandelt
vorzugsweise Fragen , die das Herz , das Ge-
müth , den verstand der Gattin und Mutter
berühren . Die schöne Aufgabe , zu Frauen über
Frauenangelegenheiten zu sprechen, ist hier
glücklich und mit feinem Takt gelöst .

Preis elegant gebunden n n r
K 6 . - = rm. 5 .- .

3u beziehen durch jede Buchhandlung sowie gegen vorherige Einsendung des Betrages direct vom Verlag der
„wiener Mode" in Wien.

Porto .für Zusendung innerhalb Gesterreich-Ungarns und Deutschlands wird nicht berechnet.

eatral -Depositencasse und Wechselstube des Wiener Bankverein f
Volleingezahltes Actiencapital K 80,000 .000 . \ Y7i - ~ T T- Ti>**i*d>rsfy -ac ©o NFt » tO
Reservefonds Ende 1901 K 22,342 .701 94 ^Wieil , 1 « nerrengd .2>&C MJ *

Auswärtige Filialen : Prag , Graben 29 , Graz , Herrensasse 9, Brünn , Jesuitengasse 1, Aussig a * E . , Töpfer¬
gasse 26. Zweiganstalten in Wien : II . Praterstr . 15, III . Hauptsir . 24, IV . Wiedner Hauptstr . 8 , VI . Mariahilferstr . 75 ,
VII . Burggasse 71 , VIII . Josefstädterstr . 27 , IX . Nussdorferstr . 2, X . Keplerplatz 4, XV . Mariahilfergürtel 1, XVII .
Hemalser Hauptstr . 43, XX . Wallensteinplatz 3. Exposituren in Prossnitz , Wr . Neustadt und St . Pölten .

An - und Verkauf von Wertpapieren und Valuten »
Geldeinlagen zur günstigsten Verzinsung .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren .
Versicherung gegen Verlosungsverlust .
Revision von Losen und Wertpapieren .

Ausgabe von kinlagsbüclmn . r̂ 'Tfooo -- ,
3V4°/o über K 5000 '— gegen regiementmässige Kündigung .

Rentensteuer bezahlt der Wiener Bankverein aus Eigenem .
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Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .

Keue Staffe für DerbsMeiüer .
Von Renäc Framis .

Für die diesjährigen kühlen Tage sind
neben glatten Tuchstoffen , die nach wie vor zu
Kleidern , Jacken und Mänteln verarbeitet
Werden , viel seidig glänzende Zibelinegcwebe ,
genoppte Stoffe englischen Charakters mit und
ohne Carreanx , natticrte Gewebe in verschiedener
Größe der Musterung , pointillicrtc Stoffe mit
geraden und wellenförmigen Dessins , gestreifte
und gespritzte Stoffe in Aussicht genommen .
Wie immer , wenn der Herbst ins Land rückt,
wird auch heuer der gemäßigten Farbentönung
vor glänzendem Colorit der Vorzug gegeben ;
durchwegs elegante gedampfte Nuancen werden
in diesem Herbste auf der Promenade sicht¬
bar sein .

Von ganz eigenartigem Reiz ist ein
Cheviot in tiefein Matelotblau oder gesättigtem
Roth , der mit gesti Leu Randborduren versehen
ist und zu ganzen Kleidern verarbeitet werden
wird . Die Bordüren , die nach Willkür angebracht
werden können , da man sie von der Stoffkante
abschneidct , erscheinen auf dem blauen Grunde
in einem glänzenden Grün , auf dem rothen Fond in Schwarz . Es
werden dazu einzelne pfaufedernförmige Figuren in verschiedener
Größe aus grünem oder schwarzem Tastet mit weißen Zierstichcn
auf den Stoff anfgestickt ; der damit erzielte Effect lässt sich nur
schwer mit Worten schildern . Die Bordüren machen jeden anderen
Besatz vollständig entbehrlich .

Ebenfalls für Kleider geeignet sind dunkelrothe , dunkelblaue
oder schwarze haarige Himalayastoffe mit verstreuten gestickten,
mit Weiß eingerahmtcn Tupfen in abstechender Farbe ; die Tupfen
erscheinen z. B . auf rothem Grunde schwarz mit weißer Umran¬

dung ; grün mit Weiß auf schwar¬
zem und roth mit Weiß auf
blauem Grunde . Ein Himalaya -
gewcbe in dunklen Tönen , grau ,
blau oder schwarz , das man nur
zur Anfertigung von Blöusenröcken
oder Umhüllen verwenden kann ,
nennt sich „ Schneeflocke " und
rechtfertigt feinen Namen voll¬
ständig , da der Stoff in ganz
unregelmäßiger Anordnung mit
großen weißen Flockennoppcn über -
säet ist ; Taffetbloufen in Grund¬
farbe des Rockes mit weißen
Durchbruchverzicrungen oder
Steppereien werden sich diesen
Röcken in wirksamer Art an¬
schließen .

Für Jackenkleider oder Röcke
ist ein ruz-ö-Himalaya berechnet ,
der in den Farben Dunkelroth ,
Steingrün , Noisette , Nickelgrau
und Marengo am Lager gehalten
wird ; er ist in Entfernungen von
etwa einem halben Lentimeter von
dünnen schlvarzeu Querstrcischcn
durchzogen und mit weißen Flöck¬

chen übersäet , die ganz vereinzelt austrcten und dem Stoffe einen
pikanten Anstrich geben . Seidig glänzende und ganz schmiegsam
weiche Gewebe sind thcils von dichten weißen Chinöstrcifen
durchzogen , theils ist ihre haarige Außenseite so geschoren , dass
die Gewebe wie glänzende Thierselle anmuthen . Die ersten sind
in den Farben Moosgrün , Graublau , Braungrün , Nussbraun
und Platingrau vertreten , die zweiten , die , gegen das Licht betrachtet ,
die kleinen weißen Härchen wie Silber schimmern lassen , werden
in Marcngograu , Schwarzgrün , Dunkelprune und Dunkel -matclot -
blau am Lager gehalten .

Nr . l . Fnhsreies Herbstklcid ans schicscrgraucm Tuch mit
halbwcitei» Jäckchen . (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 33 ;
Schnitt sunt Jäckchen : Nr . 1 auf den, Schnittbogen: ver¬
wendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 14 auf dein August -
Schnittbogen fl |.) Schnitt nach persönlichem Matz

gegen Ersatz der Spesen von SV h oder 30 Pf .
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Nr . 2—C. Herbstconfcction . (Verwendbarer Schnitt zu Abb . Nr . 2 : von
SBC. Nr . 4 aus dem vorletzten Hefte ; verwendbarer Schnitt zu Abb .Nr 3,5 und 6 und Schnitt zu Abb . Rr . 4 : Sir . 2 auf dem Schnittbogen;Schnitt zum Krag.-n der Abb. Nr . 6 : gtr . 3 auf dem Schnittbogen.̂Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von so h

oder 30 Pf .

Sehr mannigfaltig und verschiedenfarbig sind die Stoffe mit Noppen -
Charakter . Da gibt es glatte , gestreifte , großcarrierie , rauhe , glänzende und
fischgrätenartig gemusterte Gewebe . Weiß Pointillierter schwarzer Kammgarn
mit Streifennoppen in Schwarz , die hie und da gelbe , rothe , blaue und grüne
Flöckchen aufwerfen , wechselt mit ebensolchen nur mit weißen Pünktchen und
Noppen gemusterten Stoffen ab , andere sind in breiten , großen , verschwommenen
blauen und grünen Carreaux gemustert und haben etwa vier Centimeter
voneinander entfernte Noppen streifen mit blauen und rothen Flocken ; wieder
andere sind auf fischgrätenartig gemustertem dunkelgrauem , schwarzem oder
rvthem Fond in Strichen weiß genoppt , manche zeigen die Noppenstreifen in
Carreaux auf dunklem Grunde . So ist ein dunkelgraues Himalayagewebe mit
lilafarbigen oder gelbbraunen und rothen Noppcnearreaux sehr apart und
elegant .

Ein in weißen Strichen pointilliertcs Kammgarngewcbe zeigt glänzend
grüne oder rothe Noppenstreifen , die ganz diskret wirken ; in ganz großen
Carreaux erscheinen weiße Noppen auf natticrtem dunkelgrünem , braunem ,
smaragdblauem oder marengograuem Grunde . Solche Stoffe eignen sich ihrer
großen Musterung wegen nur für Röcke oder Reiseumhüllen ; gespritzte Noppen¬
gewebe zeigen winzige Pünktchen und Noppen in den allerverschiedensten Farben ,
ohne bunt zu wirken ; so ist z . B . ein dunkelbrauner Stoff mit zahllosen gelben
und Weißen Tüpfchen besäet und von Noppencarreaux durchzogen , die rothe ,
grüne , lilafarbige oder blaue Flöckchen aufwerfen ; chinierte Noppenstoffe haben
eine sehr stark haarige Außenseite und große Flocken in Mattgrün , Mattblau
und Roth . Der Grund der Gewebe ist in mehreren ineinandcrschwiminendcu
Farben gehalten ; für Röcke und Mäntel eignen sich diese Stoffe ganz
ausgezeichnet . Man trägt Taffetblousen dazu . Ein Noppenstoff streng englischen
Charakters zeigt auf grauem , weiß durchzogenem Grunde querüber rothe Linien
in ziemlich enger Anordnung ; zwischen den Linien , die in Gruppen auftreten ,
sind weiße Flocken gestreut ; ein anderes haariges Gewebe hat auf blaugrauem ,
braungrünem , grauem und blauem Fond verstreute weiße , verschieden große
Pünktchenflocken in ganz willkürlicher Anordnung .

In das Gebiet der Nattostoffe gehören zibelineartige Gewebe mit iveißen
Härchen an der Außenseite ; die Stoffe sind in chinierten großen Carreaux
( Blaugrün , Braungrün oder Rothgrün ) oder matten , dunklen Tönen erhältlich .
Hinmlaya pointille zeigt kleine weiße, gespritzte Pünktchen in Stecknadelkvpfgrößc
auf chiuiertem blauem , schwarzem , grünem und braunem Fond ; auch dieses
Gewebe hat grobe Fadenmusterung , die wie geflochten aussieht ; in ähnlicher Art
sind glatte , einfarbige Stoffe gemustert ; die Gewebe sehen aus wie geflochtene
Strohmatten und wirken sehr vornehm . Sie werden zu Kleidern und Mänteln
verarbeitet und können mit Taffetblenden oder den gemusterten , silberglänzenden
Webekanten besetzt werden . In Wellenlinien pointillierte englische Stoffe eignen
sich für Jackencostüme ; dioppo Astrachan heißt ein schwarzgrundiger englischer
Stoff , dessen Noppen in Ringelchenform aufgeworfen sind , daher auch der Name

Wäsch - fchlkirnk . wäschebuch der „wiener Mode " , von Regine Ulmann , ssreis X 3 .60 = Mk . 3 — Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode " X 3 .—— Mk . 2 .50 . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode " in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung .
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Abb . Nr . 1 und 33 . Herbstllcid aus
Tuch mit halbweiter Jacke. Der fußfreie Roch
den man aus gezwickclten schmalen _Theilen
oder aus einem Vorderblatte und zwei runden
Bahnen zusammenstellen kann , ist mit einem
Aufputze versehen, den man in entsprechender
Form aus Tuch schneidet . Selbstverständlich
muss dann das Aneinanderfügen der einzelnen
Aufputztheile so sorgsam ausgefiihrt werde» ,
dass die Verbindiingsnähte nicht sichtbar sind
und die Form ganz genau eiugehalteu wird .
Wie die Abbildung angibt , steppt man den
ganzen Aufputz in Parallelreihen ab , so dass
die Steppnähte parallel mit den Kanten des
Aufputzes laufen . Der Rock ist mit einer
separaten Grundform ans schwarzem Tastet
ausgestattet , die einen 10 cm breiten Plissü-
ansatzvolant hat , und bleibt fntterlos . Man
trägt zu dem Rocke eine beliebige Blouse aus
Tastet oder dem Stoffe des Kleides , die mit
einem Band - oder Stoffgürtel abschließt. Die
Jacke ist rückwärts anpassend , vorne halbweit
und schließt seitlich mit einer nntersetzen
Knopflochleiste, nachdem man sie vorne in der
Mitte mit einigen Haken geschlossen hat . Die
Jacke hat Spangenanfputz , der wie am Rocke
in parallelen Reihen aufgcsteppt ist . Diebeiden
am oberen Theile angebrachten Spangen sind
falsch angcknöpft . Der Kragen wird aus hell¬
grauem oder weißem Tuch geschnitten und mit
einer abgesteppten Randleiste besetzt. Material :
4 ‘/a— 5 m Tuch .

Abb . Nr . 2 - 6 . Hcrbstconscctiou. Das
Jäckchen Abb . Nr . 2 hat einen ganz kurzen
Schoßtheil und ist am Rückentheile anliegend ,
vorne halbweit . Seinen Halsausschnitt begrenzt
ein breiter Shawlkragen ans Sammt . Die
Aermel bauschen sich am unteren Theile und
werden beim Ansätze an die Sammtstulpen
in einige Falten gefasst . — Abb . Nr . 3 zeigt
einen halblangen Mantel (Trois -quart ) aus
englischem gemustertem Fischgrätenstoff, der
vorne und rückwärts lose und nur seitlich
durch einen Seitentheil eingeschweift ist. Der
breite Achselkragen, die Stulpen und auch die
Vorderbahnen zeigen unterlegte Stofftheile ,
deren Form dadurch erzielt wird , dass der
Oberstoff wie angegeben ausgeschnitten , um¬
gebogen und abgesteppt wird . — Abb . Nr . 4
ist ein Raglanpaletot slrois - quart ), dessen
Kragen und Aermelstulpen aus Hermelin und
Sealskin zusammengestellt sind . Die Aermel , die
weite Form haben , werden in ihrer Ver¬
längerung bis zur Halsnaht geführt . — Abb.
Nr . 5 stellt einen Prow -quari aus Tuch dar ,
der Applicationsbesatz aus gleichem Stoff hat .
Die aus dem Stoffe herausgeschnittenen
Figuren werden an den Kanten aufgesteppt .
Die Verbindung der einzelnen Figuren gibt
Schnurstichstickerei oder Stilstich . Der Mantel
ist nur vorne und rückwärts geschweift ; er hat
einen breiten Doppelkragen aus gleichem Stoff
und schließt verdeckt mit einer untersetzten
Leiste. — Der letzte Mantel Abb . Nr . 6 ist
ebenfalls vorne und rückwärts lose . Er kann
auch als Reisemantel benützt werden und
schließt seitlich mit einer untersetzten Knopfloch¬
leiste . Den breiten Achselkragen begleitet ein
zweiter , kürzerer, der wie der erste an seiner
Kante abgefteppt ist .

Abb . Nr . 7 und 34. Soirectoilctte aus
sammtgetupftem Mousselinechiffon . Den Aufputz
des mit einem schwarzen Seidenunterkleide
versehenen Gesellschaftskleides geben in Bogen¬
form angebrachte Spitzenguirlanden . Ter
Schlepprock bleibt unabhängig von seiner
Grundform uird ist ani oberen Theile , um sich
der Form des unteren Rockes genau anzupassen ,
in seichte Säumchen eingenäht , die den Stoff
ausspringen lassen. Er wird aus runden
Bahnen zusammengestellt und am unteren
Rande , unabhängig voir dem Grundrocke, mit
zwei Reihen gaufrierter oder fein plissierter
Volants aus Mousselinechiffon besetzt, deren
Rand mit schmalen Rüschen aus gleichemStoff
kantiert ist . Die Volants werden in großen
Bogenzacken aufgenäht und mit Spitzen -
application abgeschlossen. Diese Spitzenbogen
wiederholen sich in Entfernungen von je 30 cm
wie angegeben und umgeben den Rock auch
am vorderen Theile . Die Taille zu dem Kleide
besteht aus einer Blouse aus Mousselinechiffon
mit einer anpassenden leichten Grundform ,
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über die ein Jäckchen hängt . Dieses hat Seideustoffunterlage und ist in
angegebener Art mit bogenförmig angebrachten Spitzenapplicationen
geputzt. Den Ausschnitt (die breite Spitze der Bogenzacken reicht bis
zum Halsrande ) begrenzt eine gleiche Spitzenguirlande und ergänzen
Schnüre ans aneinandergereihten Perlen , die theils mit dem Steh¬
kragen sestgehalten werden , theils lose über dem Kleide liegen . Die
letzte Reihe dieser Perlenschnüre wird , um nicht abrutschen zu können,
mit einem schmalen Gummibändchen unterlegt oder auf Gummischnürchen
aufgefasst . Statt Perlen kann man Chenillenschnüre verwenden . Material :
12 — 14 m Taffet zur Grundform , 8 —9 m Mousselinechiffon.

Abb . Nr . 8 und 35 . Englisches
PromciiadcllcidmithalbweitemJäckchen .
Der Rock besteht aus zwei runden
Bahnen und wird an seiner vorderen
Mitte , wie die Abbildung angibt , bis

Nr . 8 . Fußsreics Herbstkleid aus caPribraunem Tuch mit
giknovftcmRock: auch für stärkere Daiucu. -Rückansicht hierzu:Sibb. Nr Sä : verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Nr . II ausdem September-Schnittbogen [I] : Schuitunethode zum Rock:Nr . 4 auf dem Schnittbogens

Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von Sv st oder SV Ps.

zum unteren Rande geknöpft. Er kann entweder mit Taffet gefüttert
oder mit einer gleichfarbigen Grundform aus diesem Stoffe versehen
werden . Im ersten Falle ist er an seinem Jnnenrande entweder mit
einem Volant aus Taffet oder mit einigen glatt aufgenähten Sammt -
baudreihen zu besetzen , im zweiten Falle hat die Grundform einen
etwa 20 cm breiten ausgezackten Ansatzvolant . Er hat entweder keine
oder eine links aufgesetzte Tasche. . . Mau trägt zu dem Rocke eine
Blousentaille aus Taffet in gleicher oder abstechender Farbe . Das rück¬
wärts anpassende , vorne halbweite Jäckchen hat in runder Form ein-
geichnittene aufgesteppte Taschen und schließt doppelreihig und übertretend
mit Sammtknöpfen . Sammtknöpfe sitzen auch am Rocke . Der Umlege¬
kragen hat einen eingesetzte » abgerundeten Sammtspiegel . Ebenso sind
die Stulpen mit eingesetzten Sammttheilen versehen. Die Ellbogenärmel
bauschen sich wie angegeben nur in der Mitte und sind sonst anpassend .

Abb . Nr . 9 und 30. Englisches Promenadcklcid aus braunem
Tuch . Der Rock ist sußfrei und hat am
unteren Theile , wie die Abbildung angibt ,
ein eingesetztes Dreieck ans gleichem Stoff .
Die Ränder seiner runden Bahnen sind
entweder mit Biesenschuiirchen benäht oder
mit Schnürcheneinlage in Säumchen ab¬
genäht . Die beiden vorderen Kanten der
Rvckbahnen werden nett gemacht und mit
Knopflöchern und Knöpfen versehen. Das
Jäckchen ist ringsum ziemlich anpassend
und hat einen angesetzten Schoßtheil , der
aus drei übereinanderliegenden Theilen
besteht. Diese sind mit Seide gefüttert ; das
Schößchen muss sehr genau ansprobiert
werden , um vollständig anzupassen . Das
Jäckchen schließt mit Knöpfen vorne in der
Mitte und hat breite , mit abstehenden
Stulpen versehene Diitenärmel und einen
verstürzt angebrachten Achselkragen, der
entsprechend geschweift werden muss und
dessen Rand man mit Biesenschnürchen oder
Schnürchensäumen verziert . Das Jäckchen
ist mit gleichfarbiger Seide gefüttert .
Material : ö 1/« — fini Tuch .

Abb . Nr . 10 und 11 . Zwei Herbst-
Hüte . Abb . Nr . 10 , eigt einen mit stark
geschwungener Krümpe ausgestatteten Hut
aus schwarzem Filz , dessen Kante entweder
mit einem schmalen Pelzstreifcheu oder einem
geflochtenen Tnchstreifchen eingefasst ist .
Die Krampe ist seitlich zu einer Spange
geschlitzt , durch die, wie angegeben , Blätter
oder Federn gesteckt werden . — Der zweite
Hut , Abb . II , ans blauem Filz hat eine
ganz niedrige flache Kappe und eine
geschwungene Krämpe , die allenfalls an
der Innenseite mit Sammt montiert sein
kann . Den Aufputz des Hutes geben an¬
einander gereihte Schlupfen aus Sammt -
band , die mit Draht versehen sind und sich
infolgedessen in runder Form anfstellen
tönnen .

Abb . Nr . 12 — 14. Drei riinbc Hcrbst-
hütc . Abb . Nr . 12 zeigt einen runden Hut
aus ranhhaarigem Filz mit breit auf¬
geschlagener Krämpe und hoher Kappe,
dessen Aufputz aus zwei FederuroseUen
besteht . — Der zweite Hut , Abb . Nr . 13 , ist
ans meliertem , ranhhaarigem Filz drapiert .
Die Krampe zeigt, wie die Abbildung
angibt , nnregelmäßige Falten und ist
stellenweise init Stichen au die Kappe
befestigt. — Der dritte Hut aus braunem
Filz ist an seiner Krümpe mit Rosetten
aus braunem und crömefarbigem Seiden¬
stoff geputzt.

Abb . Nr . 21 und 22 (37 ) . Einfache
Straßen - nud Besuchskleider. Das Material
zu den Kleidern , deren Blonsentaillen mit
anpassendem Futter versehen sind, gibt
leichter Wollstoff oder Tuch . Der Verschluss
der Taille von Abb . Nr . 21 geschieht in
der Mitte unter den Säumchen unsichtbar
mit kleinen Druckknöpfen. Den Abschluss
der Säumchentheile , die entweder separat
aufgesetzt oder aus den Vordertheilen selbst
eingenäht werden können, geben umgelegte ,
verstürzt befestigte Patten ans gleichem
Stoff , die an der Kante abgesteppt sind
und mit Knopflöchern und Knöpfen ge¬
halten werden . Der Stehkragen ist in
Fortsetzung der Säumchentheile ebenfalls
in Säumchen genäht und wird auch mit
angeknöpften abgesteppten Theilen versehen.
Die Aermel sind am oberen Theile ebenfalls
geknöpft, so dass man sie aus zwei Theilen
schneidet , und schließen mit gebauschten
Stulpen ab . — Das zweite Kleid, Abb.

Nr . g. Fußfreics Herbstkleid aus castorbraunem Tuch
oder Zibcliue mit Schostjäckchen. (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . 36 ; Schnitt zum Jäckchen : Nr . 5 auf dem
Schnittbogen: verwendbare Schnittmethodc zum Rock:

Nr . 4 ebendaselbst .)
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Nr . 22 und 37 ,
kann aus Tuch
oder auch Lasset
verfertigt werden ;
je nach Breite des
Stoffes wird der
Rock entweder ans
einem schmalen
Borderblatte und
zwei gerundeten
Theilen oder aus
fitnf Bahnen zn -
sammengestcllt . Er
ist mit einer unab¬
hängigen Grund¬
form ans Lasset
oder Nonpareil -
Silk ausgestattet ,
wenn man Woll -
stoffzurHerstcllniig
des Kleides ver¬
wendet . Die Blou -
sentaille ist mit an¬
passendem Futter
versehen , das vorne
in der Mitte mit
Haken schließt ; der
Oberstoff verbindet
sich unabhängig
davonmitKnöpfen
und Knopflöchern .
Er ist der Lange
» ach in gleich¬

mäßigen Entfernungen in ziemlich schmale Säumchen abgcsteppt und wird an den Achseln und unteren TheÜen mit aufgesetzten glatten Stosftheilen

versehen , die in Parallelrcihen wellig mit gleichfarbigen Biesenschnürchen benäht sind . Material : 11 — 12 m Taffet oder 4 1/»— 5 m Wollstoff .

Abb . Nr 29 und 38 . Bcsnchdklcid aus Sammt mit Tasfetbesatz . Der Rock des Kleides hat vorne und rückwärts in der Mitte eine Naht , so

dass er ans zwei rund geschnittenen Theilen zusammengesetzt wird . Seine vordere Mitte durchzieht ein Aufputz , der aus zwei Blenden besteht ,

deren Kanten mit je einem Atlasbändchen begrenzt sind und die in angegebener Art mit Spinnen aus Schnürchen oder Seide gedeckt erscheinen .

Der gleiche Aufputz wiederholt sich an den vorderen Kanten der mit Druckknöpfen schließenden Oberstofftheile , an den Kanten des Achselkragens

und an den Aermeln . Der Rock kann futtcrlos sein oder eine aus Taffet oder Ronpareil -Silk geschnittene Grundform haben , die unabhängig

von ihm bleibt und mit einem etwa 20 cm breiten runden Ansatzvolant versehen sein kann ; er fällt in Dütenfalten ans . Die Blousentaille hat

anpassendes Futter , das vorne in der Mitte mit Haken schließt . Den Verschluss deckt das Plastron aus Mousselinechiffon , das Übertritt und

dessen Stehkragen rückwärts geschlossen wird . Der spitze Halsausschnitt wird mit einem verstürzt angesetzten Kragen aus Taffet versehen , der in

breiten Abständen in Säumchen genäht wird und dessen Ränder , wie bereits bemerkt , mit Tasfetbesatz und Spitzen verziert sind . Material :

10 — lim Sammt , 2 — 3m Taffet .
Abb . Nr . 30 . Bcsnchsklcid aus Tuch oder Wollstoff mit unterlegten Spangen . Der Verschluss der unter den Rock tretenden Blousentaille

geschieht unter der seitlich aufgesteppten Blende am Oberstosf mil kleinen Druckknöpfen in der Mitte des Futters , unabhängig vom Oberstoff ,

mit Haken , so dass er vollständig unsichtbar ist . Nach genauer Anprobe des Oberstoffes wird dieser in angegebener Art ausgeschnitten . Die Spangen

verschmälern sich am Halsrande und dem Taillenschlusse zu und werden mit Sammt unterlegt und umsteppt . Die aufgesteppten Blenden , die an

Vorder - und Rückentheil der Blousentaille die Spangeneinschnitte umrahmen , sind etwa 4 cm breit und werden an den Kanten abgestcppt . Der

Stehkragen schließt rückwärts in der Mitte . Bei genügend guter Stoffqualität können die Spangen eingeschnitten und offen gelassen werden . In

diesem Falle bezeichnet man zuerst ihre Form mit Heftfäden am Stoffe selbst , indem man den Stoff vorher mit einer Unterlage versehen hat ,

und schneidet dann erst den Oberstoff , wie erforderlich , ans . Der Rock ist glatt und kann entweder aus einem Vorderblatte und zwei runden

Bahnen oder aus fünf gezwickelten Theilen zusammengestellt werden . Material : 5 — 5 ‘/, m Wollstoff , l l /j — 2 m Sammt .

Abb . Nr . 45 und 39 . Bcsuchsllcid aus dunkelbraunem Sammt für junge Frauen . Der Oberstoff der Taille kann in Blousen - oder Spencer¬

form geschnitten sein , das heißt er kann entweder überhängend geformt werden oder wie ein Spencer offen über einem Gürtel aus Atlas auf¬

liegen . Der Verschluss geschieht in der Mitte mit unsichtbaren Haken oder Druckknöpfen . Der Oberstosf wird mit einer Verlängerung für die

Epauletten geschnitten , so dass die Aermel nicht in gewöhnlicher Art eingenäht werden , sondern nur an das Futter anznbringen sind . Der

Oberstoff wird unter den Armen mit kleinen Stichen befestigt und liegt am oberen Theile über dem Aermel . Gleichgeformte Epaulettentheile

sind ihm untersetzt . Seine Begrenzung geben Atlasbändchen in Farbe des Sammtes . Das Futter der Taille ist mit einem Stickereiplastron

Nr . io . Hcrbsthnt aus Filz mit geschwungener Krampe. Nr . 11 . Hcrbsthnt aus blauem Filz mit Sanimtbandschlnpsen.

Nr. 12. Hcrbsthnt mit Fcdcrnroscttc» .

Nr . 1 . Hcrbsthnt aus per iihtli» , drapiertem Filz.

Nr . 14. Hcrbsthnt mit schattierter Feder.

Nr . Ist und 16 Nene Haarkammc ans Schildpatt.

Nr . 17—lg . Nene Hutnadeln aus durchbrochenem Metall. Nr . 20. Kragcnboa ans WolsSfell .

UM
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Nr . 21 . Straßen - und Hauskleid aus Woll-
ffoff ; auch für stärkere Damen und zum Um-
ardeiten älterer Kleider geeignet . (Berweud-
barer Schnitt zur Gruudform: von Abb . Nr . 12
des vorletzten H 'ftes ; Schnitt zum Aermel:

Nr 6 auf dem Schnittbogen.)

versehen, das durch den entsprechend auszu -
schneidenden Oberstosf, wie angegeben , sichtbar wird .
Schoppenärmel aus Stickerei mit Stulpen sind
den offenen Aermeln untersetzt. Der Stehkragen
verbindet sich rückwärts in der Mitte . Der Rock
ist glatt und wird aus fünf geschweiften Zwickel¬
bahnen zusammengestellt . Material : 11 —12 in
Sammt .

Abb . Nr . 46 und 40 . Reformkleid aus
blauem Tuch . Das Kleid ist mit einem separat
anzulegenden Spencer ausgestattet , der ärmellos
ist und mit einem breiten Matrosenkragen versehen
wird , den Application aus schwarzem Tuch ziert .
Ebensolche Application ist auch am Rande des
Spencers in Form von Blättern angebracht .
Der breite Kragen zeigt außer dem Applications -
besatze noch eine Blende ans schwarzem Tuch .
Eine ebensolche umgibt den Stehkragen . Der Rand
der Aermel , die zwei untersetzte rund geschnittene
Volants haben , ist mit schwarzen Biesenschnürchen
in je drei Reihen benäht . Der Schnitt des Kleides
ist naturgroß auf dem Schnittbogen enthalten .
Das Kleid kann mit Tastet oder anderem Seiden¬
stoff gefüttert werden Ulid an seinem Jnnenrande
mit Blendenbesatz versehen sein . Der Rand des
Rockes ist in gleicher Art mit Application ver¬
ziert . Material : 50, —6 m Tuch .

Abb . Nr . 47 und 41 . Besuchskleid ans hell¬
grauem Tuch . Den Aufputz des auch für stärkere
Damen geeigneten Kleides gibt eine grau gefärbte
Stickerei, die mit dunkelblauen oder schwarzen
Sammtborden in angegebener Art benäht ist.
Das anpassende Futter der Blousentaille schließt
vorne mit Haken, dann tritt der schmale Plastron -
theil ein kleinwenig über und hierauf erst wird
der rechte Obertheil mit kleinen Häkchen an die
Stickerei befestigt, so dass der Verschluss voll¬
ständig unsichtbar ist . Die Anordnung der Rncken-
bahnen zeigt Abb . Nr . 41 . Der Oberstoff wird am
oberen Theile zu zwei Zwickeln ausgeschnitten ,
die, wie auch der Obertheil der Aermel , Stickerei
und Sammtbesatz sichtbar - werden lassen. In
senkrechter Richtung werden in Abständen von
etwa 2 cm schmale Säumcheu eingenäht , durch die
die Machart auch stärkeren Damen zugänglich
gemacht wird . Der Rock ist am oberen Theile in
Schnürchensäume eingenäht , die sich nach rückwärts
zu verkürzen und den Vordertheil glatt lassen.
Die Aermel bauschen sich zu großen Schoppen
und haben Stickereistulpen mit Sammtbesatz als
Abschluss. Material : 4 ‘/, — 5 m Tuch .

Abb . Nr . 48 und 42 . Besuchskleid aus
getupftem Lasset . Der zur Herstellung des Kleides
verwendete Stoff zeigt winzige Pünktchen auf
hellbeigefarbigem Grund . Die Verzierung des
Kleides geben theils ausgeschnittene Figuren , die
mit gleichfarbigem Gazestoff unterlegt sind, theils
ei sour -Stäbchen in dunkler Seide , die zwischen
zwei Zackencontouren erscheinen. Die ä jour -
Verzierungen können entweder so angebrachtwerden , dass der Stoff von innen ausgeschnitten wird , oder aber sie können auch nur zwischen zwei festonnierten

Zackenreihen auftreten . Die Blousentaille hat anpassendes Futter , das vorne in der Mitte mit Haken schließt, und
bis zur Achselnaht übertretenden Oberstoff, der, wie angegeben , an seinem unteren Theile mit ausgeschnittenen
Blattfignren zu versehen ist . Die Aermel bestehen ans glatten Epaulettentheilen und am unteren Theile stark
gebauschten Schoppen , die ebenfalls ausgeschnittene Blattfiguren aufweisen und mit Gnmmizügen zu beliebiger
Höhe geschoben werden können . Der Rock besteht aus sieben geschweif :en Zwickeltheilen und kann am Jnnenrande
mit einem Volant aus Mousseline besetzt sein . Material : 11 — 12rn Tastet .

Abb . Nr . 49. Bcsnchsklcid aus schwarzem Tuch . Den Aufputz des auch für stärkere Damen geeignetenKleides geben Spangen ans breitem schwarzem Sammtband , die in angegebener Art von den Achseln herunter -
und vom Gürtel hinanfreichen und in der Mitte den Stoff glatt liegen lassen. Ter Verschluss der Blousentaille ,die anpassendes Futter hat und mit einem Gürtel aus Sammt abschließt, geschieht vorne in der Mitte mit
Druckknöpfen unabhängig von dem mit Haken

schließenden Futter . Ueber die Achselnaht
reicht ebenfalls eine Bandleiste bis fast
zum Ellbogen der Aermel . Die Rückentheile
können in gleicher Art verziert werden wie
die Vorderbahnen . Eine lange Tüllcravate

vir. 22. Besuchskleid aus de ftblaucm Damcntuch; auch
für stärkere Damen und zum Umarvcstcnallerer Kleider
geeignet. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 87 ; verwend¬
barer Schnitt zur Grundform : von Abb . Nr . 12 des
vorletzten Heftes: verwendbarer Schnitt zum Nock:

Nr . 14 auf dem August -Schnittbogen [l ] j
Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von so st oder so Pf.

Nr 23—26 . Moderne Slufputzstrcifen aus gesticktem Tastet für Herbstttcider. Nr . 27 und 28. Nene Gürtel für Hcrbstblousen .
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wird um den Hals geschlungen . Der Rock besteht aus
einer Grundform aus Seidenstoff , an die zwei rund
geschnittene Volants nach rückwärts zu steigend
angebracht sind , und einem Glockentheile, den man
gleichfalls rund schneiden kann . Er wird rückwärts
in der Mitte mit Druckknöpfen geschlossen und in
zwei gegcnkantige Falten geordnet , die etwa 15 cm
lang niedergesteppt werden . Material : 5 ‘ /s — 6 m
Tucy , 7 —8 m Sammt .

Abb . Nr . 58 . Besuchskleid ans genopptem Stoff .
Zu dem aus Blendentheilen zusammengesetzten Rock
wird eine Blousentaille getragen , die aus gleichem
Stoff oder Lasset verfertigt werden kann und mit
einem modernen Gürtel abschließt. Die Blenden¬
leisten, aus denen der Rock zusammengestellt ist,
werden schrägfadig geschnitten, offenkantig gelassen
und an der unteren Kante einmal abgesteppt . Sie
sind an die Grundform zu setzen, so dass sie etwa
je 1 cm breit übereinander liegen . Bei Ausführung
dieses Rockes ist größte Sorgsamkeit und Genauigkeit
erforderlich . Die Jacke hat einen angesetzten, aus zwei
übereinanderliegenden Theilen bestehenden Schoß-
theil , der vorne seine Kanten auseinanderreichen lässt
und rückwärts geschlitzt ist . Der Obertheil der Jacke
schließt mit Druckknöpfen oder Haken . Die Jacke ist
anpassend . Ihrem Halsausschnitte wird ein breiter
Kragen verstürzt aufgesetzt, der aus einem runden
Theile und großen Klappen besteht und den ein
zweiter Kragen aus Fell begleitet . Die sehr weiten
Schoppenärmel haben breite Fellstulpen .

Abb . Nr . 51. Das HauWckchcir aus Seide
oder Flanell wird mit einem abnehmbaren Achsel¬
kragen aus Batist ausgestattet , der in parallelen
Reihen entweder in Säumchen abgenäht oder ab¬
gesteppt ist und den ein Blendenbesatz aus schottischem
Taffet begrenzt . Der Kragen wird mit Sicherheits -
haken an kleine Schlingen gehalten , so dass die
Jacke auch ohne ihn getragen werden kann . Der Steh¬
kragen und die die Schvppenärniel abschließenden
Stulpen sind aus schrägfadigem Taffet geschnitten.
Die Aermel haben Blenden ans Taffet . Die Jacke
ist vorne weit und rückwärts anschließend und kann
mit Batist gefüttert werden .

Abb . Nr . 52. Morgenkleid mit Application .
Der Schlafrock, der in Empireform geschnitten ist, ist
vorne und rückwärts lose und nur seitlich ein wenig
geschweift . Sein Passentheil kann auf verschiedene
Art verziert werden . Die Verzierung geschieht entweder
mit Application aus abstechendem Stoff , die an den
Contouren angesteppt wird , oder mit aufgelegten
Spitzenfiguren , die man aus Spitzenstoff ausschneidet .
Man kann allenfalls auch Bändchen in angegebener
Form anbringen . Der Verschluss geschieht mit einer
Druckknopfleiste. Die weiten Aermel haben schmale,
mit Application verzierte Stulpen ; den Abschluss
der Paffe gibt eine Rosette aus Mousselinechiffon
mit langen Schärpentheilen .

Abb . Nr . 53 . Fußsreier Herbstrock. Der Rock
besteht aus einem aufgesteppten spitzen , sich nach
rückwärts zu verkürzenden Passentheil , einem ebenfalls zugespitzten, aus Zwickeltheilen zusammengestellten

Rocktheile und einem angesetzten runden Volant , der nach rückwärts zu bedeutend breiter wird , so dass er

vorne etwa 25—30 cm misst und rückwärts bis etwa 30 cm vom Rockbunde gemessen steigt . Der Rocktheil

und die Paffentheile sind an den Kanten abgesteppt . Der Rock schließt rückwärts in der Mitte zwischen zwei

gegenseitig eingelegten Falten mit einer Druckknopfleiste.
Abb . Nr . 54. Anstandsrock für Abendkleider . Der Rock ist seitlich , wie die Abbildung angibt , in Form

einer Zacke ausgeschnitten , die durch entsprechend angefügte Spitzenvolants wieder ergänzt wird . Den

Rand des Rockes begrenzt ein zwischen Säumchenstreifen und n jour -Leistchen angebrachtes Valenciennes -

spitzenentredeux, der seitlich in Form von Viereckchen bis zum Besatzbunde steigt.
Abb . Nr . 56 . Beinkleid aus Leinwand oder Batist mit angesetzten, mit Spitzen _begrenzten Volants .

Die Beinkleidtheile sind in angegebener Art mit vier Reihen von Spitzenentredeux verziert , die von eiirem

Stickereileistchen unterbrochen werden . Dies geht vom unteren Rande bis zur obersten Besatzreihe der

Spitzen und schließt mit einer Bandschleife ab .
Abb . Nr . 57 und 58. Muff und Persianerjacke . Die Jacke ist rückwärts anliegend , vorne halbweit

und mit einem großen geschweiften Reverskragen versehen. Sie schließt mit drei großen Modekuöpfen und

Nr . 29 . Bcsuchsklcid miä chaugi -rendcmSammt mit Taffet.
blende,i und Spinnen ; auch für stärkere Damen unö zum
Nmardeiten älterer Älciber geeignet . lRückansicht hierzu:
Abb . Nr . 88 ; verwendbarer Schnitt zur Grundform : von
Abb . Nr . 12 des vorletzten Heftes; verwendbarer Schnitt

zum Sied: Sit. tl> auf dem August-Schnittbogen sls.)

Nr . 30. Bcsuchsklcid aus rainietgraucm Dich
mit nnlcrlegtcn Spangenausschnittcii. <Ber -
wendbarer Schnitt zur Blousengrnndsorm:
von Abb . Nr . 12 des vorletzten Heftes:
verwendbarer Schnitt zum Rock: Abb . Nr . 14

ans dem Angnst -Schuittbogen [I].)
Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Speien von so l> oder so Pf .

ami

Nr 31 und 32 . Moderne Aufpntzstrcifen
aus gesticktem Tastet für Herbstklcider .

Nr . 33—44. Gegenansichten zu den Abb . Nr . 1 . 7, 8 , 9 , 22 , 20, 45 . 4fi , 47 , 48 , 01 und 00 .
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ktarer f $ nitt *ur Grundform: von Abb . Nr 12 des vorletzten

®efte8 > verwendbarer Schnitt znm Rock: Nr . 9 auf dem Juni -Schnittbogen £Ij
”

Nr . 4fi . Reformlleib ans Tuch
mit Application . (Vorderansicht
hierzu: Abb . Nr .40 ; Schnitthier¬
zu : Nr . 8 ans dem Schnittbogen.)

Nr . 47 . BcsnchStleid aus nickelgranem Tuch mit gcsärbier Stickerei u»d
auch für stärkere Damen und znm Umarbeiten älterer Kleider geeignet, t .yiüMcht
hierzu: Abb . Nr . 41 : verwendbarerSchnitt zur Grundform: von Avv. Nr. tor¬
letzten Heftes; verwendbarerSchnitt znm Rock: Nr . 14 auf dem Auaust -Sch">?"K «II).)

Nr . 48 . BesuchSklcid aus Pomtilllcricm Tastet
mit Dnrchdruchverzierung. (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . 4L : verwendbarer Schnitt zum Rock

Nr . 9 aus dem Juni -Schnittbogen sls .)

Nr . 4g . BesuchSklcid aus schwarzem Tuch mit SammI
bandbcsa « ; auch für stärkere Damen und zum Um-
arbciten älterer Kleidergeeignet . -VerwendbarerSchnitt
zur Blonscntaillc: von Abb . Nr 12 des vorletzten Heftes.)

ur 50 . Hcrbstklecd aus Noppenstoff mit Blcnbenrock . (Verwendbarer
Schnitt zur Jacke , mit entsprechender Verlängerung der Schoßtheile
und Veränderung des Kragens : Nr . 5 aus dem Schnittbogen: verwend¬
barer Schnitt zur Rockgrundform : Nr . 9 auf dem August -Schnittbogen[!).)

Schnitte nach persönlichem Mail 8ö tTI *» der Spesen von »o I- oder so M
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Nr . 52Nr . 54.

Nr . 56

Nr . 57.

Nr . 51 . Hausjäckchen ans Seide oder Flanell.
(VerwendbarerSchnitt : Nr . 17 auf dem Juni -

Schnittbogen ssj.)
Nr . 52 . Morgenkleid aus Foule mit Appli¬
cation. (Verwendbarer Schnitt, mit ent¬
sprechender Verlängerung : Nr . 17 auf dem

August -Schnittbogen [I ].)
Nr . 53. Fußfreier Hrrbstrock, zu Blousen-

taillen zu tragen.
Nr . 54. Seitlich ausgeschnittenerAnstands¬
rock für Abendkleider . (VerwendbareSchnitt-
niethode hierzu : Nr . 10 auf dem Juli -Schnitt¬

bogen [I].)
Nr . 55 . Miederleibchcn mit Spitzenbesatz .

Nr . 56 . Beinkleid für Abendkleider . (Ver¬
wendbarer Schnitt : Nr . 11 auf dem Juli -

Schnittbogen [I].)
Nr . 57 . Muff aus Perüanerfell .

Nr . 58. Winterjacke aus Persianerfcll. (Ver¬
wendbarer Schnitt : Nr . 11 auf dem Sep¬

tember-Schnittbogen [I] .)
Nr . 59 und 60. Moderne Schirmftöcke.

Schnitte nach persönlichem Matz gegen
Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf . Nr . 58. Nr . 59 und 60.

Die ftunft , schön fit Kleiden . Don Ilona pataki . 5. Auflage, preis K « — — Mk . S .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" K 4 .80 -- Mk . 4 —
(Hübsches Geschenk für Damen.) Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Nr . 61 . Besnchsklcid für filtere
Damen. (Rückansicht hierzu: Abb .
Nr . 43 : verwendbarer Schnitt zum
Rock: Nr . 14 aus dem August -Schnitt¬
bogen sls.t Schnitt nach persön¬
lichem Matz gegen Ersatz der

Spesen von so h oder 30 Ps.

^at trichterförmig geschnittene Aermel . Der Muff hat
weite Oeffnungen und ist weich montiert .

Abb . Nr . 61 und 415. Bcstlchökleid für ältere
Damen . Das Material zu diesem kleidsamen Anzüge ,
zit dem verschiedenartige Plastronwesten getragen
werden können, gibt Wollstoff oder auch Tuch . Der
Besatz ist meterweise erhältlich . Er besteht aus
gesticktem Taffet . Das halbweite Jäckchen schließt sich
mit einigen Druckknöpfen an das Pastron , das voll¬
ständig unabhängig von ihm unterlegt wird und
durch verschiedene andere vertreten werden kann . Die
Aermel erweitern sich am unteren Theile zu großen
Schoppen und schließen mit Stulpen aus gesticktem
Taffet ab .

Abb . Nr . 62 —66. Blonscntaillkll . Das Material
für die Blousentaillen gibt Lasset . Sammt , Louisine ,
Nonpareil - Silk u . s. w . Die Blousentaillen . die inan
fürs Theater zu abstechenden Röcken tragen kann,
oder auch als Vervollständigung von Straßenkleidern
benützt, haben anpassendes , vorne in der Mitte
schließendes Futter . — Abb . Nr . 62 wird auch am
Oberstoff vorne in der Mitte unsichtbar mit kleinen
Druckknöpfen geschlossen . Die Borderbahnen und
auch die Rückentheile sind von der Achsel ab in
seichte Säumchen abgenäht . Der glatte Theil der
Vorderbahnen , den diese Säumchen abschließen, ist
mit je vier Spangen aus Band besetzt, die mit
Knöpfen niedergehalten werdeir . Am Stehkragen und
an den Aermelstulpen sitzen Spangen aus Band .
— Die zweite Blousentaille , Abb . Nr . 63, lässt durch
ihre, mit Cordonnetseide ausgeführten ä jour -Ver -
zicrungen Hellen Seidenstoff durchschimmern. Wie die
Abbildung angibt , wird die Blouse der Lange nach
aus schmalen und breiten Leisten zusammengestellt ,
zwischen denen die jour - Stiche in bekannter Weise
ausgeführt werden . Die Machart eignet sich der
senkrechten Anordnung des Aufputzes wegen auch für
stärkere Damen . Der Verschluss des Oberstoffes
geschieht unter der mittleren Falte mit Druckknöpfen.
Auch die Schoppenärmel werden in gleicher Art
zusammengestellt . — Die dritte Blousentaille ist
sowohl an den Vorder - als an den Rückenbahnen in
Säumchen abgenäht . Der Oberstoff schließt sich an
Achsel - und Seitennaht mit Druckknöpfen an . Er
wird nur durch eine breite , in Figaroform eingesetzte
Tüll - oder Filsspitze unterbrochen . Die Aermel sind
nur am oberen Theile in Säumchen genäht und haben
kleine Stulpen . — Die vierte Blousentaille aus
schwarzem oder braunem Taffet eignet sich ebenfalls
für stärkere Damen und hat an den Achseln und am
unteren Theile der Bahnen aufgesetzte runde Klappen
aus gleichem Stoff , deren Kanten abgesteppt werden .
Der Oberstosf ist in weiten Abständen in Säumchen
abgesteppt . Sein Verschluss geschieht mittelst Druck¬
knöpfen. — Die letzte Blousentaille erhält eine Verzierung
aus wagrecht angebrachten Spangen , die man auf verschiedene Art
erzielen kann . Man kann sie entweder aufsetzen , aus Stoff oder Band
schneiden oder, was am hübschesten ist , untersetzen . Dabei wird der
Oberstoff in angegebener Art ausgeschnitten und eingefasst oder mit
Vorstoß versehen. Der Verschluss geschieht unter der mit Perlen¬
knöpfen besetzten Hohlfaltenleiste mit Druckknöpfen. Die Schoppen¬
ärmel haben ebenfalls Spangenbesatz , wie die schnebbenförmig ge¬
schnittenen Stulpen und der rückwärts mit Haken schließendeStehkragen .

Abb . Nr . 67 . Abendkleid aus Mousselinechisfon . Der Rock, der
eine Grundform aus Lasset hat , wird ain oberen Theile in Passen¬
form mit sechs Reihen von Perlenschnüren besetzt . Vorne in der Mitte
werden die Perlenreihen , die man in vorsichtiger Weise zu befestigen
hat , von einem Spitzenbesätze unterbrochen , der über den zwei, etwa
je 6 cm breiten Blendenvolants aus doppelt genommenem Mousseline -

chiffon liegt . Die Blousentaille ist mit anpassendem Futter ausgestattet
und schließt vorne in der Mitte unter einem Spitzenbesätze mit Haken.

3 l 'ä

Nr . 62—66 . Blousentaillen aus Taffet, Loniffne , Lammt oder Flanell : die Abb . Nr . 62 , 63 und 6ü eignen sich auch snr stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt : von Abb . Nr 12
des vorletzten Hestes .) Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von SO h oder 30 Ps

Die Kchnle des Kchnittirichncns nnd Kleidern , achens . (3 Bände.) I . Land . Die Schule des Schnittzeichncns System „wiener Mode" . — II. Band . Die Schule des
ltlleidermachens. — III. Band . Rindergarderobe und wüsche. — preis des einzelnen Bandes K 3 .— = Mk. 2 .50 . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode"
tt. I 40 — Mk. 2 .—. Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.



1046 Wiener Mode " XV. Heft 24

r3* Hii
4 \ \ % ' -l &J
aKSS *^

U
' Y

■sMse

EM

MLÄ §J

«»mMwmisfiitmii

öriv -

Nr . 67 HbcnbKeib ans grauem Momsclmcchiffon
oaer Crdpe de Chine . (Verwendbarer Schnitt zum
Grundrock : Nr . 9 auf dem Juni Schnittbogen |I ] ;
oerwendbarer Schnitt zur Taillengrnndsorm: bau Abb .

Nr . 12 des vorletzten Heftes.)
Schnitte

Nr . 68. BestichSkieid ans changierendem Tastet mit
Sainmtbandbesatzetl. (Berwendb. Schnitt zur Blonfen-
taille : von Abb . Nr . 12 des vorletzten Heftes: ver¬
wendbarer Schnitt znm Rock: Nr . 9 auf dem Juni -

Schnittbogen [II )
ch persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 80

Nr . 6g . Gesellschastsileid aus schwarzem oder dunkeibraunem
A.ousseiinechiston . (Vorderansicht hierzu : Abb . Nr . 44 :
verwendbarer Schnitt zur Bloufentaille : von Abb . Nr 12
des vorletzten Heftes: verwendbarer Schnitt znm Gcuitd-

rock: Nr . 9 auf dem Juni -Schnittbogen [IJ )
oder 30 Pf

Sie ist stanz glatt , auch an den Achseltheilen mit Spitzenbesatz versehen
und in Passenform mit sieben Reihen Perlenschnüren besetzt, die sich
unter dem Spitzenbesätze vcreinisten . Den Gürtel umgeben zwei Reihen
von Perlenschnuren . Die faltigen Schoppenärmel werden am Epauletten -
theile ebenfalls mit vier Perlenreihen besetzt. Allenfalls könnte die
Blousentaille von der letzten Perlenreihe an decollenert sein . In diesem
Falle wäre diese Perlenschnur an ein Gummibändchen zu setzen . Der
Stehkragen aus Stickerei schließt rückwärts in der Mitte mit Haken .

Abb . Nr . 68 . Bcsuchölleid aus Tuch oder Tasfet . Die sehr
kleidsame Machart eignet sich des Längenaufputzes wegen auch für
stärkere Damen . Ihr ans schmalen Sammtbändchen zusammengesetzter
Aufputz könnte allenfalls durch schottischen Seidenstoff vertreten
werden . Die Blousentaille . die unter den Rock tritt , schließt zuerst in
der Mitte des anpassenden Futters mit Haken oder Druckknöpfen und
dann an Achsel - und Seitennaht ebenso . Der Oberstoff wird in an¬
gegebener Art zu Zacken geschnitten , die entweder mit Schnurstich
umstickt sind oder mit einem schmalen gefärbten Stickereikantchen besetzt

werden können . Die Sammtbänder sind in angegebener Art an einem
unterlegten Seidenstoffthcil angebracht . Der Aufputz wiederholt sich
vorne in zwei Reihen auch am Rocke und an den Rückenbahnen der
Blousentaille in gleicher Art . Den Abschluss des Gürtels aus Stoff
geben zwei Reihen von Sammtbändchen und eine große Cocarde aus
Schlupfen . Die Aermel sind am unteren Theile in gleicher Art verziert .

Abb . Nr . 09 und 4t . Gesellschaftskleid aus Monsselincchiffon .
Die Blousentaille des ans schwarzem oder grauem Stoff herzustellenden
Abendkleides ist zackenförmig decolletiert , so dass der in Säumchen
genähte Oberstoff futterlos bleibt . Er zeigt rückwärts und vorne je
zwei glatt aufgesetzte mit Bie

'
enschnürchen benähte Zackentheile , die in

gleicher Art auch am Aermel angebracht sind . Eingesetzte Keile , die
mit Biesenschnürchen benäht sind , sind zu beiden Seiten des Rockes
angebracht , dessen Oberstosf in Längssäumchen eingenäht wird . Der
Grundrock bleibt unabhängig vom Oberrocke und kann an der Kante
mit einem plissierten Bolant ausgestattet sein . Material : ■ 9 — li m
Tasfet zur Grundform , 7 — 8 m Mousselinechiffon .

Die Beschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzung der Moden befinden strq ans Seite 1053 .



Nr . 70 . Tischläirfer mit Flach -, Stiol - lind Lchlittgenstrchi
'tlckcrer. (Berklcitterte Blume : ?lbb. Nr . 75.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Ps. oder 50 h.

Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Bf . oder 80 h

Handarbeit .

ÄW

Nr . 71 . Lampentasse im Kerlischnitt . (Naturgroßcr
Stern : Abb . Nr . 76 . Naturgröße Zeichnung auf d m

Schnittbogen.)
Naturgröße gestochene Pause g :gen Ersatz von 80 Pf .

oder 80 h .

Abb . Nr . 70 . Der Tischlänser mit Finch - , Stiel - und Schlingenstichstickerei ist 121 cm lang und 16 cm breit . Zu seiner Herstellung
benöthigt man ein 130 cm langes und 50 cm breites Stück weißes Leinen , auf das man die naturgroße Zeichnung überträgt. Die Stickerei
führt man int Rahmen mit offener, weißer Kunsk

'eide ans . Abb . Nr . 75 zeigt eine verkleinerte Blüte der Stickerei . Aus dieser Abbildung ersieht
man, dass die Kanten der Blüten in Flachstich, der nach innen zu in unregelmäßige Stiche
verläuft, gearbeitet sind . Die Staubgefäße sind ein wenig unterlegt und dann wird erst diese
Unterlage

'
überstickt . Der äußere Blütenrand wird geschlungen (siehe ebenfalls Abb . Nr . 75) und

hierauf der überstehende Stoff weggeschnitten.
Abb . Nr . 71 . Lampkiilasse im Kerbschnitt. Die ans dunkel- olivgrünem Schnitzlinoleum

hergestellte Tasse misst 20 / * cm im Durchmesser. Vor Beginn der Arbeit zieht man die Größe
des Kreises mit dem Zirkel ans einem beiläufig 25 cm langen und breiten Linolenmstück und
schneidet dann mit ei » ein sehr scharfen Messer das Stück ans . Hierauf paust man die Naturgröße
Zeichnung lauf dem Schnittbogen ) auf und führt den Kerbschnitt mit dem gewöhnlichen Schnitz¬
messer aus . Das reiche , aus kräftigen Formen zusammen gestellte Muster passt sich gut der Fläche
an , wie nian ans der verkleinerten Abb. Nr. 71 und dem Naturgrößen Stück Abb . Ta . 76 ersieht.
Selbstver¬
ständlich

kann diese
Vorlage

auch auf
Birn - oder
Ahornholz
ausgeführt
werden .

Abb . Nr .
72 Streife»
für Wciß-
stickcrei .

Abb . Nr . 73 . Gewehrschrank mit Holzmalerei .
Moderne einfache Formen zeichnen den Schrank ans , der
jedem Jagd - oder Herrenzimmer zur Zierde gereichen
wird . Der dargestellte Schrank kann von jedem Tischler

nach der Zeichnung copiert werden ;
wir bringen nur zu den gemalten
Füllungen die Naturgröße Zeichnung .
Jede Füllung ist 34 l/2 cm breit und
70 cm hoch . Die Naturgrößen Zeich¬
nungen werden anfAhornholzplatten
übertragen. Sodann führt man die
Malerei mit Aquarell- und Deck¬
farben aus . Der Grund wird mit
einer Mischung ans Aquarell¬
farben hell-nnssbrann grundiert. Die
unteren Aeste , ans denen die Thiere
sitzen, sind mit Aquarellfarbenleicht
lasiert , alles übrige führt man mit
Deckfarben aus . Die großen Federn,
des Adlers sind rothbraun mit theil -
wcise schwarzen Contouren und
Adern . Der Schwanz wird mit
Neutraltinte ausgeführt und erhält
ebenfalls schwarze Contouren und
Schatten . Das Gefieder des Adlers
(Kopf, kleine Federn des Rückens
und Bauches ) sind verschieden
braun abschajtiert . Die Hellen
Federn des Kopfes und die
oberen der Flügel sind gelblich¬
weiß . Das Auge ist schwarz mit
röthlichem Rand, der Ansatz
des Schnabels schwefelgelb, der
schwarze Schnabel ist .braun ein¬
schattiert, die Federn um das
Auge herum sind schwarz. Die
Füße sindhellbraunmit schwarzen
Contouren und gleichfarbigen ,
grau einschattierten Krallen. DerNr . 72. Streifen für

Weißftickerei .

Rr . 73 . Gewehrschrank mit Holzmalerei. Je eine Naturgröße Zeichnung der Füllungen gegen Ersatz von 30 Ps.
oder 50 lr.

Je eine Naturgröße gestochene Panse der Fällungen gegen Ersatz von 80 Pf . oder so d.
Die Ausführung der Malerei zeigen die Abb . Nr . 92 und 93 .
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Sir. 74. Naturgröße Franse zu Abb . Nr . 77 .

Ast ist matt roth mit
schwarzen Contouren
und grauen Schatten -
slächen . Die Eule wird
in ähnlicher Weise
ansgeführt .Dieoberen
Fliigelfedern sowie der
Bauch werden mit
einer röthlich braunen
Lösung leicht gespritzt.
Dies geschieht in fol¬
gender Weise : Man
reibt die Farbe zu
einer möglichst gleich¬
mäßigen diinnen
Flüssigkeit an , taucht
eine Bürste mit ziem¬
lich weichen Borsten
in die Farbe und
spritzt diese durch ein
seines Drahtgeflecht .
Nach jedem Ein¬
tauchen soll man auf
Papier eine Probe
ansfiihren , da die
Tropfen ziemlich klein
sein sollen und dies
nur mit einiger Vor¬
sicht erreicht werden
kann . Die großen
schmutzig - gelb und
grau contourierten
Banchfedern der Eule
sowie die flockenartigen
Federn sind schwarz .

Die Brnstfedern sind theilweise schwarz , röthlich braun und Nentraltinte , die Hellen Ränder
und einzelnen Flocken sind dunkel- gelb. Die Federn des Flügels sind schwarz und dunkel-
rothbraun . Die unteren Federn dieses Theiles sowie die äußerste Contour des Flügels ist

schwarz . Die Hellen Stellen des

. 5 '?*~-

* .
"
7

Ü

Nr . 77 . Chaiselongucdecke mit gezählterFlachstichstickerei. (Natur¬
größe Franse : Abb . Nr . 74. Verkleinertes Detail : Abb . Nr . 79.
Typenmuster sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen.)

Nr . 75 . Verkleinertes Detail zu Abb . Nr. 70. Stickerei erhält
an den beiden

Längenseiten einen 1 ein breiten Saum , den man mit der Maschine
niedersteppt . Die Breitseiten zieren 9 ein lange Fransen , die man nach
dem Naturgrößen Stück, Abb . Nr . 74, mit hell- und dunkel- graitblauer
nordischer Wolle ausführt . Man schneidet 22 ein lange Fäden und hängt ,

zwei Stoffäden von der
äußersten Kante der
Stickerei entfernt , je einen
dunkel - graublauen Woll-
faden zwei Fäden tief in
den Stoff . Zwischen den
einzelnen eingehängten
Fäden bleiben stets drei
Stoffäden Zwischenraum .
Vier und vier solche
Büschel werden mit den
darunterliegenden aus¬
gefaserten Stoffäden mit
goldgelber Seide abge¬
bunden (sieheAbb . Nr . 74 ) .
Sodann schneidet man die
auf diese Weise befestigten
Stoffäden knapp unter¬
halb des abgebundenen
Theiles weg. Die Woll-
büschel werden nun
getheilt , wie an der

Nr . 76 . Naturgroßer Stern , « Abb . Nr . 71 . Abbildung ersichtlich ,

Kopfes sind hell - gelblich, das
Auge ist schwarz mit gelblichem
Rand und schwarzen Contouren .
Die Hellen , strahlenförmigen
Federn um das Auge sind bläulich¬
weiß . DieZnngeundderSchnabel
sind schwarz; dieser ist braun
einschattiert . Die übrigen Kopffedern sind theilweise schwarz und dunkelgrau -braun .
Der Fuß ist mit Schwarz contouriert , alle übrigen Formen sind dunkelbraun . Der Ast
wird wie der vorher beschriebene ansgeführt . Die fertige Arbeit wird politiert ; dann
werden die Füllungen in den Kasten befestigt.

Abb . Nr . 74 . Naturgröße Franse zu Abb . Nr . 77 . — Abb . Nr . 75 . Verkleinertes
Detail zu Abb . Nr . 70. — Abb . Nr . 76. Naturgröße! Stern zu Abb . Nr. 71 .

Abb . Nr . 77 . Chaiselonguedecke mit gezählter Flachstichstickerei . Die einfache,
leicht ausführbare Decke ist 40 ein breit und 184 ein lang . Zu ihrer Herstellung
benöthigt man ein 44 er» breites und 190 ein langes , fadengerades Stück mittel¬
steingrünen nordischen Stoffes und hell-, mittel - und dnnkel-grünlichblaue und schwarze
nordische Wolle, hellgraue , goldgelbe , hell- und dunkel-canariengelbe und rothbraune
vierfadig getheilte Filosellseide und schwarze und goldgelbe gedrehte Seide . Die
Stickerei führt man nach dem Typenmuster jsammt Farbenangabe auf dem Schnitt¬
bogen ) aus . Eine Type des Musters umfasst zwei Stiche über zwei Stoffäden Höhe und
einen Stoffaden Zwischenraum . Man arbeitet zuerst die äußeren Contouren , wobei
man zugleich die Musterung eintheilt , und füllt dann die einzelnen Formen mit Flach¬
stichreihen, deren Breite auf dem Typenmuster durch stark markierte Linien bezeichnet
ist . Die fertige

Nr . 78 . Naturgroßes Blatt zu Abb . Nr . 89 .
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Nr . 79 . Verkleinertes Detail zu Abb . Nr . 77 .

Man arbeitet den Kreuzstich nach dem Typenmuster (auf dem Schnittbogen ) mit
einfarbigenl (rothem , blauem oder andersfarbigem ) v -ÜI- 6 -Stickgarn Nr . 25 .
Jedes Areuzchen wird über eine Fadenkreuzung des Gewebes oder bei feinem

Stoffe über mehrere
Fäden ausgesührt .
Die fertig gestickten
Bänder werden an
den Schmalseiten mit
einem 1 cm breiten .
weißenBatistbändchen
eingefasst ; dann erst
näht man die Binde¬
bänder . die stets in den
Farben der Stickerei
gehalten sein sollen, an .
Die Muster können

verflochten, und dann
werden je zwei und zwei
Büschel mit einem run¬
den Knoten verbunden .
Zwischen je zwei dunklen
Büscheln hängt man vier
hell - graublaue Wollfäden
ein, die man ebenfalls mit
einem runden Knoten
vereinigt . Die dadurch
entstandenen Quasten
hängen , wie inan aus
Abb . Nr . 74 ersieht,
unterhalb der dunklen
Fransen herunter .

Abb . Nr . 78. Natur-
großes Blatt zu Abb .
Nr . 89. - Abb . Nr . 79.
Berkleiuertes Detail zu Abb . Nr. 77 .

Abb . Nr . 80 und 81 . Zwei Wickelbäuder
Tie beiden
170em lan¬
gen, mit
Bandschlei¬
fen veisehe-
nenBänder
sind auf ab¬
gepassten'
weißen

Bordenher -
gestellt.

Nr . 83. Noturgroßcs Detail zu Abb . Nr. 87 .

mit Krenzstichstickerei

Nr . 84. Naturgroßer Spitzeuraud zu Abb . Nr. 8 ) .

Nr . 80 und 81 . Zwei Wickelbänder mit Kreuzstich¬
stickerei. (Typeumuster auf dem Schnittbogen.) stellung be-

nöthigt
man ein fadengerades , 72 cm langes und breites Stück
feines Leinen , das man ohne Durchbrucharbeit verwendet
oder , wie unsere Abbildung zeigt, mit einem mit weißem
Leinenzwirn gearbei .eten Muster verziert . Den äußeren
Rand des Milieus ziert eine einfache, in doppelten
Rosettenreihen ausgeführte brasilianische Spitze , die mit
Abb . Nr . 83 naturgroß dargestellt ist. Die fertige Spitzen¬
kante wird mit Schlingenstichen an die Leinwand
befestigt.

Abb . Nr . 86 . Handtuch mit Kreuzstichstickerei und
geknüpfter Franse . Zur Herstellung des fammt der Franse
141 ) cm langen und 56 cm breiten Handtuches benöthigt
man als Grundstoff ein fadengerades , 136 cm langes und
66 cm breites Stück weißes Batavialeinen , auf dem man
die Stickerei nach dem Typenmustcr (auf dem Schnitt¬

bogen) mit rothem ü -dl-O-
Garn Nr . 20 in Kreuz¬
stich ausführt . Eine Type
des Musters umfasst ein
Kreuzchen. Jedes Krenz-
chen arbeitet man über
eine Fadenkreuzung des
Gewebes , wie man aus
dem naturgroßen Detail
Abb . Nr . 82 ersieht. Die
Stickerei erhält an den
beiden Schmalseiten einen
3 cm und an den beiden
Längenseiten einen 1 ' /, cm
breiten , einfachen ä jour -
Saum . Die das Handtuch
zierende Franse wird aus
Flachknoten gebildet, die
man mit weißem Königs -
zwiru Nr . 40 arbeitet .

Abb . Nr . 87 . Der
Nr . 82 . Naturgröße Detail zu Abb .

Nr . 86 . Quastchenstich gearbertet

auch in Plattstich ausgeführt werden .
Abb . Nr . 82. Naturgroßes

Detail zu Abb . Nr . 86. - Abb .
Nr . 83 . Naturgroßes Detail zu Abb . Nr. 87 . — Abb. Nr . 84 . Naturgroßer Spitzeuraud zu Abb . Nr. 85 .

Abb . Nr . 85. Milieu mit brasilianischen Spitzen . Das Milieu ist 85 cm lang und breit . Zn
seiner Her-
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Nr 85. Milieu mit brasilianischem Spitzenrand. (Naturgröße Spitze : Abb . Nr . 84.) Die Herstellung dieser
Arbeitsart zeigen die Abb . Nr . 79 und 82 in Heft 9 dieses Jahrganges .)
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wird , ist sammt den 8 cm
langen Fransen 82 cm
lang ^nnd 05 cm breit .
Zu seiner Herstellung bc-
nöthigt man ein 75 cm
langes und breites Stuck
scrufarbigen Cordova
und mittel - gelbgrüne ,
graublaue und mittel -
und dunkel - olivgrüne
nordische Wolle . Die
Arbeit wird nach dem
Typenmnster (sainmt .
Farbenangabe auf dem
Schnittbogen ) ausge -
fuhrt . Abb . Nr . 83 zeigt
den in Anwendung
kommenden Quästchen-
stich . Die Arbeit wird
reihenweise ansgeführt .
Man beginnt jede Reihe
an der linken unteren
Seite und setzt eine
Reihe über die andere .
Ein Stich umfasst zwei
Stoffädcn in der Y: reite ;
zwischen den einzelnen
Reihen bleiben zwei

Nr . 88 . Taschentuch mit Filetarbeit . (Filetmnster auf dem Schnittbogen .)

Nr . 86 . Handtuch mit Krenzstichstickcrei und geknüpfter Franst . (Natur -
großes Detail : Abb . Nr . 82 . Tnpeumnster auf dem Schnittbogen .)

Lriginalcntwurf von Hilda Schwinsrazheim , Hamburg .

'. 89 . Kissen mit Flachstichstickcrei. (Naturgroß ausg ' führteS f
att : Abb . Nr . 78 .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz

bl) Ps . oder bv h
Naturgröße gestochene Panse gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 h

Stoffäden stehen. Zur Herstellung des Stiches werden zwei Wollfäden in eine ziemlich
starke, stumpfe Sticknadel gefädelt ; diese wird von oben nach unten in den Stofs geführt .Dann nimmt mar> in
wagrechter Richtung
nach links einen Stoff¬
faden auf die Radel ,
zieht diese durch und
lässt das Fadencnde
beiläufig .1 cm ver¬
stehen. Nunfnhrtman ,
einen Stvffaden nach
rechts, die Nadel von
oben nach unten durch
das Gewebe, holt sie

ans der Lücke unterhalb der Schlinge heraus und zieht die erhaltene Schlinge fest zu.
Hierauf übergeht man einen wagrechten Faden und führt das folgende Quästchenwie das erste aus . Wird mit einem Faden in dieser Weise weitergearbeitet , so erhält
man von einem znm andern Stiche eine Schlinge . Bei Herstellung eines Stiches in
einer anderetl Farbe muss man stets lleu beginnen und nach Fertigstellung den
Faden abschneiden. Ist die Arbeit fertig , so werden die Schlingen anfgeschnit en und
der Teppich unterfüttert . Zwei Seiten werden mit Fransen verziert Hierzu benöthigt
man 20 ein lange mittel - olivgrüne Wollfäden . Man legt stets drei und drei Fäden
zusammen , zieht sie mit eiiter Häkelitadel durch den Stoff und verschlingt sie zu einem
runden Knoten . Zwischen je zwei Knoten bleiben zwei Stoffäden Zwischenraum .Abb . Nr . 88. Taschentuch mit Filetarbeit . Den Rand des 32 cm langen und
breiten Tuches bildet die jetzt von der Mode so sehr bevorzugte Filetarbeit . Um
die richtige Größe des Filetgrnndes zu erhalten , benöthigt man als Walze eine
kräftige Stricknadel , über die man mit weißem Leinenzwirn das Netz arbeitet . Ist dieses fertig , so spannt man es in einen Rahmen und stopftdie Formen in bekannter Weise mit weißem D - M - C- Cöarn Nr . 20 ein . Tie Contouren und Ranken arbeitet man mit dem gleichen Garn (Nr . 16) .

Der Schnittbvgen bringt das Typenmnster des
Filetrandes .

Abb . Nr . 89. Das Kissen mit Flachstich¬
stickerei ist 50 cm lang und 38 cm breit . Zu
seiner Herstellung benöthigt man ein 50 cm
langes und 45 cm breites Stück altblane Rays -
Seide , auf das man die Naturgröße Zeichnung
überträgt . Die Stickerei führt man mit creveüe-
rothcr Filoflossseide in Flachstich ans . Wie man
ans Abb . Nr . 78 ersieht, sind die Kanten der
Kleeblattformen ein wenig unterlegt (wozu man
Baumwollschnüre verwendet ) und dann erst
überstickt . Die fertige Stickerei wird über ein
flaches Kissen montiert . Die Naht deckt eine
starke rothe Seidenschnur , aus der Oesen und
Knoten gebildet sind.

Abb . Rr . 90. M . I*. Monogramm für
Weißstickerci . * *

*

Bezugsquellen . Für den Tischlänfer Abb .
Nr . 70 : A . Hollau , Wien , I . Seilergasse 8 ; für
den Kasten und die unbemalten Flächen Abb.
Nr . 73 : Bier & Schöll , Wien , I . Tegetthosf-
straße 9 ; für die
Decke Abb . Nr . 77 :
Eduard A . Richter
& Sohn Nachfol -
ger,Wien,I . Bauern¬
markt 13 ; für das
Milieu Abb . Nr . 85 :
Elfäsjer -Stickerei -
haus , Wien , I .
Slefansplatz 6 ; für
das Kissen Abb.
Nr . 89 : Ludwig

Nr . 90 . M. P . MonogrammI . Freistngergasse 4 . für WeiWckerei.

§

tfer. 87 . Klemer Teppich in Quästchenstich . (Naturgroßes Stichdetail : Abb . Nr . 88 . Typenmnster sammt Farbenangabe. . ans dem Schnittbogen .)Ongmalentwurf von W . Snchomel , lp-ien . Fachschule Prof . Hrdlicka , k. k. Oesterr . Museum .
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Abb . Nr . 91 . Sttzze zn
einem Bücherkasten mit ge¬
malten Füllungen . Die kleine
Skizze zeigt, in welcher Art
die gemalten Füllungen , Abb.
Nr . 93 und 94 , noch ver¬
wendet werden können . Sie
veranschaulicht einen ein¬
fachen glatten Kasten, der
175 ein hoch , 92 ein breit
und 32 cm tief ist . Der
obere, mit Thüren geschlossene
Theil ist zur Aufnahme von
Büchern bestimmt . Die beiden
Thürfüllungen sind mit der
Malerei geschmückt . Der un¬
tere, offene Theil des Kastens
ist mit verschiebbaren Fächern
versehen. Ein Vorhang aus
dunkel- grüner Seide , der mit
Ringen an einer Messing¬
stange befestigt wird , gibt den
Verschluss. Dieser soll , wie
an unserer Abbildung er¬
sichtlich ist, unten mit einer

einfachen Applieationsborde verziert sein. Für die Ausführung der
Malerei verweisen wir auf die Beschreibung des Gewehrschrankes Abb .
Nr . 73. Wir wollen unsere Leserinnen noch aufmerksam machen, dass

Nr . 91 . Skizze zu einem Bücherkasten mit ge¬
malten Füllungen . (Siehe den Gcwehrschrank
Abb . Nr . 73 und die Ausführung der Füllungen

Abb . Nr . 9» und 94.)

Nr . 92 . Streifen für Weißstickerei .

die Vorlagen Abb . Nr . 93 und 94 auch in Brandmalerei copiert
werden können . In dieser Technik ausgeführt , müssten die dunklen
Partien ganz tief gebrannt werden, damit die verschiedenen Hellen
Stellen , die man dann theilweise nur punktiert oder mit zarten oder

kräftigeren Strichen markiert , besser hervortreten . Unser Modell war
mit Messingcharnieren und mit dem gleichen Schloss versehen.

Abb . Nr . 92 . Streifen für Wcißstickcrci, verwendbar zur Ver¬

zierung von Wäschegegenständen rc . Das in Originalgröße dargestellte
Musterchen kann , je nach der Verwendung , auf weißem oder anders¬

farbigem Stoff mit weißem oder farbigem Material ausgeführt werden .
Die Linien werden in Stil - oder Schnurstich , die Kugeln und Halb¬
kugeln in Hochstickerei gearbeitet . Geschlungene Zacken in der Farbe
der Stickerei können ‘ /s bis 1 cm unterhalb der Borde ausgeführt
werden . Ein Hohlsaum würde ebenfalls einen hübschen Abschluss geben.

M/lWW

f/MMlmmm

Rr . 93 . Füllung (Adler ) zum Gcwehrschrank Abb . Nr . 73 und zuin Bücherkasten Abb . Nr . 91 . Nr . 94 . Füllung (Uhu) zum Gewehrschrank Abb . Rr . 73 imS zum Bücherkasten Abb. Sir. 91

Originalentwürse von August Pntck , Wien .
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Nr . 95 . Abendkleid nuS Toffel oder NonpareU -
Stlt . (Verwendbarer Schnitt zur Taillengrund -
form : von Abb . Nr . 12 des vorletzten Heftes ;
verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . 12

aus dem September -Schnittbogen [I].)

Nr . 96 . Theaterklcid nuS schwarzem Tnffet oder
Louisiue mit Spitzenbesatz . (Verwendbarer Schnitt
zum Rock; Nr . 9 auf dem Juni -Schnittbogen [IJ ;
verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm ; von

Abb . Nr . 12 des vorletzten Heftes .)Schnitte « ach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von je Sv li oder Sv Pf.

Nr . 97 . Abendkleid ans Tnffet oder Tuch mit
Spitzenkragen ; auch iiir stärkere Damen und zum
Umarbeiten älterer Kleider geeignet . (Verwend¬
barer Schnitt zur Blousengrundform : von Abb .

Nr . 12 des vorletzten Heftes .)

Fortsetzung von Seite 1946 .
Abb . Nr . 95 — 97 . Theater - und Abendkleider . Das Material zuden Kleidern , deren Blousentaillen man allenfalls auch zu abstechendenRöcken tragen kann , gibt Seidenstoff , etwa Nonpareil -Silk , Tastet oder

Louisine . Tie Blousentaille Abb . Nr . 95 schließt entweder rückwärts
in der Mitte sichtbar mit kleinen Peilenknöpfen oder in der vorderen
Milte des Futters versteckt mit Haken oder Druckknöpfen . Den Auf¬
putz der Blousentaille geben in angegebener Art angebrachte Einsätzeaus Stickerei oder Spitzen , zwischen denen Stäbchen in ü sour -Arbeit
ersichtlich sind . Die Einsätze lassen Seidenstoff in abstechender oder
gleicher Farbe durchschimmern und verkürzen sich dem Taillenschlusse
zu . Wenn die Taille seitlich schließt , so können die Ruckenbahnen in
gleicher Anordnung verziert werden wie die Vordertheile . Geschieht der
Verschluss rückwärts , so lässt man die an den Achseln angebrachten
Süumchen bis zum rncknrärtigen Taillenschluss reichen . Die Säumchenan den Vorderbahnen sind ziemlich seicht und lassen den Oberstoffausfallen . Die Aermel sind am oberen Theile vollständig anpaffend und
bauschen sich vom Ansätze der unteren Verzierung aus , um am

Stulpentheile in Falten zusammengefasst zu werden . Ihre Berziecung
geben umgelegte , getheilte und zugespitzte Stulpen , die mit Stickerei
eingefasst sind . Der Rock des Kleides kann in der Mitte oder an der
Kaute mit zwei Reihen von Stickerei verziert werden , deren Ränder
wie an der Blousentaille mit ü sour -Stäbchen verbunden sind . Man
setzt den Rock aus dütenförmig geschnittenen Zwickelbahnen zusammenund garniert seinen inneren Rand mit einem Volant aus Batist .Material : 10 — 12 rn Taffet . — Das zweite Kleid , Abb . Nr . 96 ,eignet sich auch für stärkere Damen . Der Oberstoff der Blousentaille
besteht aus zwei Theilen . Der obere Theil , dessen Abschluss eine in Formeiner großen Zacke aufliegende Stickerei oder Spitze gibt , hängt wie
ein Jäckchen über einen untersetzten Theil , der in großen Zwischen¬räumen in seichte Säumchen abgenaht ist . Der obere , säckchenförmige
Theil der Blousentaille ist in schmale Saumfalten geordnet . Seine
oberen Theile legen sich ohne jeglichen Verschluss über die unteren
Vorderbahnen , deren mittlere Hohlfaltenleiste den mit Druckknöpfen
zu bewerkstelligenden Verschluss deckt. Die nach unten hin sich erwei¬
ternden Schoppenärmel sind ebenfalls mit einer bogenförmigen Spitze
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P Seidenstoffe n
reizende Neuheiten für die Herbstsaison in Louisme und Taffet Lbine, Mouffeline
Moird. Duchesse xekin , Brocat in schwarz und farbig in nur soliden «Dualitäten
zu billigsten Fabrikspreisen, direct zu beziehen von der Seidetiwarttlfabrtli

Gebrüder Schiel . Ulien
Niederlage:

I . Kotbetitburmstrasse 23
Centrale:

VII . Elndettaasse Hr . SS .
Illuster franco durch die Zentrale . j

oder Stickerei besetzt . Den Abschluss der Blousentaille , die unter den
Rock tritt , gibt ein Gürtel aus dem Stoffe des Kleides mit einer Zier¬
schnalle . Der Rock wird ans dütenförmigen Zwickelbahnen zusammen¬
gestellt (5 — 7 an der Zahl ) und kann mit einer separat anzufertigen¬
den Grundform aus Taffet versehen sein , die, um den Fall des Ober¬
stoffrockes zu verschönern, mit einem 40 cm hohen , rundgeschnittenen
Ansatzvolant versehen sein kann . Der hohe Stehkragen ist an seiner
Kante mit Stickerei besetzt . Material : 10— 12 m Louisine . — Das

dritte Kleid , Abb . Nr .

Nr. OS. Hel- kraqcu a» S Xiid mit Böndchcubcsat) .

97, dessen Machart
sich ebenfalls für stär¬
kere Damen eignet,
kann auch in Tuch
ausgeführt werden .
Sein Verschluss ge¬
schieht in der Mitte
des anpassenden Fut¬
ters mit Haken oder
Druckknöpfen. Hierauf
tritt der Oberstoff bis
zur linken Seiten -
und Achselnaht über
und fügt sich hier mit
kleinen Druckknöpfen
an , und dann erst
werden die Kanten des
Schulterkragens , der
in Venetianerspitze ge¬
wühlt ist , mit kleine»
Häkchen niedergehal¬
ten . Den Aufputz des
Vorderblattes der
Blousentaille geben
gestickte Schnurstich¬
reihen, die sich in an¬
gegebener Art verkür¬
zen . Die einzelnen
Reihen schließen mit
kleinen gestickten Drri -
eckchen ab . Die Aermel
bauschen sich zu großen

Schoppen , sind halblang und werden in Falten zusammengenommen
und mit dreieckigen Stulpen und Spitzen abgeschlossen . Sie sind am
oberen Theile in stufenförmig den Stoff ausspringen lassende Säumchen
abgenäht . Den hohen Stehkragen begrenzt am oberen Rande eine
schmale Spitzenkante . Der Rock kann glatt oder in gleicher Art wie
die Blousentaille mit Schnurstichstickerei verziert werden .

Abb . Nr . 98 . Halskrage » aus gemustertem Tüll . Der Kragen
besteht aus mehreren übereinanderfallenden Volants aus Tüll , die
mit Sammtbändchen benäht sind . Vorne schließen den Kragen zwei
Rosetten aus Sammtbändchen ab, von denen lange Enden aus breitem
Band herabfallen .

Abb . Nr . 99 und 109 . Muff aus Zobel - oder Marderfell mit
länglichen Oeffnungen und weicher Montierung in konischer Form .
Der zweite Muff ist oben und unten gleich weit und ebenfalls weich
montiert . Es wird aus Skuuksfell oder Zobel hergestellt.

Abb. Nr . 101 . Morgenjacke aus weißem Batist . Die Vordertheile
sind vom Halsrande ab in Säumchen genäht und lassen den Stoff
reich ausfallen . Sie werden , wie die Abbildung genau angibt , mit
einem seitlich befestigten Bandgürtel faltig niedergehalten . Die Aermel
haben gestickte Batistvolants als Abschluss, die mit einem banddurch -
leiteten Lückchenstreifchen angefügt sind.

Abb . Nr . 102. Blonsenkragen aus Batist . Die einzelnen Medaillon¬
felder , aus denen der Kragen zusammengestellt ist , sind in Säumchen
genäht und werden , wie die Abbildung genau zeigt, von einem
Spitzeneinsatz umrahmt . Die Umrandung des Kragens gibt eine breite
Tüllspitze . Der breite Achselkragen ist der Breite nach in Säumchen
genäht , wie angegeben zackig geschnitten
und mit einem breiten Volant aus
gesticktem Batist umrandet . Am Hals¬
rande eine Bandschleife .

* **
Umschlaglnld (Vorderseite ) .

X . Herbstkleid aus Tuch mit
langem Paletot . Den Aufputz des
Kleides , unter dessen Paletot man eine
ziemlich glatte Blousentaille aus glei¬
chem Stoff oder aus Taffet trägt ,
geben gedrehte gleichfarbige Seiden¬
schnürchen , die in angegebener Art in
Parallelreihen den Rock umgeben , die
Ränder des Paletots zieren und an
den Kanten der Dütenärmel und des
glockig auffallenden Achselkragens an¬
gebracht sind. Dieser Kragen verkürzt
sich nach vorne und reicht bis zum
Rande des hohen Stehkragens , der dem
Paletot angesetztist und sich nach vorne
zu verjüngt . Den Dütenärmeln find
Doppelstulpen untersetzt, deren Gar¬
nierung Mousselinechiffon gibt . Aus
ebeir diesem Stoff ist auch die reich mit
Rüchen besetzte Halsmasche geformt ,
deren mit Rüchen besetzteSchärpentheile
in Dütenfalten zusammengefasst sind . Nr . 100. Muffaus - kuuls- oder Zobelfell .

Nr . SS. Muff aus Zobel- oder Marderfell.

Seiden ... Zürich
zollfrei. Tausende von Anerkennungsschreiben .

haben Weltruf . Hochmoderne Dessins in
weiss , schwarz , farbig jeder Art. Unüber¬
troffene Auswahl zu billigsten Engros -Preisen ,meter - und robenweise an Private porto - und

Muster franco . Briefporto 25 Heller.

SeidettstoTf - Tabrih'Unloii JldOlf GriCdCr $ dC ♦t
Kgl .

Hofl . , ZÜriCh (Selmeir) .

Don Pr . Rud . Lothar . (Ein Lebens¬
bild. lieber zoo Illustrationen . Preis
geheftet X q .80 = Nlk . 4 .— , elegant
gebunden X 6 .— = Nlk . 5 .— . =
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

perlaq der Gesellschaft für graphische Industrie in Wien und <£ . A. Seemann in Leipzig -

Ibsen .
$ ei c7rauenf(rankffeiten

Bäder und Irrigationen
mit Zusatz von

Jtfattoni ’s jtöoorextracten.
Unübertroffener Erfolg .

Badedauer , Temperatur und Menge des Zusatzes bestimmt der Arzt .
Mattoni ’s Moorextracte sind in allen Apotheken, Droguerien und

Mineralwasserhandlungen erhältlich .
Broschüren und Gebrauchsanweisung kostenfrei . 4539

SAXLEHNER'SVNATURLICHES BITTERWASSER
Mild abführende Wirkung .Vorzüglich Gegen
Constipation,GestörteVerdauung,Congestionen,etc .

4540

Damen
Prosp. gratis!

die ihren Teint verbessern wollen
benutzen nur Heinr. Simons' uner
reichte Schönheitsmittel : Gesichts
massage , Gesichtsdampfbäder etc
Heini *. Simons ,

Institut für Schönheitspflege
Berlin W. 9 , Potsdamerstrasse la .

Filiale :
Wien, IV. Schönburgstrasse 20.

Man lese : «Aerztl. Rathgeber f. Schön¬
heitspflege» von Dr. Bergmann, Arzt.
Preis Mk . 1.20 — K 1.45 . Zu beziehen

durch Heinr. Simons. 4497
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B . Fußsreics Herbstkleid aus Tuch mit Applicationsfiguren .
Diese werden aus Sammt geschnitten und mit entsprechend starken
Seidenschnürchen umrandet . Zuerst werden ihre Contouren mit kleinen
Saumstichen an den Stoff befestigt, dann erst geschieht das Umranden
mit der Schnur , deren Enden nach der Kehrseite des Stoffes geführt
werden müssen, um hier vernäht zu werden . Der Rock besteht aus
drei untereinander gesetzten Theilen und kann eine Grundform aus
Tastet haben . Applicatioitsfiguren werden an den Kanten der mit
Steppreihen niederzuhaltenden Rocktheile befestigt. Eine dritte Reihe
der Applicationsfiguren ist nur über dem rückwärtigen Theile des
Rockes angebracht . Zum Rocke trägt man entweder eine Blousentaille
aus Sammt oder aus Tastet , die durch den herzförmigen Ausschnitt des-
kurzen Jäckchens sichtbar wird . Das Jäckchen ist vorne halbweit , rückwärts
anschließend und hat einen breiten , mit Applicationsfiguren verzierten
Kragen . Es schließt mit einem einzigen, mit einem Kettchen versehenen
Knopfe und ist an seinen Kanten abgesteppt .

Umschlagbild (Rückseite ).
Behang in Aufnäharbeit und Flachstichstickerei . Der originelle

einfache Behang ist 100 ein lang und 66 ein breit . Zu seiner Herstellung
benöthigt man als Grundstoff graues Tuch , auf das man die Natur¬
größe Zeichnung überträgt . Sodann werden alle Blattformen auf
Tuch übertragen ; hierauf schneidet man ihre äußersten Contouren sowie

die durchlochten Stellen
aus und heftet die er¬
haltenen Formen auf die
correspondierenden Figu¬
ren des Grundstoffes ans.
Die Schnittkanten der
Blätter befestigt man mit
gleichfarbigen Saum¬
stichen an den Grund¬
stoff , zieht hierauf die
Heftstiche aus und con¬
to nriert die Kanten mit
einer starken, gleichfar¬
bigen Wolsichnur . Die
Adern werden mit nor¬
discher Wolle plattgestickt.
Die Blätter arbeitet man
mit persischer Wolle in
Flachstich. Die einzelnen
Theile der verblühten
Blume werden ebenfalls
in Plattstich (mit persischer
Wolle) hergestellt. Bei
Herstellung dieser Arbeit
hat man darauf zu achten,
dass die Zwischenräume
zwischen den einzelnen
Formen genau eingehal¬
tenwerden . Man arbeitet
zuerst den Mittelpunkt

jeder einzelnen Form und stickt dann erst den übrigen Theil . Die
fertige Stickerei wird mit grauem Satin gefüttert . Sie kann je nach
der Art ihrer Verwendung ohne Fransen bleiben oder mit solchen
verziert werden .

* *
*

Bezugsquellen :
Hüte : Für Abb. Nr . 16 und 11 : Waison Mor l>erg e r, Wien , I. Jasomirgott -

straße 3 ; für Abb . Nr . 12— 14 : Siegfried Ornstein , Wien, VI. Mariahilserstraße 85.
Kämme und Nadeln : Für Abb. Nr. 15—19 : M . Hnrtz & Söhne , Wien ,

I. Hoher Markt 8 .
Acllboa , Jacken und Muffe : Für Abb. Nr. 2 «, 57, 58, 99 und 100:

Leopold Kölln er , I. u . k. Hoflieferant, „Zur Stadt Rom" , Wien, I . Kirntnerstraße 24.
Anfpntzftrcifcn : Für Abb. Nr. 23—26, 31, 32 und 61 : Klinger & Ne Il¬

feld , Wien, I. Seilergasse 7.
Gürtel : Für Abb. Nr. 27 und 28 : Friedrich Fischer , Wien , I. Kärntnerstraße 2

(Palais Eqnitablc) .
Wäsche : Für Abb. Nr. 54—56 und 161 : Felbermaher L Cie ., „Zum Herrn¬

huter"
, k. u. k. Hof- und Kammerlieseranten, Wien, I . Neuer Markt 17.
Schirmstöcke : Für Abb. Nr. 59 und 66 : M . Weiß , „Zum Magnet", Wien,

I . Kärntnerstratze 12 .
Wollstoffe , die im Modebcricht angeführt sind uub für Abb. Nr 56 : Bohlinger

& Huber , k. u. k. Hoslicseranten , Wien, I. Tuchlaiiben 11 : für Abb. Nr. 1, 8, 9
und 38 : Koppel , Frisch & Cie .. Wien, I . Goldschmiedgasje 4 .

Seidenstoffe : Für Abb. Nr. 95 —97 : Adolf Glieder & Cie . , kgl Hof¬
lieferanten , Zürich ; für Abb . Nr . 62—66 und 68 : Gebrüder Schie l, VII. Lindengasse 33,
Stadtniederlage : I. Rothenthurmstraße 23.

Haläkrage » : Für Abb . Nr . 98 und 162 : Ludwig Herzfeld , k. u. k. Hoflieferant,
Wien, I Bauernmarkt 5 .

Pariser Brief.
Die Saison des Landaufenthaltes und der Bäder ist da , und

die Pariserin zieht, mit Toiletten und allen Modephantasien bewaffnet,
auf neue Eroberungen aus . Natürlich muss sie selbst vor allem mit
diesen Toilettenwundern an Schönheit und Jugendfrische harmonieren .
Glücklicherweise besitzt die Pariserin die ästhetischen Products des
Dr . Dys , die ihr ihre Jugend weit über die Altersgrenze erhalten . Die
8aeliets cko Toilette des Dr . Dys , von Darsy in Paris bereitet , sind
auch in Wien im Depot Darsy , IX . Türkenstraße 10, erhältlich . Dank
der bewährten Mittel , die ihr zu Gebote stehen , weiß die Pariserin
ihre Schönheit jedoch bis ins hohe Alter zu bewahren . Das veritable
Lau cke Ninon , in der Parfümerie Ninon nach dem hinterlaffenen
Recept der schönen Ninon de Lenclos bereitet , erhält Jugend und
Schönheit bis ins Greisenalter . Lau cke Nimm wie Duvet de Ninon ,
das feinste Poudre de Riz , sind aus der Parfümerie Ninon , 31 , Rue
du Quat .re Septembre , in Paris zu beziehen. Ihren schönen Händen
gibt die Pariserin aristokratische Weiße und Feinheit durch Räte des
Rrelats , die der Mönch Giorno für die Schönheit der Hände des
Papstes Leo X . eigens erfunden . Räte des Rrölats ist aus der Par¬
fümerie Lxotigue in Paris , 35 , Rue du Quatre Septembre ,
beziehen. Georgette Francine /

Nr . 162 . Blonscnkragcn
aus Batist mit

Spitzciibcsay .

Gill wichtiger Factor bei der Verhütung von Jnsectionskrankheiten
ist die rationelle Pflege des Mundes und der Zähne . Durä > eine
regelmäßige Reinigung derselben mit einem so bewährten Zahnputzmittel
wie „ Sargs Kaladont " festigt man das Zahnfleisch, erhält die
Zähne rein , weiß und gesund und verhütet Krankheiten , die nach
neueren Forschungen auf die Wirkung von Bacterien zurückzufiihren
sind, wie z . B . Halsentzündungen , Magenerkrankungen rc .

Im Verlage von Betty Titze , Buchhandlung in Freiwaldau ,
ist vor kurzem ein dem Andenken des größten schlesischen Naturarztes
gewidmetes Buch „ Vincenz Prießnitz , Begründer der Wassercur" ,
von Franz v . Bielau erschienen. Was Prießnitz geleistet hat , wie
er, ursprünglich ein einfacher Landwirt , beseelt von einer unendlichen
Liebe für das Wohl seiner Mitmenschen , dahin gekommen ist , so
Segensreiches für die Menschheit zu schaffen , wird in dem Buche sehr
anschaulich und interessant geschildert. Das Büchlein , das sehr schmuck
ausgestattet und illustriert ist , wird daher vielen von jenen , die Prießnitz
so unendlich viel zu danken haben — und es sind deren Ungezählte
- - sehr willkommen sein . Der Preis per Exeiitplar beträgt nur 2 Mark .

Die Halbmonatsschrift Bühne und Welt , herausgegeben von Otto
E l s n e r , die sich während ihres dreijährigen Bestehens in Deutschland
einen großen Leserkreis erworben hat , veranstaltet nun eine Sonder¬
ausgabe für Oesterreich-Ungarn . Wir begrüßen diese Ausgabe und
sprechen nur den Wunsch aus , dass dem Theaterwesen Oester"eich -
Ungarns ein etwas breiterer Raum gewidmet werde .

Für Säuglinge mit chronischen Darmkatarrhen gibt es kein
besseres Nährmittel als Kufekes Kindermehl , das die Gährungen
im Darme beseitigt und dabei leicht verdaut und vom erkrankten Darni
ausgenommen wird . Es verschwinden bei der Ernährung dieser Kinder
mit Kufekes Kindermehl nicht nur die Durchfälle , sondern es hebt sich
auch das Körpergewicht in günstiger Weise .

Nr 161 . Morgenjalke aus Batist mit Sänmchenkragen.
Schnitt nach persönlichem Maß gegen Ersatz der

Spesen von so Ir oder 36 Pf .

mm

% <* Rathschläge in Gesundheits- u.
0^ 4 J 4* 4WJ* kosmet . Fragen ertheilt (auch

brieflief ») Dr . Weinberg, IX .Liechtensteinstr . 62.
-4 Jetperlen und Modeartikel
Agrirqes „Zur Goldperte "
M . Hnrtz & Söhne , Wien, I . Hoh. Markt 8.

Kettwaren
lieferant, Wien, I . Spiegelgasse 12 .

Chem . FärbereinDutzerei
prompteste Ausführung, auch Provinz . I . D .
Kteingruber , Wien , I. Spiegelgasje nur 6.

Damen - Handarbeiten
angefangenund fertig. Kndwig klowotn »»,
Wien, I . Freistngergasse 4 .

Kestens empioKIene Kiemen:
Engl . . . stanz . RXÄSK
Costnme , Straßen -, Bast - und Soiröetoiletien.
Provinzauftr . K. Haravo , l . Kärntnerstr . 17.

%JIUUHIvUlU Wien, I . Adlergasse 5 .
Angefang.u.fertigeArbeitsowiejedes Material .

Handschuhe k ' LLLf ??.
'

Stets das Neueste , was die Mode bietet.

Kinotenm s . « » SU .
A. Röchle , Wien, I . Kolowratring 3.

Mme . G abrielle K-h«.
Für Teint und Haarpflege . Bonn Vis
4 Nhr : auch brieflich . Wien, I . Fleischmarkt 6 .

Maifon Gfervinba
Modernste Damen - » nd Kindrrhiitr «
Original pariser ModeNe .
Telephon Nr . 968 . W .en, I Seilergasse 15 .

Maifon Rinagl
Costümatelier für Theater und « aristo .

Mat-,Krandmat- u-gS °°
gier & Kchöli , Wien, I. Tegetthoffstraße 9.

Mädchentoiletten
Hüte , nach englischen und französ. Modellen.
Maifan Ada , Wien, I. Domgasse 1.

Varfümerien^ -MS ^
Calderara & Sandmann , I. Graben 30 .

Uassementerie Ä
artikel tc. in reicher Auswahl. Stets Neuheiten.
Johann Megi , Wien , I. Spiegelgasse 6 .

Ernst Ren ,
pvrzkR » » Wien,Mariahilferstr .12,16.
CompleteService jed . Genre in reichster Ausw.

Kpecialiste«
Wien, I. Kärntnerstratze g. Triest, Crrso 7

Stickereien
A. Holla « , Wien, I. Seilergasse 8:

Uberliedlungen
Schottenring 87 .

Wien, I. Bezirk
Möbeleinlagerung.
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15 . JAHR¬
GANG .

Rn unsere geehrten Leserinnen !

ITtit diesem hefte schließt der XV . Jahrgang des „ Boudoir "
, dessen besonderer Pflege und reicherer Ausgestaltung wir

die größte Sorgfalt widmeten , wir haben diesen Jahrgang vor allem durch die Rubriken „ pädagogische Rundschau"
, „ hygienisch¬

kosmetische Rundschau" und „NaturwissenschaftlicheRundschau" bereichert und können mit Genugthuung sagen, dass diese Erweiterung
des „Boudoir " den lebhaftesten Beifall unseres verehrten Leserkreises gefunden hat , weshalb wir die genannten Rubriken auch

im neuen Jahrgange pflegen werden . Was diese Rubriken enthalten , geht ja aus den einzelnen Titeln hervor ; wir wollen hier ,
um unsere geehrten Leserinnen näher zu informieren , noch erwähnen , dass die „ hygienisch-kosmetische Rundschau"

, die im

ablaufenden Jahrgänge die Artikel „ Winterhygiene "
, „ Moderne Rosmetik" und „ Sommerhygiene " brachte , im neuen Jahrgänge

folgende interessante Themen behandeln wird : „Moderne Gesichtsmassage"
, „Haarpflege "

, „Rinderpflege "
, „Die Pflege der Hände " ,

„Mund - und Zahnpflege "
, „ Die Hygiene in den Wohn - und Schlafräumen "

, „ Schönheitsmittel und Toilettenkünste " u . s . w.

Wir werden es uns somit angelegen sein lassen , den Inhalt auch dieses Jahrganges besonders reich auszugestalten ;

sorgfältig gewählte Romane und Novellen , stimmungsvolle Gedichte, Humoresken, belehrende und unterhaltende Aufsätze werden

die Leiten füllen . Die hervorragendsten Schriftsteller haben uns ihre Arbeiten zugesagt . Als Frauenblatt beabsichtigen wir , den

Frauen das größere Feld zu überlassen . Der neue Jahrgang wird Beiträge enthalten von :

Paul Althof (Alice Gurschner )
Gorwina v . Berlepsch
Maximilian Bern
Wilhelm völsche
8 . Brand -vcLbelq
Anna Bruck
Barl Buffe
Helene v . Dutczqnska-Bekaffy
I . Gebeschur

Franz Aar! Sinzkeq
M . E . belle Grazie
Marianne Harnisch
Hermann hango
Auguste Blob
M . Aoffak
Marie Lang
Emil Marriot
Rosa Mayreder

Baronin v . Mid
Ratharina Migerka
Marie v . Rajmäjer
Hugo 5alur
Zenny 5chnabl
v . Lchweiger-Lerchenseld
Alfred 8öhnrdorff
Marie weqr

u . s. w .

Außerdem wird der neue Jahrgang Uebersetzungen vortrefflicher Novellen und anderer Arbeiten der ausländischen
Literatur bringen , sowie die Fortsetzung der mit so lebhaftem Beifalle aufgenommenen Serie : „ Wiener Rünstlerateliers " . Auch
für Illustrationen und Bilderschmuck wurde in umfassender Weise gesorgt ; hervorragende Rünstler und Rünstlerinnen haben ihre
Mitarbeiterschaft zugesagt . Unsere „ musikalische " und „ kritische " Rundschau wird gleichfalls fortgesetzt und auch der Frauen¬
bewegung und allen die Frau berührenden Interessen wird selbstverständlich wie bisher eine entsprechende Würdigung zutheil werden .

Was Trebe vermag.
Nachdruck verboten Roman aus dem Russischen von I . N. P o t i

Soll das Ernst sein ? Diese gesunde , wie eine volle Rose
blühende Natascha, der das höchste Glück zu lächeln schien . . .
Und dieses liebe , reizende, schöne Kind , wie konnten sie in solch
eine traurige Lage gerathen ! Nein , so darf es nicht weiter gehen ,
es muss rasche Hilfe geschafft werden !

Ein entschlossener Gedanke tauchte in ihrem Kopfe auf , und
sie wartete bloß die Ankunft des Arztes ab, um ihren Plan
auszuführen .

Der Professor kam bald mit Miropolsky .
„Ich kann nur noch meine schon geäußerte Ansicht wieder¬

holen," sagte er mit der zutraulich weichen Stimme des gewissen¬
haften Arztes . „Fahren Sie unverzüglich nach der Krim , denn
Sie schweben in Gefahr !"

„Ja , du musst sofort fahren , Natascha ! " redete ihr Wera
zu , als sie wieder allein waren .

„ Ich werde ja sehen ! " antwortete Natascha und bedeckte
das Gesicht mit beiden Händen .

Wera verabschiedete sich für eine Stunde . Es war gegen
zwei Uhr nachmittags . Der Tag war kalt und feucht . Sie nahm
einen Fiaker und ließ sich zu Brazalof führen .

Im zweiten Stocke eines eleganten Hauses läutete sie an .
Auf ihre Frage nach Brazalof wies man sie in ein elegant

möbliertes Empfangszimmer ; es war leer.
Wera wollte nicht Platz nehmen und stellte sich an das

offene Fenster . Nach etwa zwei Minuten wurde die Thür ge¬
öffnet — Brazalof stand vor ihr .

eil ko. — Deutsch von Marianne Bohrmann . 83 . Fortsetzung und Schluss .

„ Sie find es , Wera Nikolajewna ? Sie hätte ich nicht er¬
wartet, " sagte er erstaunt und verlegen zugleich .

„ Ich wagte, Sie in einer wichtigen Angelegenheit zu stören,"
Hub Wera an , ihn feindlich mit ihren Blicken messend .

„Nehmen Sie Platz, " erwiderte er kühl .
Er schob ihr einen Fauteuil zurecht .
„Sie wissen , dass Natalia Nikolajewna hier ist ? "

„ Sicher weiß ich 's nicht . Es schien mir , sie in der Oper
gesehen zu haben.

"

„ Sie ist hier . . . Sie haben sie gesehen . . . Sie werden
mir erlauben, offen zu sprechen . . . Ihre persönlichen Differenzen
sind mir nicht bekannt. Die Schwester war nicht aufrichtig gegen
mich . . . Aber ich nehme inir die Freiheit , Sie zu fragen , ob
Sie den Stand der Dinge , wie er jetzt ist , als feststehend
betrachten?"

„Verzeihen Sie , ich begreife nicht, was Sie das interessiert ? "
frug er trocken.

Er fühlte genau den feindlichen Ton in ihrer Stimme und
das brachte ihn seinerseits zum Trotz.

„Sie werden zugeben , dass ich Sie nicht mit dieser Frage
belästigt und noch weniger Sie aufgesucht haben würde , wenn
mich nicht gewichtige Gründe dazu veranlasst hätten !"

„Und die wären ?"

„Außer Natascha ist auch Ihr Sohn hier .
"

Er zog die Augenbrauen ungeduldig zusammen. „ Das ist
ja selbstverständlich," sagte er.
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Dieser Mensch brachte sie mit seiner Zurückhaltung außer
Fassung , trotzdem sie bemerken musste , dass diese wie auch der
Ton seiner Rede erkünstelt waren .

„ Dann erfahren Sie noch eines : Natascha ist sterbenskrank .
"

Wie von einem elektrischen Strom berührt , sprang er aus ,
ihr seine zitternden Hände entgcgenhaltend .

„ Um des Himmelswillen . . . Sagen Sie , es ist nicht wahr ! "
rief er mit so erschütterter Stimme , wie sie Wera noch nie bei
ihm vernommen , und es kam ihr das erstemal der Gedanke , dass
dieser Mann dennoch ein Herz besitze .

„ Um Gottes Gnade bitte ich Sie , Wera Nikolajewna ! . . .
"

Er griff mit einer Hand nach seinem Kopfe , drehte sich um
und schwieg. Auch Wera blieb stumm , überrascht durch seinen
Ausruf .

„ Glauben Sie , dass ich sie sehen kann ? " frug er , sich wieder
zu ihr wendend .

„ Ich glaube , Sie müssen zu ihr, " sagte Wera .
„ Wird sie mich empfangen ? "

„ Ich kann nicht dafür bür¬
gen . . . Aber Sie müssen es ver¬
suchen . . .

"

„ Wann ? "

„Jetzt , gleich . . . Aber es
wäre nothwendig , sie vorzu -
bcreitcn . Sie ist im Bette . Der
Arzt meint , dass eine Rettung
nicht ausgeschlossen wäre , wenn
man sie unverzüglich nach der
Krim brächte .

"

„ Bitte , bereiten Sie sie vor
— ich bin gleich dort . . . noch
die Adresse . . . Uebrigens ich
kenne sie, " sagte er in abgerissenen
Sätzen .

„ Sie kennen die Adresse ? "

„ Gewiss !" erwiderte er .
Als sie zu Natascha zurück¬

kehrte , fand sie diese noch auf
dem Divan .

„ Schwesterchen , theueres
Herzchen , süße Natascha , thuc
mir einen Gefallen , wenn du
kannst , und sei mir nicht böse,"
ficng Wera an .

„ Was ist geschehen, Werun -
ka ? " frng Natascha , ihr die
Hand reichend .

„ Ich gierig über den Li -
thauerplatz — und dort begegnete
ich einem Menschen . . .

"

„ Dem Anatol ? " schrie Na¬
tascha erregt auf und drückte
nervös die Hand Weras .

„Ja , ihm selbst . . . Aber
du musst dich beruhigen , sonst
erzähle ich nichts ! "

„ Ich verspreche es dir und
will dich ruhig anhören, " ver¬
sicherte Natascha .

„ Er kam auf mich zu und
frug , ob du wirklich da wärest ,
ob er dich wahrhaftig im Theater
gesehen habe ? "

„ Warum hast du ihn nicht
hergesührt ? " rief Natascha .

„ Er kann jeden Augenblick
da sein . . .

"

„ Er wird kommen ? Wird
da sein ? Ich werde aufstehen !
Er darf mich nicht krank sehen . . .
ich möchte nicht sein Mitleid er¬
wecken "

, sagteNatascha in heftiger
Aufregung . „ Ich werde mich
rasch ankleiden .

"

„ Das darfst du nicht thun !
Siehst du , wie unfolgsam du
sein kannst , Natascha . . .

"

„ Wirklich ; cs scheint , dass
ich keine Kraft dazu habe . . . wie
ärgerlich ! "

Der Kopf schwindelte ihr ,
und sie sank in die Kissen zurück.Robert Tckiff , Dcmienvortriit.

„ Wollte er selbst kommen oder hast du ihn dazu auf-
gefvrdert ? " frug sie mit matter Stimme .

„Wie kannst du mir so etivas zumuthen , Natascha ! Natür¬
lich wollte er selbst kommen .

"

„Weiß er , dass ich krank bin ? "

„ Ja und ist darüber sehr besorgt .
"

„ Ein merkwürdiger Mensch , nicht wahr , Wera ? "

„ Sehr merkwürdig .
"

„Was macht Petia ? "

„ Er schläft . . .
"

Ein schwaches Läuten . Natascha zuckte zusammen und be¬
deckte wieder ihr Gesicht niit beiden Händen .

„ Ich gehe nach Hause, " flüsterte Wera , die das Wiedersehen
nicht durch ihre Gegenwart stören wollte , in Eile der Schwester
zu . „Lass mich holen , wenn es nöthig ist .

"

Im Vorzimmer begegnete sie Brazalof .
„ Bitte hier, " sagte sie leise , „ und nicht vergessen , dass sie

sehr krank ist . . .
"

Er wollte anklopfen .
„ Nicht doch, " hielt ihn Wera zurück . „ Treten Sie nur ein !"
Es geschah. Er öffnete die Thür und blieb unentschlossen

an der Schwelle stehen . Natascha sah ihn an . Sie lag unbeweglich .
Das Antlitz war leichenblass , zeigte aber eine gleichmäßige ,
unveränderliche Ruhe , wie man solche an Madonnenbildern zn
sehen pflegt .

„Natascha !" sagte er mit leisem , gedämpftem Tone , ängst¬
lich besorgt , sie nicht aufzuregen .

Sie streckte ihm beide Hände entgegen . Mit einem Sprunge
war er neben dem Divan und erfasste ihre Hände mit den seinen.

„Was soll ich dir sagen ? Was thun ? "

„ Setze dich ruhig zu mir und sage nichts, " sprach sie mit
kurzem , abgerissenem Athem .

Die Gemüthsbewegung schnürte ihr den Hals zu . Sie musste
sich fassen . In ihrer schwachen Brust erhob sich zugleich Freude
und Triumph und auch ein stiller Schmerz . Es war zu viel
für ihre herabgekommenen Kräfte , nur ein Thränenstrom entrann
ihren Augen .

Er sank in die Knie — und ihre Bitte befolgend , blieb er
tvdtenstill . Noch nie hatte er sie in solchem Zustande gesehen . Als
er sie das letztemal gesehen hatte , schien sie ihm stark , gesund , voll
Energie , Selbständigkeit und Widerspruchsgeist , und jetzt lag vor
ihm ein schwaches Wesen , das seine Gefühle bloß in Thränen
auszudrücken vermochte . Tiefes Mitleid spiegelte sich in seinen
Mienen , und seine Augen fchimmerten feucht — trotzdem wartete
er geduldig , bis sie wieder zur Ruhe kam.

Sachte befreite sie ihre Hand und trocknete mit dem Taschen¬
tuche die Augen . Die Brust war freier , und sie konnte ihm
lächelnd zunicken .

„ Also endlich bist du doch gekommen, " lispelte sie . „ Wie
soll ich mir das erklären ? Vielleicht kamst du , mich ins Grab
zu legen ? "

„ Du strafst mich schwer, Natascha !" sagte er traurig und
mit halb erstickter Stimme .

„Wäre das eine Strafe für dein Vergehen ? "

„ Ich verstehe . . . doch lassen wir die Entschuldigung für
eine geeignetere Zeit . . . .

"

„ Gibt es denn eine Entschuldigung ? " frug sie verwundert .
„Ja , liebe Natascha . . . die Brazalof '

sche . . ."

„ Gott mit ihr ! "

„Wirst du mir glauben , Natascha , dass ich mich von der Stunde
an , als ich dich verließ , verachtet habe ? " Hub er plötzlich an , fest
entschlossen , alles das zu sagen , was er erst für später zu thun
beabsichtigt hatte . „ Ich habe nicht eine Minute aufgehört , dich zu
lieben ; du weißt genau , wie eben solche Menschen zu lieben ver¬
stehen , zu denen ich zähle . Was immer sie auch lieben — sie lieben
es wie sich selbst . Ich möchte nach deiner Art lieben . . . doch ich
verstehe es nicht . . . . Aber glaube mir , dass ich seit meiner Abreise
schrecklich litt , sowohl in meiner Eigenliebe wie auch wegen
meiner Roheit , die mich ebenso verletzte wie dich. . . . Zu solcher
Einsicht kam ich wohl . Ich weiß , was ich hätte thun sollen :
zurückkehren zu dir und sagen : „ Vergib mir !" Und du hättest
gewiss vergeben . . . . Aber das hätte geheißen , sein Unrecht erkennen ,
sich erniedrigen , und der Brazalof '

sche Charakter lässt keine Er¬
niedrigung zu . . . . Natascha , ich war während dieser ganzen Zeit
sehr unglücklich — unglücklich nach meiner Art , im Sinne der
Brazalofs . Ich bin ein böser Mensch , roh und egoistisch . . . . Ich
habe dich einst vor mir gewarnt — und du hast dich dennoch
entschlossen , dein Leben mit dem meinen zn vereinen — und hast
gelitten . . . . Tausendmal riss es mich nach Hause zurück oder dir
zu schreiben . . . denn du und Petia , ihr seid doch das Einzige
auf der Welt , was ich liebe . . . . Ist Petia auch gesund ? "

„ Petia ist Gottlob gesund .
"
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„ Und du . . . . Wie soll ich dich wieder gesund machen ?
Was thun ? Der Arzt schickt dich nach der Krim ? Lass uns
sogleich hinfahren . . . . Ich werde deine Schwester bitten , uns
behilflich zu sein . . . . Wie war ich entsetzt, als sie zu mir kam . . . .

"

„ Sie war bei dir ? "

„ Natürlich , heute . . . . Und sagte mir , wie krank du bist .
Wusstest du es nicht ? Zürne ihr nicht deshalb . . . . Vielleicht
werden wir ihr für diesen Schritt unser ganzes Leben lang
dankbar bleiben . Doch nochmals , vergib , vergib , Natascha , meine
theuere , arme Natascha ! . . . Vergib !"

Er bedeckte ihre schmalen Hände mit innigen Küssen .
„ Du wirst mir also gehorchen ? " frug sie freundlich .
„Immer . . . . Du bist gerecht . . . . Und wenn ich mich schwach

zeige , hilf mir , dass ich
's kann , Natascha . . . .

"
Sie hob sich ein wenig und zog seinen Kopf an ihre Lippen .
„Theurer ! du bist besser als du meinst ! Fahren wir ! Mache

mich gesund . . . . Ah , Petia ist erwacht , geh' und küsse ihn !"
Im Nebenzimmer

'
erschallte Kinderlärm . Anatol Petrowitsch

eilte dahin und herzte seinen Buben ab . Brigitta grüßte ihn
höflich .

Als er zurückkam , hustete Natascha . Ihre Hände waren
heiß . Das Fieber stieg . Er wollte Wera holen , traf diese jedoch
bereits im Corridor , wo er nach ihrer Hand griff , um sie dank¬
bar zu küssen.

„ Ich danke Ihnen viel , Wera Nikolajewna, " sagte er gerührt .
„ Helfen Sie uns abzureisen . . . . Wenn es der Arzt erlaubt ,
könnten wir noch diesen Abend mit dem Schnellzug abreisen .
Ich muss nur eine halbe Stunde sortgehen , um meine Angelegen¬
heiten zu ordnen .

"
Der Arzt , den Wera abermals rufen ließ , fand Natascha

bedeutend schwächer und errieth , dass neue Aufregungen statt¬
gefunden hatten . . . . Das Reisen gab er zu , ja , er meinte , es
müsse geschehen, wenn es nur möglich sei, die Kranke mit aller
Vorsicht und Behaglichkeit versorgen zu können .

Wera fieng an einzupackcn .
„ Ach, Wera , hast du nach Hause geschrieben ? " fragte

Natascha später .
„ Ja — natürlich mit allem Vorbedacht .

"

„ Das war klug . . . . Man darf sie nicht beunruhigen , unsere
Guten . . . . Ich werde mich ja in der Krim und mit Anatol
bald erholen ! . . . Und sie haben ohnehin schon so viele Sorgen
um mich ausgestanden !"

Wera nickte bloß mit dem Kopfe . Sie hatte den Ihrigen
bereits schonend den wahren Sachverhalt mitgetheilt .

Anatol Petrowitsch kam bald reisefertig zurück . Er hatte
sein Gepäck bereits zum Bahnhof geschickt und ein eigenes Coupa
bestellt . Bald stand der Wagen vor dem Hausthor . Natascha war
so schwach, dass sie vorsichtig hinunter getragen werden musste .
Ihr mageres und blasses Gesicht , ihre schwache, kränklich zitternde
Stimme , die glühend heißen Augen schienen Böses zu prophe -
zeihen und machten Wera unbeschreiblichen Kummer .

~ „Behalte nur deine Gesundheit im Auge ! " bat sic ihre
Schwester , als sie den Bahnhof erreichten , und zu Brazalof
gewandt , sagte sie fast bittend :

„ Behüten Sie die Aermste gut !"
Er blickte sie tief bewegt lange an und antivortete nicht .
„ Ich werde bald gesund nach Brazalowka zurückkehren !"

sagte Natascha für ihn .
Eine Minute vor der Abfahrt des Zuges bemerkte Anatol

Petrowitsch einen Mann auf dem Perron,
'
der wie suchend die

Fenster der Waggons musterte . Es war sein Wohnungsdiener .
„ Suchst du mich ? " frug er , sich aus dem Fenster beugend .
Erfreut , seinen Herrn noch angetroffen zu haben , lief er

herbei .
„ Was hast du da ? "

„ Ein Telegramm für Sie , gnädiger Herr .
"

Brazalof steckte die Depesche in seine Brnsttasche .
„ Willst du den Inhalt nicht lesen ? " frug Natascha . „ Es

könnte ja etwas Wichtiges sein . . . .
"

„ Heute ist mir nichts mehr wichtig . Ich werde später lesen .
"

„ Bitte , thue es gleich jetzt," bat sie .
„ Wenn du es wünschest , meinetwegen .

"
Er riss das Couvert auf . Entsetzen malte sich in seinem

Gesicht .
„ Siehst du , Anatol . . . . Es ist wichtig ! "

Natascha nahm das Telegramm und las laut :
„ Heute , sieben Uhr früh , ist Antonia Fedorowna an Herz¬

schlag verschieden . Erwarte Ihre Befehle . Anton Gregorowitsch .
"

„ Schrecklich ! " rief Natascha aus . „ Du wirst doch hinfahreu
müssen !"

„Nein ! Nein , wir fahren nnscrn Weg !" antwortete er
stirnrnnzelnd .

„ Du willst nicht nach Brazalowka ? "

„ Ich werde Wera Nikolajewna bitten , dem Verwalter die
drei Worte zu telegraphieren : „ Beerdigen . Befehle folgen .

"
Wera blickte ihn erstaunt an . Wie gleichgiltig er die Nach¬

richt empfieng ! Und es schien doch, dass er von seiner Mutter
viel gehalten habe !

Der Zug war in Bereitschaft . Noch ein Lebewohl , und
Wera verließ das Coupö mit dem Versprechen , die Depesche
aufzugcbcn . Die Locomotive pfiff . Wera winkte der Schwester mit
dem Taschentuche die letzten Abschiedsgrüße zu .

„ Du befremdest mich . . .
" sagte Natascha , als der Zug sich

in Bewegung zu setzen begann .
„ Ach, Natascha . . . . Ich bin ja tief ergriffen , muss aber

bei dir bleiben . . . . Ich will dir erzählen . . . . In der letzten
Zeit gieng eine große Umwandlung mit mir vor . Ich wurde
der Mutter feindlich gesinnt , und heute , als ich dich sah , steigerte
sich noch das Gefühl . . . . Früher oder später hätte sie ja doch
sterben müssen . Sie war schon alt . Ich wünschte nur , alle
Brazalof '

scheu Laster möchten
mit ihr begraben werden ! O ,
ahntest du , Geliebte , welch schreck¬
liche Nacht ich heute durchgcmacht
habe ! Aber sieh mich nur au !
Deine Augen sind klarer ge -
ivorden . . . du lebst . . . du
wirst leben . . . .

"

Anatol Petrowitsch saß
neben Rataschas Bett und
streichelte liebkosend ihre feine ,
jetzt fast durchsichtige Haud .
Schon acht Tage waren sie
bereits in der kleinen Villa ,
die sich von dem grünen Schatten
derhoheuAkazienmalerisch abhob .

„ War ich denn wirklich in
Gefahr ? " frug Natascha mit
schwacher, kaum vernehmbarer
Stinune .

„ In großer Gefahr , mein
Liebling . Schon in Moskau lagst
du im Delirium , und heute erst
bist du wieder zu dir gekommen .
Du erinnerst dich gewiss an
nichts ? Zwei Aerzte sind nicht
von deinem Bett gewichen . Sie
trösteten und mahnten zur Ge¬
duld , doch diese Nacht hätten
sie mich beinahe verrückt ge¬
macht ! Die Krisis — I Und da
hieß es , du könntest jede Minute
sterben . . . . Natascha , mein
Herz . . . und das alles ist meine
Schuld ! Wie schrecklich ! "

„Was hättest du gethan ,
wenn ich gestorben wäre ? "

„ Ich wäre wahnsinnig ge¬
worden ! Ich hätte mich er¬
schossen !"

„Daran darfst du nicht ein¬
mal denken ! Ich habe nicht des¬
halb gelitten , damit du dich
tödtest , sondern damit du ein
guter , braver Mensch wirst .

"

Sie brach ab und hob in
einer Weile wieder an : „Sage
jetzt, Liebster , was wirst du
anfangen , wenn ich am Leben
bleibe ? "

„ Alles , was du für gut und
billig hältst !"

Sie nickte ihm lächelnd zu .
„ Das wirst du aber nur mir

und unserm Glück zuliebe thun ? "

„ Nein , Geliebte ! . . . Auf
meiner langen , qualvollen
Pilgerfahrt bin ich zu der Er¬
kenntnis gelangt , wie hässlich
und wie verächtlich der Egoist
ist ! Das Leben ist kurz — und
der Egoist drückt es eines Ein¬
zelnen

'
wegen noch zum Minimum Noicrt Schiff, D °im„p° rtrd'i.
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herab . . . der Welt zu leben , heißt sein Leben bis zu der Unendlich¬
keit ausdehnen . Der Egoist freut sich seines Glückes und verkümmert
dabei . Nur im beständigen Wechsel besteht das Leben , der Genuss
des Lebens . Wie weit höher steht dieser Genuss , wenn Freude
und Leid unserer Nächsten auch uns nahe gehen , namentlich dann ,
wenn es in unserer Macht liegt , ein Leid in Freude zu ver¬
wandeln ! . . . Siehst du , mein Herz — auch im Guten bleibe ich
noch Egoist !"

„Das bleibe nur immer ! Ja , bleibe es ! Ich kann es kaum
fassen , dass du so sprichst und endlich auch so denkst ! Und du
lügst weder mich , noch dich selbst an . . . denn du kannst nicht
lügen . . . . Wem habe ich dieses Glück zu danken , lieber Gott ? "

„ Deiner Liebe , nur deiner Liebe allein , meine theurc
Natascha . . . . Du lehrtest mich eine Liebe , die ich nicht gekannt
und an welche ich nicht geglaubt habe . . . . Ich sah deine Liebe , die
selbstlose Liebe , die alles verzeihende Liebe , und diese Liebe vermochte
es, auch meine Seele zur Einkehr in sich selbst zu bringen .

"

„Guter Gott !" rief Natascha mit schwacher , bebender Stimme ,und große Thränen hiengen zitternd an ihren langen Wimpern .
„ Das war ja die Aufgabe meines Lebens ! . . . Ist es möglich ,
dass es mir gelang , sie zu lösen ? . . . O , wenn sie alle dies
sehen und wissen könnten !"

Er küsste die Thränen von ihren Augen — legte seine Hand
auf ihre Stirn und sagte :

„Schlafe , Natascha , du bist müde .
"

Sie schloss die Augen . Ein glückliches Lächeln umspielte
noch ihren Mund , als sie schon im tiefen Schlafe lag .

Brazalof gieng ins Nebenzimmer , um an Wera zu schreiben
und sie von Nataschas Genesung zu benachrichtigen . Dann gieng
er in den Garten , sich ein wenig zu erfrischen .

Im Augenblick , da er aus dem Hause trat , fuhr ein Wagen
vor der Villa vor . Anatol Petrowitsch eilte an das Gitterthor
und siehe da . . . Es stiegen aus : Egor Egoritsch , Alexandra
Sergejewna und Tschinarof . Nach den ersten Begrüßungen
wurden tausenderlei Fragen aufgeworfen .

„ Wie geht cs Natascha ? Ist Hoffnung auf Genesung ? "
Weras Brief hatte alle furchtbar erschreckt — und bald

war alles zur Abreise fertig . Anatol Petrowitsch fand alle sehr
verändert . Egor Egoritsch und Alexandra Sergejewna waren
stark gealtert und sahen sehr angegriffen aus ; Tschinarof war
kaum zu erkennen . Er war ein Greis und hustete unaufhörlich .
Man schleppte ihn gewaltsam mit , damit er einige Zeit in Jalta
bleibe , um sich zu erholen und zu kräftigen .

Brazalof führte die Gäste in den Gartenpavillon und befahl
dem Diener , das Gepäck vom Wagen ins Haus zu schaffen . Sein
trauriges Wesen machte auf alle den tiefsten Eindruck .

„ Natascha ist eben eingeschlafen nach siebzehntägigen Qualen, "
sagte er , als sie im Pavillon waren . „Sie ist noch nicht ganz außer
Gefahr . Diese Nacht trat die Krisis ein . Eine furchtbare Krisis . . .
Es hätte das Schrecklichste geschehen können . . . Wir waren auf
alles vorbereitet . . .

"

Alexandra Sergejewna schluchzte, und Brazalof sagte
tröstend :

„ Wir haben bereits alle Hoffnung auf Genesung , Alexandra
Sergejewna .

" Dann fügte er seufzend bei : „Es fällt mir schwer,
darüber zu sprechen , aber es muss gesagt werden , bevor Sie
Natascha sehen . . . Zwischen uns dehnt sich noch ein höllenweiter
Abgrund . . meine Vergangenheit ! Ich trage die Schuld an
ihrer Krankheit , mein Vorgehen hätte ihr auch den Tod bringen
können . . . Ich muss das schreckliche Wort aussprechen . . . doch
es geschah nicht umsonst ! Ich habe die schmerzliche Erschütterung
überlebt , aber ich habe eine furchtbar ernste Lehre erhalten ! . . .
Bitte auch Sie , mir meine Vergangenheit zu verzeihen , vor
Ihnen steht ein anderer , ein neuer Mensch ! . . . Ich war ein
kranker Mann . . . ich litt an ererbter Eigenliebe . . . Natascha
hat mich durch ihre selbstlose , edle und reine Liebe geheilt und
gerettet ! . . .

"
Die Zuhörer blieben stumm . Wenn Brazalof aber einen

Blick in ihre Herzen hätte thun können , er hätte ihre stille

Freude über seine Worte sehen müssen . Tschinarof rückte auf
seinem Sitze ungeduldig hin und her und es schien, dass er
Lust habe , Brazalof die Hand entgegenzustrecken . Die ihn ver¬
zehrende Krankheit hatte ihm seinen kindlichen Glauben an ein
vom Herzen gesprochenens Wort nicht geraubt .

Das Stubenmädchen meldete , Natalia Nikolajewna sei er¬
wacht und frage nach Anatol Petrowitsch .

Natascha hätte gern mit den Händen geklatscht , als Anatol
ihr mittheilte , wer angekommen sei, es wollte ihr aber nicht
gelingen . Sie war noch zu schwach. Im nächsten Augenblicke
hatten sie alle umarmt .

Die Villa hatte genug Räumlichkeiten , um die Gäste unter¬
zubringen . Bald waren alle um Natascha beschäftigt , deren
Reconvalesccnz langsam von statten gieng .

Eines Tages kam ein Brief von Maria Jwanowna :
„Beglückwünschen Sie mich , ich heiße jetzt Bulatof .

Gestern war die Trauung und heute bin ich schon Hausfrau
in der Fabrik . Sie sind die einzige , die es glaubt , dass ich
ohne Selbstsucht gehandelt habe . Eleonsky verachtet mich.
Podrostkofs blieben mir treu und sind in der Mühle . O ,
wenn Sie nur einmal schon zurück wären ! Ich sehne mich so
sehr nach Ihnen ! Ich habe niemals ein glücklicheres Gesicht
gesehen , wie bei meinem Manne , als ich ihm mein Jawort
gab . Neues : Stenko , den ich bei Ihnen gesehen habe , heiratet
die Krämerswitwe Malutin . Ich kenne sie . Sie ist 46 Jahre
alt , also bedeutend älter als er selbst , aber sie hat fünfmal -
hunderttausend Rubel . Das Gegenstück zu mir , und deshalb
theile ich es Ihnen mit .

"

„Also zwei Neuigkeiten, " sagte Natascha .
Die Nachricht von Maria Jwanownas Verheiratung wurde

gleichgiltig ausgenommen , dagegen waren alle über Stenkos
Verbindung mit der Malutin erstaunt . Diese war allen als eine
alte , ungebildete und geizige Frau bekannt , die durchaus nicht zu
Stenko passte .

Maria Jwanowna theilte noch mit , dass Fedias Mutter
gestorben , Fedia selbst Landwirt geworden sei.

Beinahe zwei Monate lebte die Gesellschaft in der kleinen
Villa bei Jalta . Dann zog es Natascha nach der Heimat , um
mit Anatol allein zu sein . Er hatte ihr ganzes Vertrauen wieder
gewonnen und redete ganze Stunden von der Art und Weise ,
wie sie ihr neues Leben einrichten wollten .

„Die Zeit verrinnt, " meinte Natascha eines Tages . „Ich
möchte dich schon bei der Arbeit sehen . . . Fahren wir , Anatol !
Das Leben ist ja so kurz ! . . .

"
Ein Telegramm brachte die Nachricht , Wera sei glücklich

in London angekommen .
Apollon Alexewitsch hatte die Absicht , den ganzen Winter

in Jalta zu bleiben . Zum Abschiede drückte er Natascha herzlich
die Hand und sagte mit zuckenden Lippen .j

„ Meine besten und innigsten Wünsche . . . Ich werde bald
sterben . . . Ich ahne es , liebe , unvergleichliche Natascha ! Welche
Linderung Sie mir vor meinem Tode noch gewährt haben !
Ich segne Sie , Ihr Herz , mit dem Rufe : ,Arbeitet , der Wein¬
berg gehört euch/ denn wir haben nur wenig Arbeiter . . .
Lehret , helft , sättigt die Hungernden und öffnet den Unwissenden
den Verstand ! Wenn man auch nichts Großes vollbringt , kann
das Kleine nützen . . . Glückliche Reise ! "

Er ließ Nataschas Hände los und küsste Brazalof auf
beide Wangen .

Als das Schiff mit all den Lieben die Meeresfläche
schäumend theilte , weinte Apollon Alexewitsch wie ein zurück¬
gelassenes Kind .

Brazalof und Natascha zählten die Tage , die Stunden , ja
die Minuten . Beiden schien's , dass mit der Ankunft in Braza -
lowka für sie ein neues , schönes Leben beginnen müsse .

„ Ich stehe ein für mich und bleibe meinen Vorsätzen
treu — wie du es den deinen warst !" versicherte Anatol
Petrowitsch seiner ihn mit glückstrahlendem Lächeln betrach¬
tenden Frau .

Ursprung und Geschichte der Venetianer Spitzen .
Bon Henry Perl .

Nachdruck »erboten .
Wenn man durch die Museen Europas wandert , so kann man

an den historischen Porträts der großen Meister die Wichtigkeit er¬
kennen , die der echten Spitze zur Zeit der Renaissance beigelegt wurde .
Namentlich sind es die italienischen und holländischen Maler des XVI .
und XVII . Jahrhlluderts , an deren Bildern wir die Vornehmheit echter
Kanten zu bewlindern Gelegenheit finden . Könige und Königinnen ,
Dogen und Edle sowie deren stolze Ehefrauen sehen wir häufig in

Gewändern aus Sammt conterfeit , an denen nur selten das Spitzen¬
ornament , in der einen oder der anderen Weise angebracht und von
dem Künstler mit liebevoller Genauigkeit wiedergegeben , fehlt . Freilich
war der Spitze erste Bestimmung nicht , den Leib der Schönheit noch
den Hals kühner Ritter zu schmücken ; das ergab sich nur allmählich ,
wuchs aus der Sache selbst heraus , als diese an Kunst nnd Feinheit
zunahm und sich verallgemeinerte .
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Die Spitze ist vom Anfang an eine rein christliche Errungenschaft
gewesen, das Ergebnis von Geduld , weiblicher Demuth und Fügsam¬
keit . Die ersten Erzeugnisse des Ameisenfleißes , der vonnöthen gewesen,
um mittels Garn das verschlungene, dem Netze der Spinne ähnelnde
Gewebe hervorzuzaubern , dienten denn auch nur dazu , um Altäre zu
schmücken und Chorhemden zu zieren . Erst im Laufe der Zeit fiel
diesem verführerischen Gewebe seine so überaus weltliche Rolle zu.

Die Spitze ist ein gefallener Engel ; ein gefallener Engel aber
ist , vme jeder weiß, eine satanische Macht , und eine solche Macht wohnt
auch der Verführerin Spitze inne . Wie vieler Herzen Schlag hat die
Spitze schon erhöht ! Frauenherzen , die der Wunsch beseelte , sich in den
Besitz dieser Kostbarkeit zu setzen ; Männerherzen , wenn sie durch herr¬
liches Spitzengewebe hindurch , halb verschleiert und halb gehoben, die
Reize holder Weiblichkeit ahnend schauten ! Nur der Edelstein und die
berauschend duftende Blume erhöhen den Glanz kostbarer Frauen¬
kleidung in gleichem Maße wie die Spitze .

Doch es ist nicht unsere Aufgabe , die berauschende Wirkung , die
Spitzen aller Gattungen — vorausgesetzt, dass sie echt und stilrein
sind — im Ressort weiblicher Toilette hervorbringen , zu schildern ; wir
wollen vielmehr die interessante Entstehungsgeschichte der Venetianer
Spitze , die nunmehr wieder höchste Mode geworden ist , erzählen . Denn
was uns umgibt , dessen Ursprung soll uns geläufig und bekannt sein,
so crheischt es heutiger Bildungsgang .

Die Venetianer Spitze ist die erste unter ihren Schwestern ge¬
wesen , die das Licht der Welt erblickte . Vor ihr gab es dieses Gewebe
nur in der Natur . Und wieder waren es die Weltumsegler und
Eroberer , die alten ruhmreichen Venetianer , die auf ihren weiten
Fahrten als erste einen Baum auffanden , der später auf Jamaika und
Cuba allgemein gekannt war und seither als „ Spitzenrinde -Daphne "

classificiert wurde . Ein Baum , dessen feine innere Rinde ein Gewebe
aufweist , das in seiner verschlungenen , vielgliedrigen Zeichnung den
menschlichen Geist zur Nachahmung aneiferte . Schon Karl II . von
England hat einen solchen , aus besagter Baumrinde zngeschnittenen
Kragen besessen und soll ihn gern neben den prunkvollen Spitzenkanten
getragen haben , die nach der feinädrigen Zeichnung jenes botanischen Vor¬
bildes für seine Hof-Haushaltung ausgenäht worden sind.

Die Venetianer aber fanden nicht allein bei ihren
großen Entdeckungsreisen auf der festen Erde Gebilde ,
die ihre Phantasie anregten , sondern auch die weiten
Meere mit ihren vielgestaltigen Crustaceen festigten den
Gedanken in ihnen , dass die langen einsamen Stunden
ihrer auf das Haus beschränkten Frauen , die viele
übrige Zeit , die das friedfertige Klosterleben ihren
Töchtern ließ , in der künstlichen Nachahmung dieser
sinnigen Zeichnungen durch Nadelarbeit gut angewandt
werden könnten . Wer die echte alte Venetianer Spitze
studiert , findet die Aehnlichkeit ihres Dessins mit ver¬
schiedenen Seefrüchten wie auch mit dem Seepferdchen
heraus .

Plan und Ausführung lagen damals bei dem
rührigen Jnselvolke stets nahe beieinander . Begierig
streckten sich die feinen weißen Hände der Nonnen und
Klosternovizen nach diesem neuen anregenden Zeitver¬
treib aus . Wie kindisch und unbeholfen die ersten Ver¬
suche sein mochten, darüber liegen keine Daten vor .
Aber allmählich wurden die schlanken Finger mit der
schwierigen Manipulation vertraut , und die klugen,
gesunden Augen junger , nach Abwechslung dürstender
Patricierstöchter verrichteten Wunder mit der Nadel
und dem Garn , das die älteren Frauen immer feiner
und feiner spinnen lernten . Ein eminenter Kunstzweig
bildete sich allmählich aus diesen primitiven Geduld¬
proben mit Nadel und Faden aus . Das Klöppelpolster
kommt ans Ruder und hilft Meisterwerke schaffen , die
zur Ehre Gottes vorerst nur in Kirchen und Kapellen
Anwendung finden , später die Gewänder der Höchsten
schmücken und endlich der Republik einen mächtigen
Handelszweig mehr erschließen. Jene ersten alten haus¬
gearbeiteten Spitzen werden zur rührenden Reliquie ,
sobald man die Geduld , Gottesfürchtigkeit , Demuth und
Naivität in Betracht zieht, von denen jene Jungfrauen
in den vom grellen Lichte der Alltagswelt abgesperrten
Klöstern bei ihrer Arbeit beseelt gewesen sein müssen,
um die ersten Schwierigkeiten , die sich ihnen auf dem
Gebiete der nachmalig weltberühmten Venetianer Kanten
in den Weg stellten, zu überwinden . Allein im Augen¬
blick, wo der Handel sich der Spitzen bemächtigte, reichte
die Kloster- und Hausarbeit nicht mehr aus . Die
tüchtigsten Schülerinnen frommer Anstalten begannen
Mädchen aus dem Volke in jenem Industriezweige zu
unterweisen , und die Frauen ganzer Inseln klöppelten
Spitzen , wenn auch aus gröberem Zwirn , die so in Mode
kamen, dass die einfachste Hauswäsche den Besatz haus¬
geklöppelter Spitzen aufweisen musste .

Die Solidität dieser Gewebe brachte es mit sich ,
dass die einmal in den Familien aufgestapelten Spitzen
nicht mehr umzubringen waren und Generationen über¬
dauerten . In Torcello , Burano , Malamocco , Pelestrina
und zum Theil auch in Chioggia wurden stets nach
denselben traditionellen Mustervorlagen Spitzen in an¬
sehnlicher Menge geklöppelt.

Allein es sollte ein Tag kommen, wo auch diese
Thätigkeit in und um Venedig erlosch . Der Fall der

Republik , Invasion , Fremdherrschaft rc . traten alle zartere » Blüten der
Reihe nach in den Staub . Die Mädchen , die vordem auf den Inseln
Spitzen geklöppelt hatten , nähten Commisswäsche und Kartoffelsäcke , die
Nonnen standen mit gefalteten Händen vor ihren zerstörten Altären , und
die züchtige venetianische Hausfrau conspirierte entweder oder sie fand
sich in das Unvermeidliche und sang zur Harfe in den napoleonisch
gesinnten Salons der Großen französische Lieder . Fieber , Pellagra , tiefe
Armut und Verwahrlosung aber herrschten auf den vordem blühenden
Inseln .

Venetianer Spitzen ? Wer frug mehr danach ? Die Welt war
mittlerweile mit Spitzenfabriken allerorts ausgestattet worden . Und
die damals nur geringe Zahl Schätzer alter Curiosa , zu denen England
das größte Contingent stellte , die fand , was sie suchte , in den auf¬
gehobenen Klöstern , in den ausgestorbenen Palästen zur Genüge , um
es fort übers Meer zu nehmen .

Nahezu acht Jahrzehnte sollte der Todesschlaf der venetianischen
Spitzenindustrie währen . Noth und Elend blieben während dieser Zeit
die Herrscher auf den Inseln , wo vordem sämmtliche venetianische
Kunstgewerbe geblüht hatten und Wohlstand und Gesundheit zu Hause
gewesen sind.

Solcher Jammer aber musste endlich ein Fingerzeig für die
Regierung werden , neuerlich die der Vergessenheit anheimgefallene
Spitzenindustrie ins Dasein zurückzurufen .

Die damals kürzlich vermählte Königin Margherita interessierte
sich lebhaft für die wieder aufzunehmende Spitzenerzeugung in der von
ihr so sehr geliebten Stadt Venedig . Unter ihrem Protectorat erstanden
mit Beihilfe rühriger Männer und umsichtiger Frauen Klöppelschulen
in Burano , wo es noch einige uralte Mütterchen gab , die die manuellen
Vortheile einer nahezu ausgestorbenen Generation berufsmäßiger
Spitzenklöpplerinnen genau in Erinnerung bewahrt hatten und soniit
imstande waren , diese andern beizubringen .

Heute zählt man schon weit über sechstausend Spitzenklöpplerinnen
und Spitzennäherinnen auf den Inseln Burano , Torcello , Pelestrina rc .
Sachverständige widmeten sich mit dem Aufgebote ihres ganzen Scharf¬
sinnes und dem Einsätze eines großen Capitals dieser verlockenden

Robert Echtst, Ktuderportrstt.

i,
* ’ * . „ ? ; * *
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Industrie , und siehe da , sie faitden reichen Lohn für ihre Mühe und
ihren kühnen Unternehmungsgeist . Denn die Shitzenindustrie in und
um Venedig übertrifft heute schon , wiewohl Maschinen dabei nicht in
Verwendung kommen, die ehemalige , sich eines Weltrufes erfreuendeum ein Gewaltiges , ja ihre ^

der Jetztzeit entsprechenden Dimensionen
gehen ins Riesenhafte , und im Verhältnis zum gegenwärtigen Standder Dinge kann selbst die Glanzepoche dieser Industrie keinen Vergleich
aushalten . Nicht in ihren kühnsten Träumen hätten die alten Venet

'
ianer

es für möglich gehalten , solche Unmassen Spitzen zu erzeugen und ,was noch mehr ist, sie spielend abzusetzen.
Große Verdienste vom mercantilen und , was uns weit mehr

interessiert , vom Humanitären Standpunkte hat sich das bekannte Welt¬
haus Ziffer & Melville um die Förderung der venetianischen Spitzen -
producte und deren Vertrieb erworben . Keine Mühe , kein Kosten¬
aufwand wurde gescheut , um einen großen Zug in diese der Ver¬
gessenheit entrissene Industrie zu bringeit . Schulen wurden begründet ,
wo junge Mädchen das Metier des Spitzenklöppelns sowie die weit
schwierigere Arbeit , Spitzen mit der Nadel herzustellen , sich unter den
denkbar günstigsten Umständen zueigen machen können .

Ein Besuch dieser Schulen des Hauses Ziffer & Melville , zudenen den Fremden freier Zutritt gestattet ist , auch wenn sie keine
Einkäufe machen, ist insbesondere für die Damenwelt unter die
Attractionen eines Venediger Aufenthaltes zu setzen.

Haben die Spitzennäherinnen und -Klöpplerinnen ausgelernt ,dann brauchen sie nicht etwa im Etablissement selbst zu arbeiten ,
sondern können im Kreise der Ihrigen auf ihren heimatlichen Inseln
die Spitzen für ihre Arbeitgeber klöppeln, nähen und tietzen unter
Gottes freiem Himmel und brauchen gerade nur so lange und so viel
zu arbeiten , als ihnen selbst erforderlich scheint . Darin aber liegt das

humanitäre Moment bei dieser weitverzweigten Jtldustrie , die sich zurStunde schon über sämmtliche obgenannte Inseln erstreckt und vielen
Familien zu einem menschenwürdigen Dasein verhilft .

Selbst die schlichten Fischerfrauen von Chioggia , die sonst nur
Netze für den Fischfang genetzt haben , verbessern gegenwärtig ihreLage, indem sie Zwirnnetze (Handarbeit ) für den Handel Herstellen , die
bestimmt sind, den Fond der venetianischen Filet guipures abzugeben .Ein Fond , der von den Spitzenarbeiterinnen alsdann auf Grundlageantiker Muster mit der Nadel bestickt wird und eine ebenso unverwüst¬
liche als stilvolle und im Verhältnis billige Spitze ergibt , die sich ins¬
besondere für Vorhänge , Bett - und sonstige Hauswäsche eignet .

Wer die mit Spitzen jeder Art angefüllten Gallerten des Palazzo
Swift zu Venedig (Hauptsitz der Firma Ziffer & Melville ) durch¬wandelt , besonders eine Dame von Geschmack, wird mit Bewunderung ,
ja mit Entzücken die Vielseitigkeit dieser kunstvoll gearbeiteten Spitzen
betrachten . Wunderwerke in Punto rosa , Pnnto Kosaline oder Ält -
venediger und Pariser Stich . Angesichts der koketten Fichus , Schirm¬
überzüge , Fächereinsätze, Schärpen , Kragen , Manchetten , Corsagen ,Volants , Kleidernberwürfe , Schleier , Sacktücher und anderen Kostbar¬
keiten mehr , mit denen sich zu schmücken eine Königin nicht verschmähen
würde , wird jedes nicht zu alte weibliche Herz begehrlich höher schlagen.

Zur Zeit der Frührenaissance verschmähte es selbst ein Meisterwie Leonardo da Vinci nicht, Zeichnungen für Spitzen zu entwerfen .
Heute wieder ist es die Sculptur , die es nicht unter ihrer Würde hält ,eminente Spitzendessiits in Alabaster , ja selbst in Marmor getreulich
wiederzugeben , wie man auf der Pariser Ausstellung sehen koimte, und
das ist vielleicht sogar mehr , als man von dem durch Bildnerhand
belebten Stein verlangen möchte , und eigentlich ein Paradoxon , denn :
„ Leicht ist der Spitze Geist, schwer des Steines Sinn .

"

Kus Wiener Rünstlerateliers. VI.
Robert Schiff .

In der Jahresausstellung des Künstlerhauses im
Frühling 1808 — es ist das eine für die Wiener Kunst¬
geschichte bedeutsame Zeit gewesen — fielen einige Porträts
eines jungen Wiener lNalers durch die geschickte Zusammen-
stimmung zarter Farbentöne auf : Line Dame , weiß in weiß
(wenn ich nicht irre , war es Fräu¬
lein XTTebelsft ) , unsere leidenschaftlich¬
innige Burgtheater - Sentimentale ) , und
eine mit rothem , langem Kragen
behangene brünette Dame , sitzend ,
lebhaft blickend . — So wie ich ,
wird sich damals mancher Nus -
stellungsbesucher den Namen Robert
Schiff im Katalog angestrichen haben ,
mit dem Vorsatze , diesen Künstler im
Nuge zu behalten . Nun , er hat nicht
lange auf weitere Werke warten
lassen . Im Salon Nliethke, wo Mit¬
glieder des vor Jahresfrist selbständig
gewordenen „ hagenbundes " eine kleine
erlesene Vorausstellung veranstalteten ,
sah man ein sehr flottes Porträt des
Schauspielers Giampietro in der bei
ihm gar nicht unsympathisch wirkenden
Haltung eines „ Gigerls "

, in weißem
Strandanzuge , den kleinen Strohhut
auf dem steifgehaltenen Kopfe , das
Stückchen in der ffand .

In Schiffs Vorliebe für mondäne
Gestalten ist pariser Einfluss zu er¬
kennen. Ruch in ein paar gut
gesehenen und virtuos gemalten
weiblichen Noten, die voriges Jahr
auf der Münchener „ Internationalen "
und auf der Lröffnungsausftellung
des Wiener „ ffagenbundes " zu sehen waren , ist diese pariserische
Note vorherrschend . Wie Maurin und andere Franzosen es gern
thun , hatte auch Schiff auf diesen Studien den weiblichen
Körper statt in langweiligen Posen in Momenten der Toilette

Nachdruck verboten.
sestgehalten , so dass der Charakter des „ Nctes"

, das Gewollte
und Unlebendige , vermieden war . Nuch in der Farben¬
gebung war das Princip beachtet , dem naturgetreu ge¬
zeichneten Körper dadurch die Derbheit zu nehmen , dass man
ihn in oscillierendes Licht taucht . So gewinnt das Bild eine»

sanften Ton , einen Schleier für das
künstlerische Feingefühl .

Die an den Studien errungenen
Fertigkeiten finden wir dann auf den
neueren Porträts verwertet . Das
Doppelporträt der jungen Geschwister,
das wir hier wiedergeben , wirkt trotz
der schlichten Naturwiedergabe äußerst
geistreich durch die Nrt des Farben¬
auftrages . Die zwei als Pendants
gemalten vamenbildnifse haben wieder
durch die Nrt , wie sie in den Raum
gestellt sind , oder besser , wie ihnen der
Raum zugestutztwurde , ein ganz apartes
Lachet bekommen.

Vas sind Trücs , die zwar nicht
die künstlerische Dualität entscheiden ,
wohl aber die vorhandenen Vorzüge
ins Licht zu setzen geeignet sind . Der
Beruf des Porträtmalers führt so
viel Zwang mit sich , dass der Künstler
in solchen launischen Varianten sich gern
Luftveränderung schafft . Memoiren
von Porträtmalern existieren meines
Wissens nicht. Die werden sich hüten ,
den Damen die Wahrheit zu sagen.
Dann wär ' s ja aus mit der Kund¬
schaft . Nber wenn ich aus der Schule
schwatzen wollte — wie viele Seufzer
und Klagen selbst der berühmtesten

porträtisten müsste ich registrieren !
Hier jedoch deute ich meine Lingeweihtheit nur ganz discret

an , um den Leserinnen begreiflich zu machen, dass auch der
Künstler Launen haben darf . vr. Ludwig ab - i-

.
' ' ;

Robert Schiff .
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Das Alter
Plauderei von M . Kvffak .

Von jeher hatte sie sich vor dem Alter gefürchtet , nur
waren dessen Grenzen für sie nicht feststehend gewesen ; sie hatte
sie vielmehr , fast ohne es zu wissen , stetig mehr und mehr
hinausgeschoben . Als sie sich zum erstenmale mit dem langenKleide , dem Attribut der Dame , angethan , in ihrer zarten ,
knospenden Lieblichkeit im Spiegel sah , sagte sie : „ Ich mag meine
Jugend nicht überleben , wenn ich dreißig Jahre alt bin , will
ich sterben .

" Dieser Zeitpunkt aber war noch lange nicht von
ihr erreicht worden , als sie sprach : „ Aelter als vierzig Jahrewill ich nicht werden , denn dann ist man doch nicht mehr
jung ! " Wieder etwas später redete sie überhaupt nicht mehrvom Sterben und auch nicht mehr von dem Aufhören der
Jugend , desto mehr
aber dachte sie an dies
letztere . Immer wenn
ihr Geburtstag heran¬
gekommen war und sie
dadurch unabweisbar
daran erinnert wurde ,
dass sie sich dem ge¬
fürchteten Alter wieder
um ein Jahr genähert
hatte , bemächtigte sich
ihrer eine bittere melan¬
cholische Stimmung .
Indessen hielt diese nie
lange an , da sie sich
damit tröstete , dass eine
Frau nur so alt ist ,
wie sie aussieht . Und
sie sah jung aus , jung
und schön, zum min¬
desten wenn sie sich
anderen zeigte . Bevor
sie Toilette gemacht ,
die leicht welkende Haut
mit Puder überstäubt
und die üppigen Haar¬
wellen über die feinen
Stirnfalten gekämmt
hatte — dann freilich
— — — A bah , so
sah sie ja niemand —
niemand außer ihr
Gatte und ihre Kinder ,
und diese stellten solche
missliebige Beobach¬
tungen , wie es Fremde
wohl gethan hätten ,
nicht an , denn für die
war sie die Gattin und
Mutter , die sie liebten ,
gleichviel ob die Jahre
eine Falte mehr iü
ihr Antlitz gezeichnet
hatten . Leider brauchte
sie immer mehr Zeit
für ihre Toilette , und eines Tages gar geschah es , dass alle
Mühe , die sie sich damit gab , nichts nützte . Lag es daran ,dass sie in der verflossenen Woche zu viel Gesellschaften mit -
gemacht und daher zu wenig geschlafen hatte oder woran sonst— genug , die scharfen , tiefen Linien unter den Augen ließen
sich trotz alles Massierens nicht fortbringen und die Haut blieb
grau und matt , so viel sie sie auch mit Lilienmilch waschen und
dann noch überpudern mochte . Gewiss , sie war auch heute schön;das dunkelblaue Promenadencostüm , in dem sie der Großmutter
zum Geburtstag gratulieren wollte , stand vortrefflich zu dem
rothblonden Haar und der geschmeidigen vollen Gestalt , aber —
jung , jung sah sie nicht ans , sie vermochte sich beim besten
Willen nicht darüber zu täuschen . Und war denn im Grunde
Schönheit ohne Jugend überhaupt möglich ? Redete man sich

's
nicht vielleicht bloß ein , dass Schönheit ohne Jugend bestehentonne ?

Frau Ebba erschrak selbst über den Gedanken . Wahrschein¬
lich wäre er ihr gar nicht in den Sinn gekommen , wenn ihr
Blick nicht zufällig auf das Bild ihrer Mutter gefallen wäre ,das in ihrem Zimmer , von Palmen und blühenden Schling¬
pflanzen umrahmt , an der Wand hieng . Wie blühend zart und
frisch das holde Gesicht schien, wie die dunklen Augen strahlten ,

Nachdruck verboten .
wie kindlich froh und unbekümmert der kleine rothe Mund lächelte !
Ja , die war schön, die war jung ! Und so, wie des Künstlers
Pinsel sie gemalt , lebte sie in der Erinnerung aller , die sie ge¬kannt . Kaum neunzehnjährig , wenige Monate nach ihrer , Ebbas ,Geburt , war sie gestorben , nach kurzem Krankenlager , bewundert
und geliebt von den Ihrigen und von aller Welt . Fast etwas wie
Neid wallte in dem Herzen der Tochter auf gegen diese Todte ,die die Schrecken des Alters nicht an sich erfahren , deren kurzes Dasein
ein einziger Festtag gewesen war . Zwar wünschte sie längst nicht
mehr zu sterben , denn Tausende von starken Fäden fesselten sie an diese
Erde , auf der ihre Theuren weilten , aber das hinderte doch nicht ,
dass ihr das Schicksal der ungekannten Mutter beneidenswert schien.

Seufzend wandte
Ebba ihre Blicke von
dem holden Bildnis ab ,
denn es war die höchste
Zeit , zu der Groß¬
mutter zu gehen . Sie
hatte sich mit ihrem
Gatten dahin verab¬
redet , dass er nach
Schluss seines Bureaus
die beiden kleinen
Mädchen aus der
Schule abholen und zu
der alten Dame bringen
sollte , wo sie dann
alle zusammentreffen
wollten . Hastig setzte sie
den Hut auf , zog die
Handschuhe an und griff
nach den Arbeiten , die
sie zum Geschenk für
die Großmutter ver¬
fertigt hatte und die
jetzt neben einem herr¬
lichen Strauß aus hellen
La llraneo -Roscn ans
dem Tische lagen .
Schon wollte sie eine
der duftenden Blüten
herausziehen , um sie ,
ihrer Gewohnheit nach ,
in den Gürtel zu stecken ,
aber dann besann sie
sich eines anderen . Die
rosa Blume passte nicht
mehr für ihre Jahre ,
sie hatte das zwar bis¬
her nicht berücksichtigt,
aber wer konnte wissen ,
ob die Leute nicht schon
oft über die alternde
Frau gespöttelt hatten ,
die sich immer noch mit
Rosen schmückte. Ja , ja ,
das würdejetzt auch bald

aufhören für sie , diese Freude am Putz und an schönen Kleidern ! Wie
lange noch, dann würde sie bei der Wahl einer Toilette nur zu bedenken
haben , ob diese auch anständig und würdig war , aber kleid¬
sam — je nun , das Wort existierte in der Anwendung auf ihre
eigene Person in kurzem nicht mehr für sie .

Als sie bei der Großmutter anlangte , fand sie ihre Lieben
noch nicht dort . Nur ein einziger Gratulant , ein Oberst a . D . ,
saß bei der alten Dame vor einem mit Wein und anderen Er¬
frischungen bedeckten Tische .

„ Ach, die schönen Rosen ! " sagte die Frau Geheimräthin
bewundernd , als die Enkelin ihr glückwünschend ihre Gaben
überreichte . „ Nun ich so viele habe — denn du siehst, Ebba , mein
alter Freund hat mir auch welche mitgebracht — darf ich mir eine
vorstecken.

" Damit wollte sie Ebbas Strauß eine Rose entnehmen ,aber der Oberst ließ es nicht zu .
„ Nicht doch, " meinte er lebhaft , „das werden die gnädige

Frau mir nicht anthun . Meine Rosen sind eben so schön — "

„ Aber die dunkelrothc Farbe passt nicht so gut zu meinem
grauseidenen Kleid, " fiel die Geheimräthin ein . „ Oder " — und
zweifelnd betrachtete sie die beiden Sträuße , bald den einen ,
bald den anderen gegen den Stoff haltend . Offenbar konnte sie
schwer zu einem Entschlüsse kommen .

Robert Schiff : Am Kamin .
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Der Oberst interessierte sich ebenfalls außerordentlich für
die Sache . Eine ganze Weile debattierten sie eifrig darüber , bis
sie endlich ihre Wahl getroffen hatten . Ganz stolz saß die Gc -
heimräthin jetzt da , mit einer rvthen und einer rosa Rose vor der
Brust , indes der greise Herr immer von neuem versicherte , wie
schön der Frau Räthin die Blumen ständen .

Ebba beobachtete staunend die Scene . Die Großmutter
vollendete heute ihr fünfundsiebzigstes Jahr , und sie kam gar
nicht auf die Idee , dass sie zu alt sein könnte , um Rosen zu
tragen . Dennoch machte ihr Benehmen ganz und gar nicht den
Eindruck , als ob sie jünger erscheinen wollte als sie war , es
lag eine ungesuchte Würde und Hoheit in ihrer Persönlichkeit ,
die jeden solchen Gedanken ausschloss . Das Gleiche galt für den
Oberst , trotzdem er in seiner Weise der Jugendfreundin die Cour
inachte , nicht mit der koketten Selbstgefälligkeit eines Dreißig¬
jährigen , sondern mit jener zierlichen , etwas ceremoniösen
Galanterie des ancien regime . Und wie gut gelaunt die alte
Dame seine Huldigungen entgegennahm ! Sie hatte offenbar ihre
herzliche Freude daran . Ebba war es noch nie so aufgefallen
wie heute , welch eine schöne alte Frau die Großmutter war . Das
Gesicht glich etwas dem greisen Goethe , eine abgeklärte Ruhe ,
die jedoch nichts von Stumpfheit oder Gleichgiltigkeit hatte , lag
über den edel geschnittenen Zügen und eine sonnige , lächelnde
Heiterkeit dazu . Ihre Kleidung zeigte , dass sie immer noch großen
Wert auf ihr Aeußeres legte ; sie verschmähte die übliche alt¬
damenhafte Tracht , die den Erscheinungen stets etwas Con¬
ventionelles und zugleich Hinfälliges gibt , und verstand es doch ,
im Anzuge ihren hohen Jahren Rechnung zu tragen . Wie eine
Krone schmückte das volle silberweiße Haar den feinen Kopf .
„Ja , wenn ich auch einmal so aussehen möchte, " dachte Ebba ,
„ dann brauchte ich das Alter nicht zu fürchten . Die entbehrt
nichts , nichts ! "

Im Verlause des Gespräches erzählte die Geheimräthin
ihren Gästen von den Briefen , die sie zu ihrem Geburtstag be¬
kommen hatte . „ Von deinen Jungen, " sagte sie zu der Enkelin ,
„sind natürlich auch welche dabei . Ich habe mich sehr darüber
gefreut , aber an Tagen , wie die heutigen , bedauert man es
doppelt , wenn man nicht alle seine Lieben um sich haben kann .
Nun , in einigen Wochen kommen die guten Jungen ja zu den
Sommerferien , dann behalten wir sie wieder eine Zeitlang hier .
Ich bin wahrhaftig neugierig , ob der Richard schon so erwachsen
aussieht , wie auf dem Bilde , das er mir geschickt hat .

"

Und nun wurde die Photographie hervorgeholt und oie
beiden alten Herrschaften crgiengen sich in Erwägungen , wem
der Richard wohl gliche . Der Oberst meinte , er wäre seinem
Vater „ wie aus dem Gesicht geschnitten "

, die Geheimräthin aber
behauptete , dass er doch manchen Zug von ihrer verstorbenen
Tochter , Ebbas Mutter , hätte .

Bei dem Gedanken an die Frühverstorbene verdüsterten sich
die Augen der Greisin . „Meine Wally ! Meine liebe Wally !"

flüsterte sie wehmuthsvoll . „Dass sie es nicht mehr erleben
durste , ihre Enkel zu sehen ! Kurz vor ihrem Tode , als sie noch
ganz frisch und gesund war , sagte sie zu mir : ,Ach, Mama , du
kannst es dir gar nicht vorstellen , wie ich mich auf die Zeit
freue , da meine Ebba ein großes Mädchen sein wird . An der
eigenen Tochter eine Freundin zu haben , denke ich mir zu schön.
Und wenn sie dann auf den Ball geht , sich verlobt und ver¬
heiratet und selbst Kinder hat , dann durchlebe ich meine Mädchen -
und ersten Ehejahre mit all ihrem Glück noch einmal . Jetzt schon
ist mein Dasein so reich und so herrlich , aber es wird ja immer
noch reicher werden , weil ich später außer meinem Leben auch
noch das meiner Kinder lebe/ Und nun hat sie so früh sterben
müssen , meine liebe , süße Wally ! Ich alte Frau darf mich sogar
uieiner Urcnkelkinder freuen und sie liegt seit bald sechsund¬
dreißig Jahren schon in ihrem kalten Grabe .

" In der Stimme
der Geheimräthin zitterten Thränen , und mit gefalteten Händen
saun sie der Erinnerung an die Todte nach .

„ Durch ihren frühen Tod ist der Mutter doch auch manches
erspart geblieben, " warf Ebba nach einer Weile hin .

„ Ja , was denn ? " fragte die Räthin verwundert . „Dein
Vater lebt ja heute noch , und was ihr das Leben sonst vielleicht
an Leid gebracht hätte , würde sie am Ende überwunden haben ,
da er ihr geblieben wäre , in dessen Liebe sie ihr höchstes
Glück fand .

"
Ebbas Lippen öffneten und schlossen sich ein paarmal . Es

fiel ihr doch schwer , der Großmutter gegenüber den Gedanken
auszusprechen , der sie während deren Reden erfüllt hatte . Dann
aber kam cs doch zaghaft aus ihrem Munde : „ Ich meinte , dass
es der Mutter erspart blieb , ihre Jugend schwinden zu sehen . Du
sagst , sie hätte sich darauf gefreut , später in mir eine Freundin
zu haben , aber dabei hat sie es sich wohl nicht überlegt , dass zu der
Zeit ihre eigene Jugend vorbei gewesen wäre ,

— "
sic kan: nicht

weiter , denn vor den großen erstaunten Augen der Großinutter
blieben ihr die Worte im Munde stecken .

„ Vorbei ? Ihre Jugend ? " fragte der Oberst an Stelle
seiner Freundin . „Wieso das ? "

„ Nun , mein Gott , meine Mutter wäre doch ebensogut
einmal alt geworden , wie alle übrigen Menschen , mochte sie
ursprünglich auch noch so schön gewesen sein — "

„ Was hat die Schönheit damit zu thun ? Ein körperlich
unschöner Mensch kann doch gleichfalls jung bleiben ? Oder
meinen Sie etwa , meine liebe , junge gnädige Frau , dass dies
mit körperlichen Vorzügen zusammenhienge ?"

Ebba starrte den Sprecher verständnislos an . Dann kam
es ihr doch ungefähr zum Bewusstsein , was dieser meinte . Ein
dunkles Roth der Beschämung , überflog ihr Gesicht , aber damit
zugleich bemächtigte sich ihrer ein gewisser Trotz . Diese beiden
alten Leute hier waren ihr zu edel , und es verdross sie, dass
man unwillkürlich von ihr eine gleich ideale Lebensauffassung
verlangte . Ein heftiges , unüberlegtes Wort drängte sich ihr auf
die Lippen , aber glücklicherweise kam die Großmutter ihr zuvor .

„ Sie sehen , lieber Freund, " wandte sie sich lächelnd zu
dem alten Herrn , „dass meine Enkelin und wir beiden bejahrten
Leute uns gründlich missverstehen . Ebba spricht vom jugend¬
lichen Aussehen , und wir , die wir darauf längst keinen Anspruch
mehr haben , denken an die Frische und Empfänglichkeit des
Geistes und Herzens . Es scheint , dass sich mit uns beiden Alten
die Geschichte vom Fuchs mit den Trauben wiederholte . Was
man nicht haben kann , das — nicht wahr , Sie verstehen mich ?
Ja , ja , so wird man über seine eigene Selbstverblendung
belehrt .

"
Es war so liebenswürdig gesagt , dass Ebbas Verdruss

rasch schwand und sie der Großmutter reuevoll die Hand küsste .
„Wie hast du es angefangen , innerlich so jung zu bleiben ? "

fragte sie leise.
„ Wie ? Indem ich mich einfach an allem freue , Kind, " gab

die alte Dame freundlich zur Antwort .
„ Gehört dazu aber nicht viel Resignation ? Da doch so

nianche Freuden naturgemäß mit den Jahren sortfallen ?"

Die Geheimräthin sah gedankenvoll vor sich hin . „ Thun
sie das wirklich ? Aber du magst recht haben , Kind . Man merkt
es nur nicht , weil jene Freuden , die lediglich ein Vorrecht
früherer Jahre sind , im Alter ihr Interesse verlieren . Dafür
treten andere in ihr Recht , von denen du wieder nichts weißt .
Und weil wir die meisten doch gemeinsam haben und das Alter
außerdem noch seine besonderen hat , so — "

„ Seid ihr , streng genommen , vor uns im Vortheil, " fiel
Ebba mit einer leichten Bitterkeit im Tone ein . „ Wenn du
Recht hättest , Großmama , wie geht es dann zu , dass man das
Entfliehen der Jugend so schmerzhaft fühlt ? "

Bevor die Geheimräthin noch Zeit gefunden , zu antworten ,
wurden im Vorsaale Stimmen laut . Gleich darauf flog die Thür
auf , und Ebbas Töchterchen , von ihrem Gatten gefolgt , stürmten
herein . Sie fielen der Großmutter um den Hals und reichten
ihr ihre kleinen Gaben , worauf diese sie herzhaft abküsste . Nach¬
dem dann auch noch der Vater der Kinder seinen Glückwunsch
angebracht hatte , gab man den kleinen Mädchen Wein und
Kuchen , was sie sich prächtig schmecken ließen .

„ Worüber spracht ihr so eifrig , als wir eintraten ? " forschte
Ebbas Gatte . „Ihr wäret alle so ernst .

"

„ Ueber das Alter, " sagte der Oberst . „ Wir konnten uns
mit Ihrer Frau Gemahlin nicht über dessen Begriff einigen .

"

„Nun , und — "
Die beiden Alten und Ebba sahen sich gegenseitig un¬

schlüssig an . Sie wussten jetzt doch nicht in kurzen Worten an¬
zugeben , welches das Ergebnis ihrer Erwägungen gewesen war .

„ Alt ist, " begann der Oberst , „ wer — "

„ Alt ist die Tante Emma !" rief die kleine sechsjährige
Mizzi triumphierend .

„ Warum denn die ? " fragte ihr Vater verwundert .
„ Ja , die thut immer so , als ob sie noch ganz jung wäre ,

und sie hat doch schon so viele Falten im Gesicht . Und tanzen
will sie auch noch," gab das Kind altklug zurück.

„Goßmutter ist aber noch viel , viel , viel älter, " meinte die
Geheimräthin . „Und die tanzt auch noch .

"

„Aber nur mit uns, " erwiderte Mizzi ohne Besinnen . „ Die
Tante Emma aber will noch mit den Herren auf dem Ball
tanzen , und die fordern sie nicht mehr auf .

"

Alle lachten , Ebba aber schwieg betroffen . Da hatte der Kinder¬
mund wieder einmal unbewusst das Richtige getroffen . In der naiven
Antwort der Kleinen lag die Lösung der Frage , über die sie mit
so viel Schmerzen uachgegrübelt . „ Jedes Alter hat seine Freuden, "

sprach vorhin die Großmutter , „ aber, "
so fügte die Enkelin jetzt
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in Gedanken hinzu , „ wer die verschmäht, die seine Jahre ihm
bieten und nur die vergangenen genießen will und noch dazu
aus der Jugend eine Frage der Eitelkeit macht, der nur leidet
unter dem Alter, der nur wird im Geist und im Herzen alt.

«
Großnmtter mochte sich mit Rosen schmücken und mit den
Kindern tanzen, denn sie that es nur, weil ihr jung gebliebenes
Herz es so verlangte, nicht aber um sich den Schein der Jugend
zn geben !

Der Frau war es zumuthe , als ob ihr eine Last von der
Seele gefallen wäre , die sie seit langen Jahren gedrückt hatte.

Die schöne junge Mutter im Grabe schien ihr nicht mehr
beneidenswert .

Dann aber fiel es ihr ein , dass die kleine Mizzi wegen
ihrer respectlosen Art, über die Tante Emma zu reden, doch
eigentlich Schelte verdiente , und sie kam dieser Mutterpflicht
gewissenhaft nach .

„Und die Tante Emma ist doch alt ! « brummte das Kind .
„Viel älter als die Großmama! Die Großmama ist überhaupt
die Jüngste von euch allen Großen , denn so schön wie die , kann
sonst niemand mit uns spielen !«

Münchener Frauenbilder .
Von Arthur Roeßler.

Nachdruck verboten.
IV.

Philomele Hartl -Mitius .
Sie ist die ins Münchnerische übertragene Geistinger und das

Pendant zu Konrad Dreher . Wie dieser wirkte sie unmittelbar durch
ihr bloßes Dasein . Sie brauchte sich nicht tolpatschig oder tollaunig
zu stellen, sie brauchte nicht zu outrieren , brauchte all die Mätzchen
der Lustigmacher nicht, um auf das Publicum zu wirken . Ohne alle
bewährten Behelfe gelang es ihr , Heiterkeit zn erwecken . Wenn sie die
Bühne betrat , kam es wie bei Dreher : alle, die da eng gedrängt im
Theater saßen, freuten sich auf die nun los¬
brechende Heiterkeit. Wenn man wusste „ Jetzt
kommt sie !«

, war gleich eine wohlige Vorheiter¬
keitsstimmung da ; aller Gram und alle Mühsal
des arbeitsvollen Alltags glitten ab , man reckelte
sich behaglich im Fauteuil zurecht und harrte
der heiteren Dinge , die da nahten . Denn
heiter wurde es immer , wenn Frau Hartl -
Mitius aus den Coulissen schritt, schön -heiter .
In ihr verkörperte sich die gesunde, lebens¬
freudige Heiterkeit des behäbigen Münchners ,
der so gern lacht. Frau Hartl -Mitius war
nicht komisch, heiter war sie in einer unaus¬
sprechlichen Art . Zu Beginn einer Rolle noch
bezähmt , einfach im Gehaben , ließ sie erst all¬
mählich , mit dem zunehmenden tollen Wirr¬
warr des Spieles , ihre Laune schießen , selbst
darüber erstaunt , was ihr in dem Stück
alles passierte. War sie dann einmal „ im
Zug «

, gab es wohl keinen, und wär 's der
mürrischste Rappelkopf gewesen, der nicht
dem Bezwingenden ihres heiter- verschmitzten
Wesens unterlegen wäre . So konnte es ge¬
schehen , dass sie nie , selbst nach dreißig¬
jähriger Bühnenthätigkeit nicht, ins Fach
der komischen Alten hinüberglitt . Ihr Spie !
wirkte immer unmittelbar frei und froh
weil sie ihr köstliches Talent selbst frei und
froh und ;ung bewahrt hatte . Darum konnten
es die Münchener nicht verstehen, dass sich die beliebte, überaus populäre
Künstlerin vor einigen Jahren von der Bühne zurückzog . Spielmüdigkeit
konnte es nicht sein. Denn wer war munterer als diese Fran ? Ver¬
stimmung konnte es auch nicht sein, denn niemand wurde vom großen
Münchener Publicum mehr geliebt als sie . Man musste also wohl
oder übel die Erklärung der Künstlerin selbst gelten lassen, die sagte,
sie wolle in einer Zeit die Bühne verlassen, in der sie noch Gutes zu
bieten habe, um auf diese Weise beim Publicum in schöner Erinnerung
zu bleiben .

Im Jahre 1852 als Tochter eines bayerischen Regierungsbeamten
in München geboren und im Institut der englischen Fräuleins in
Nhmphenburg erzogen, gaben ihr die im Institut von den Zöglingen
veranstalteten Theateraufführungen die ersten Gelegenheiten , sich im
Schauspiel , für das sie schon immer eine schwärmerische Zuneigung
gehegt, zu bethätigen . Niemand Geringerer als Clara Ziegler war es ,
die der jungen Kunstenthusiastin dramatischen Unterricht ertheilte . Die
selbständige Natur der kleinen Mitius nahm keinen Schaden im
Unterricht des schweren Pathos . Sie blieb der heitere kleine Kerl , trotz
der großen Geberden und der dröhnenden Sprache , die ihr eingepaukt
wurden . Kaum 17jährig , hatte sie im Theater am Gärtnerplatz ihr
Debüt . Es war eine Hosenrolle, in der sie die „ die Welt bedeutenden
Bretter « betrat ; sie spielte den jungen Goethe im „ Königslieutenant « .
Das Debüt endete mit einem glänzenden Erfolge der jungen Künstlerin .
Friedrich Haase, der in derselben Aufführung die Titelpartie gab,
schenkte der hoffnungsvollen Novize sein Porträt mit der Widmung :
„ Seinem kleinen begeisterten Wolfgang der Graf von Torane « .

Eine natürliche Folge des siegreichen Debüts , fehlte es jetzt
nicht an zahlreichen Engagementsanträgen . Einer Saison in Olmütz
folgte eine zweijährige Wirksamkeit am Stadttheater in Nürnberg ,
worauf die Künstlerin an das Theater am Gärtnerplatz berufen wurde .
Es war dies 1872 . Jetzt begann die Glanzepoche der Künstlerin , die
mit der schönsten Zeit des Gärtner -Theaters aufs innigste verbunden
ist und für immer unvergesslich bleiben wird in der Geschichte des
Münchener Theaterwesens . Es war dies jene Zeit , in der das Volks¬

stück in Deutschland , vorzüglich durch die ganz einzige Darstellung ,
die es im Theater am Gärtnerplatz erhielt , wieder zu Ehren kam,
also lange vor jeder künstlich gezüchteten „ Heimatkunstbestrebung « .
Dr . Kohut schrieb damals gelegentlich eines Gastspieles der Frau
Hartl -Mitius in Berlin : „ Diejenigen , welche den Vorstellungen der
oberbayerischen Meininger beigewohnt haben , werden sich mit beson¬
derem Vergnügen der prima , amorosa derselben, Frau Hartl -Mitius ,
erinnern , welche durch ihr natürliches , herzinniges und poetisches
Spiel sich im Sturm alle Herzen gewann . Die „ Z'widerwurz 'n " ent¬
fesselte allabendlich den rauschenden Applaus des Hauses , denn es

gibt keine deutsche Schauspielerin , welche diese
Rolle mit solch hinreißender Natürlichkeit spielen
könnte wie die junge und anmuthigeKünstlerin .
Was wir so selten auf der Bühne antreffen :
den reschesten und entschiedenstenRealismus ,
gepaart mit Schönheit und dichterischemAdel,
fanden wir in Frau Hartl -Mitius vereinigt .
Dieses quellfrische Talent , das sich auch in
andern Rollen , wie in der Sennerin im
„ Schlagring « vonNeuerhso glänzend bekundete,
begeisterte jung und alt , und es hätte nicht
viel gefehlt, so wäre in Berlin eine Art Hartl -
Mitius -Delirium ausgebrochen — wer das
Lucca-, Patti - und Ziegler -Delirium der Reichs¬
hauptstädter kennt, weiß,was das bedeuten will .«

Aber nicht nur durch ihr unnachahmliches
Spiel in Volksstücken schuf sich Frau Hartl -
Mitius einen weithin berühmten Namen ; auch
als Schriftstellerin , und da wieder besonders
als Bühnenautorin , errang sienvohlverdienten
Ruf . Ihr „ Protzenbauer « ist überall bekannt,
wo der Sinn für das deutsche Volksstück rege
und die Bühne fähig ist , es darzustellen . Die
Uraufführung dieses Stückes fand im Jahre
1878 im Theater am Gärtnerplatz statt . Das
Stück war anonym eingereicht, aber dennoch
seiner Vorzüglichkeit wegen zur Aufführung an¬
genommen worden .Selbst der damaligeDirector
des Theaters , Jntendanzrath Lang , wusste

nicht, wer der Autor war . Er gerieth darum in nicht geringe Verlegenheit ,
als am Schluss der Vorstellung das Publicum nach dem Verfasser rief .
Als die drollige Verwirrung hinter der Scene am ärgsten wurde , entschloss
sich Frau Hartl -Mitius , die in einer Rolle des Stückes beschäftigtwar , sich
zur Autorschaft zu bekennen ; sie trat ganz vor an die Rampe und gab
durch Geberden zu verstehen, dass sie das Stück geschrieben habe . Man
kann sich denken, welche Wirkung das hatte : die Begeisterung brach nun
doppelt laut los und die Hervorrufe wollten kein Ende nehmen .

Bon den äußeren Lebensschicksalen der Künstlerin ist , abgesehen
von ihrer im Jahre 1876 erfolgten Verehelichung mit Herrn Hartl ,
kaum etwas zu erzählen . Nur eine Episode, die auch deshalb
interessant ist , weil sie König Ludwig II . charakterisiert, sei hier an¬
geführt , wie sie Engels berichtet : „Der König hatte die Novelle
„ Blanche " gelesen, die Fräulein Mitius für eines der bei Hallberger
in Stuttgart erscheinenden Journale beigesteuert . Die Novelle hatte
den Monarchen dermaßen entzückt , dass er der Verfasserin den Auf¬
trag ertheilte , für ihn ein Bühnenstück aus der Zeit Ludwigs XV. zu
schreiben . Thema und Details des Dramas bestimmte der König selber.
Das historische Material mussten die Privatbücherei des Königs
und die Staatsbibliothek liefern . Im Residenztheater erfolgte die Auf¬
führung . Die Verfasserin spielte eine der Hauptrollen . Der König war
sehr zufrieden — mit der Darstellerin wie mit der Dichterin . Er sandte
ihr , überschwenglich im Schenken, wie er war , ein großes Bouquet ,
ein goldenes Kreuz mit seinem Bild , einen Schmuck aus Lapis Iazuli
und Perlen , einen Blumentisch und 2000 Mark in bar ."

1896 wurde Frau Hartl -Mitius , anlässlich ihres Jubiläums der
25jährigen Mitgliedschaft des Theaters am Gärtnerplatz , vom Prinz -
Regenten mit dem Titel einer königlich bayerischen Hofschauspielerin
ausgezeichnet . Gastspiele absolvierte die Künstlerin , die nie nach Sen¬
sation haschte , im ganzen nur vier , und zwar je eines in den Städten
Berlin , Karlsruhe , Stuttgart und Hamburg . In „ ihrem Kreise« wollte
sie thätig sein . Man darf ihr in München nicht schmollen, dass sie sich
von der Bühne zurückgezogen hat , bleibt ihr doch darum mehr Zeit , all
die kleinen köstlichen Novelletten zu schreiben, die wir alle kennen.

Philomele Hartl Mitius .
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Vom Rttcherlisch des Boudoirs .
». Gebt uns die Wahrheit !" Von Else Jerujal em -Kotünyi .

Ein einziges Wort kennzeichnet oft einen ganzen Menschen und auchein ganzes Buch . Frau Jerusalems Buch mit dem pathetischen Titel
ist ihrer „ lieben Mutter " gewidmet zum innigen Danke dafür , dass sie
keine Zeit fand , sie zu erziehen . In einem Punkte hat Frau Jernsalem -
Kotnnyi jedenfalls Recht: erzogen ist sie nicht worden , das merkt man
schon aus dieser Widmung . Das Werk selbst entspricht dem Motto , es
ist ebenso roh , dumm und geschmacklos wie dieses. Wenn man seineLectüre beendet hat , fragt man sich unwillkürlich , wo Frau Jerusalem
ausgewachsen sei . Eine gute österreichische Volks - und Bürgerschulekann sie keinesfalls absolviert haben , sonst könnte sie unmöglich For¬
derungen aufstellen , deren Erfüllung bereits seit Jahren durch unseren
officiellen Lehrplan garantiert ist . Frau Jerusalem kann sich ihr
falsches Pathos sparen : an den Storch glaubt heute kein junges
Mädchen mehr , und wenn es in noch so zartem Alter in die Ehetritt . Ganz int Gegeutheil . Wenn man den Zungen Damen in dieser
Beziehung überhaupt einen Vorwurf machen kann , so ist es der, dass
sie zu viel und nicht zu wenig wissen. Bon Ahnen und Errathen ist längst
nicht mehr die Rede, dafür sorgt schon der gründliche naturwissenschaftliche
Unterricht , der, wie Frau Jerusalem nicht zu wissen scheint , bei uns
heute schon in der siebenten Classe obligatorisch ist — auch für Mädchen .
Ebenso widersinnig und unwahr ist auch die Behauptung Fräulein
Kotünyis , die Mädchen würden von ihren Eltern gegen ihren Willen
in Ehen hineingezwungen . Frau Jerusalem mag sich beruhigen .Die Kinder von heute sind über ihre Rechte zum mindesten so
genau unterrichtet wie ihre Eltern über die ihren , und sie habenvor diesen gewöhnlich auch noch eines voraus , das ist die Rücksichts¬
losigkeit, mit der sie gegebenen Falles ihren Willen durchzusetzen

vermögen . Die moderne Jugend , insbesondere die weibliche, ist
heute keineswegs zu bedauern . Sie hat alle sociale Freiheit , deren sie
bedarf , um dereinst ein tüchtiges Mitglied der menschlichen Gesellschaft
zu werden , und auch die Möglichkeit, sich einen Beruf ihrer Neigungund Anlage entsprechend zu wählen , ist ihr gegeben. Frau Jerusalernwill einerseits offene Thüren einrennen , anderseits predigt sie Dinge ,die man nicht einmal andeutungsweise wiedergeben kann . Bücher , wie
das ihre, sind nicht allein eine Schande für ihre Verfasserin , sie be¬
schmutzen auch ihr ganzes Geschlecht . Wenn die Wahrheit so aussehen
sollte, dann verzichten wir schon lieber darauf ! - G . T .

„Herbst." Gedichte von Miriam Eck. Berlin , Verlag von
Schuster & Löffler . — Es ist etwas Heldenhaftes in diesen Versen .
Sie haben tragischen Timbre und Vollklang . Aus dem Gefühlskreiseder Weiblichkeit mit wilder Leidenschaftlichkeit herausbegehrend , kehren
sie doch wieder in den Mutterschoß zurück . Die Sturmlieder brausen
wild durch alle Register der großen Wolkenorgel , Dissonanzen heulen
grell aufeinander ein, der Sturm wird zum rasenden Orkan , schwillt
zum alles verheerenden Cyklon an . . . . In grübelnden Erinnerungenund düster brütenden Resignationen wird neue Kraft gesammelt zuneuen Leiden , Qualen , Kämpfen . Die Schlummer - und Todeslieder
sind bitterer Wehmuth voll , aber es ist niemals passives Dulden , kein
Sich-fügen und Drein - ergeben, sondern ein trotziges Sich- aufbäumen ,ein Grollen und Wetterleuchten des erregten Gemüthes . Die volle Be¬
herrschung der großzügigen Form ist zumeist erreicht. Es sind Bekennt¬
nisse einer modernen Seele , in großartige Schleier gehüllt , die wie
schwarze Sturmsegel flattern . Die Sonette sind in derselben starkenArt . Der brausende Gehalt scheint oft die starre Kunstform sprengen
zu wollen , aber er wird gebändigt , gefesselt , unterworfen . y.

Correspondenz der „Wiener Mode".
Da uns in letzter Zeit wieder viele Reclamalionen

von Schnittbestellungen , Beantwortungen von An¬
fragen u . s . w . zugekommen sind , ersuchen wir hiermit
wiederholt , jeden Brief und jede Sendung an die
betreffende Abtheilung zu adressieren , also Be¬
stellungen von Schnitten an die Schnitt mu st er -
abtheilung , Bestellungen von Zeichnungenund Pausenan die Handarbeitsabtheilung , Bücherbestellungen rc .
an die Administration und alle anderen Zuschriften
an die Redactiou der „ Wiener Mode " .

I . S . in Wien .
„Was weiß denn auch der Brieskastenmann, wie es im Frauenhcrzen aussieht?

Grämlich sitzt er vor der täglichen Flut von Briefen, und die Poesie kauert gefesselt ineiner Eike . . .
Lassen wir sie los Ihre Poesie :

Mohrrbküleir .
Es leuchten im Felde die Blumen ,
Und die Reife drängte und schwoll zur Frucht,Als- wir nach den Blüten des Mohnes gesucht
Im goldigen Wogen der Achren.
Es leuchten im Felde die Blumen,Des Purpurnen Kelches , den ich dir b e u t,
Magst oft du gedenken in ferner Zeit
Im eisigen Starren der Fluren .

Das ist schrecklich! Wir wollen sie gleich wieder fesseln .
Ein anderes Ihrer Gedichte heißt : „ Zuruf !" lind beginnt :

Gedenk ' , dass du ein Deutscher bist !
Man ist vor allem ein Deutscher, wenn man die deutsche Spracheliebt und kennt und nicht misshandelt . Also es heißt : Ich biete, du
bietest (oder beutst) , er bietet (oder beut ) u . s. w . „ Ich beut "
reimt sich zwar und jämmerlich genug auf Zeit , aber deutsch ist es
deswegen gar nicht.

Helene. Wir sind gern bereit , Ihnen brieflich nähere Mitthei¬
lungen zu machen.

E. H . Doctorin in spe . Herzlichsten Dank für die schöne Karte .
Leider können wir Ihren Wunsch nicht erfüllen , da die Bereitungder genannten Ertzme Geheimnis des Erzeugers ist .

H . St. in Kronstadt. Bon Ihrer Einsendung hat uns nur .der
beigelegte Abonnementsfchein Vergnügen bereitet . Die Verse sind leere
An - und Nachempfindungen . Wollen Sie sich darüber nur nicht
täuschen.

Ella . Monogramme sind selbstverständlich noch immer modern
und werden an jedem Wäschestück angebracht .

Molar P. in Lang -Enzersdorf.
Du weißt es ja , ich bin dir gut,
Oft kränkte mich dein Herz ,Das that dein wildes Blut —
Du weißt cs ja , ich bin dir gut.
Es muss sein — wir werden nicht scheiden drum,Du musst einst an meinem Herzen ruh 'n,Sei ei in längerer Zeit — ich habe Kraft und Muth —
Du weißt es ja , ich bin dir gut

Und da fragen Sie alles Ernstes , ob Sie Ihren bürgerlichen Beruf
ausgeben und Ihr Leben im Dienste der Kunst verbringen sollen ? —
Herr ! Sind Sie ganz und gar des Teufels ? ! Die Muse wird auch
nicht „ in längerer Zeit "

, sie wird niemals an Ihrem Herzen ruh ' n .
Machen Sie sich nicht die geringsten Hoffnungen .

N . M . Leider können wir gegen die herrschende Mode in diesemFalle nichts machen, da wir einer Dame nicht zumuthen können, stattdes jetzt beliebten Täschchens (Pompadour oder Ridicüle ) einen Korb
zu tragen . Vielleicht versuchen Sie es jedoch , solche Täschchen aus
Geflecht anzufertigen und mit modernen Schließen zu versehen. Würde
Ihnen dies gelingen , dann wären die Damen vielleicht sehr gerirbereit, statt der Ledertäschchen auch solche aus Geflecht zu wählen .

'
Erato in Tcmesvür . Sie versichern , dass Sie lieber aufhörenwürden zu dichten, als in einem unreifen Dilettantismus stecken zribleiben . Das ehrt Sie , der Sie ja Talent zu haben scheinen , und dem

es ernst um die Kunst ist . Aber Ihre neuesten Gedichte gefallen unsviel weniger als die früheren . Sie verfallen jetzt in Schwulst und
Unnatur , verkünsteln und complicieren die Empfindungen . Sie müssen
einfacher und wahrer werden .

Hochzeitsreise Mizzi. Bei einer Trauung , zu der die Braut in
Reisetoilette erscheint, trägt der Bräutigam schwarzen Salonrock
mit schwarzer Eravate und lichten Handschuhen ; Eylinderhut , nicht
eiiupouu oingus . Er kann auch Uniform tragen . Es ist jedoch ganzunzulässig , dass der Bräutigam in Reisekleidern erscheine . (Siehe dasin unserem Verlage erschienene Büchlein „ Etikeitefragen " .) — Die
Toilette der Braut kann in einer beliebigen Farbe gewählt werden ;am üblichsten ist es , in Grau , Drap oder Blau zu erscheinen.

Elarissa in Semlin erlässt folgende
Warnung

Traue nicht dem bunten Schmetterlinge
Und noch weniger seinem süßen Kosen ,Denn er küsst dir, eh ' du dich erwehrest ,Bon den Wangen die blühenden Rosen .
Er umflattert dich ja bloß so lange,Bis er mit falschem Worte dich bethöretUnd den Glauben an Liebe und Treue
In deinem Herzen auf immer zerstöret.
Drnm schließ vor ihm dein junges Herz wohl zu ,Du meine holde , süße Blume du .
Wenn er an deinem Duste sich gesättigt,Entfaltet er die bunten Flügel wieder
Und lässt sich schnell , ohn' lange zu bedenken
Aus eine andere schöne Blume nieder,Bis er auch sie mit falschem Worte hat bethöretUnd sie sein heißes Flehen hat erhöret.
Dann ist dahin auch deine Seelenruh '
Du meine arme, süße Blume du .

Ach wünsche heiß, dass ihn für sein' Frevel
Bestrafe nalh Berdienst die höhere Macht
Und als Sühne für begangene Sünden
Vernichte seiner bunten Flügel Pracht.
Er bliebe dann — was er auch einst gewesen —
Nur eine Raupe , ein hässliches Wesen,Da hätten endlich alle von ihm Ruh ' ,
Auch meine holde , liebe Blume du .

Ein Schmetterling , der mit falschem Worte bethört und den Glauben
an Lieb' und Treue vernichtet, verdient jedenfalls die von Ihnen
angeregte Degradierung und strafweise Rückversetzung in den Raupen¬
zustand !

Adolfine Bachlechner . Es verstößt durchaus nicht gegen den gutenTon , wenn Sie mit Ihren Kindern gelegentlich eines Ausfluges in
einem Gasthause einkehren ; es ist doch selbstverständlich, dass man
nach einem längeren Spaziergange einen Imbiss zu sich nehmen muss .
Schon dieser Grund ist ausreichend , um den Besuch des Gasthauses zu
rechtfertigen .
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15/668 , (Knüpfarbeit ) 10/438 ,
10/440 , (Kreuz- und Doppelkreuz¬
stich) 6/253 .

Brieftasche (Gold - und Silber¬
stickerei) 6/257 , ( Platt - und Stiel¬
stich) 5/206 .

Brotdosendeckchen(Platt - oder Kreuz¬
stich) 2/74 , (Stiel - und Schlingen¬
stich) 2/75 .

Brotkorbdeckchen ( leichte Stickerei)
8/357 .

Buchdeckel (Lederritzarbeit) 3/118 .
Buchhüllen ( leichte Stickerei) 23/1007 .
Bücheretagöre (Holz- und Brand¬

malerei ) 1/14 .
Bücherkasten (Holzmalerei) 24/1051 .
Bücherkastenvorhang (Plattstich¬

stickerei) 22/9 ( 1 .
Bürstentasche (Platt - und Stielstich)

16/715 .
Chaiselongucdecke ( gezählter Flach¬

stich) 3/119,6/254,9/395 , 24/1048 .
Christbaumkörbchen (Straminarbeit )

6/257 .
Cigarettentasche (Gold - und Silber¬

stickerei) 6/257 .
Claviersessel(arabischeStickerei)4/165 .
Claviertastendecke (Aufnäharbeit und

Stielstichstickerei) 3/119 .
Cravate (Filet -guipure ) 5/205 , (Tüll -

application ) 20/891 , ( Weißstickerei )
22/971 , (venetianische Weißstickerei )
17/757 .

Credenzdecke (Aufnäharbeit , Knöt¬
chen- und Schnurstich ) 20/891 ,
(Zopsstich ) 6/255 .

Credenzfüllung (Seidenstickerei) 1/21 .
Credenzstreifen ( Stiel - und Schlin¬

genstich ) 2/75 .
Deckchen (brasilianische Spitzen )

9/396 ( Doppelkreuz- und Füll¬
stich) 18/801 , ( leichte Stickerei)
19/844 .

Decke (Applicationsarbeit ) 3/120 ,
(Aufnäharbeit , Platt - und Schuur -
stich) 21/934 , (gezählter Flachstich)
5/208 .

Decorationsteller (Brandmalerei )

4/164 , ( Brand - und Holzmalerei )
13/567 .

Einsatz (Filetarbeit ) 15/665 , 17/757 ,
(Klöppelarbeit ) 23/1010 .

Eisdeckchen (Durchbrucharbeit und
Plattstichstickerei) 21/931 , (irische
Spitzenarbeit ) 3/117 .

Etagere (Holzmalerei ) 9/395 .
Fächer ( Point Iao «-Arbeit ) 7/308 ,

(Gouachemalerei ) 8/358 .
Fächertasche (Flitter - und Schnur¬

stichstickerei) 7/307 .
Fenstervorsetzer (Glasmalerei -Imi¬

tation ) 1/14 .
Franse (Knüpfarbeit ) 6/256,12/526 .
Fräckchentaille ( irische Spitzenarbeit )

22/973 .
Frühjahrshänbchen für kleine Kinder

(Häkelarbeit ) 12/524 .
Fußkissen (Gobelinstich) 5/208 .
Gamaschen für Kinder (Häkelarbeit)

9/396 .
Garteuschürze (Janina - , Platt - und

Stielstich ) 17/759 , ( leichte Sticke¬
rei ) 15/665

Gartenstuhl ( leichte Stickerei) 17/757 .
Gartentischdecke ( Filetarbcit ) 17/760 ,

1Kreuzstich ) 15/666 .
Gebetbnchdeckel (Lederschnittarbeit)

11/479 .
Gemüsesäckchen (Stiel - und Schlin¬

genstich ) 2/75 .
Gewehrschrank(Holzmalerei )24/1047 .
Gläseruntersatz (Aetzarbeit aus Sü in)

10/438 .
Gürtel (Gabel - und Häkelarbeit )

11/482 , (Ledermalerei ) 17/760 ,
( leichte Stickerei) 14,624 , (Platt -
und Schnurstich ) 7/306 .

Gürtel mit Auhängtüschchen (Platt -
und Stielstich 18/804 .

Handschuh für Damen (Häkelarbeit)
4/164 , (Strickarbeit ) 21 , 934 .

Handschuh für kleine Kinder (Häkel¬
arbeit ) 5/260 .

Handtuch ( gleichseitige Stickerei)
19/846 , (Kreuzstich und geknüpfte
Franse ) 24/1050 , (Kreuz- und
Strichstich) 3/117 , (Platt - , Stiel - ,
KnötchenstichundFransenabschluss )
12/523 .

Hängekissen (Leinenstickerei) 5/205 .
Haube für beit Skisport (Strickarbeit )

6/255 .
Helgoländerhäubchen (Point lace-

Arbeit ) 4/163 .
Hemdpasse (Schlingenstichstickerei)

11/480 , (Weißstickerei ) 4/161 .
Hemdbeinkleid (Weißstickerei ) 19/841 .
Jagdtasche ( Brandmalerei ) 14/621 .
Kaffee - oder Theeservietten (Durch¬

brucharbeit) 19/843 .
Kalender (Brandmalerei ) 7/305 .
Kastenstreifen (Kreuzstich ) 23/1008 .
Kissen (Aufnäharbeit ) 1/15 , 2/72 ,

7/308 , 12/525 , 19/844 , 21/933 ,
22/972 , (Aufnäharbeit und Flach¬
stich) 16/745 , (Aufnäharbeit und
Hochstickerei) 17/758 , ( Flachstich)
13/568 , 24/1050 , (gezählter Flach¬
stich) 7/305 , (Malerei und Sticke¬
rei ) 3/118 , 10/437 , (Schnurarbeit )
4/163 , 6/255 .

Kleid (Filet - und Point laee-Arbeit )
16/709 .

Kleideraufputz (Biesen- und Appli -
catiousstickcrei) 6/258 , (Bördcheu-
stickerei) 5/196,iSchnurstich ) 6/244 .

Kragen (Bändch . narbeit ) 17/759
(Point laco Arbeit ) 10/439 .
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Küchencredenzdecke ( Platt - oder
Kreuzstich ) 2/74 , (Stiel - und
Schlingenstich) 2/75 .

Küchencredenzstreifen (Platt - und
Stielstich) 11/479 .

Küchenmöbel (Brand - oder Holz¬
malerei ) 11/481 , 11/482 .

Küchentischdecke (Platt - oder Kreuz¬
stich) 2/74 , (Stiel - und Schlinzen -
stich) 2/75 .

Lambrequin (gezählter Flach
'
tich)

28/1007 .
Lampenschleier (Applicationsarbeit )

1 15 , (Point laos-Arbeit ) 14/622 .
Lampentasse (Kerbschnitt) 24/1047 .
Lampenteller (Schnur - und Knöt¬

chenstich) 2/72 .
Löschrolle (Jauina - , Sand - und

Stielstich ) 6/256 , (Platt - und
Knötchenstich) 6/256 .

Mappe (Ledermalerei ) 4/165,13/565 .
Milicu (brasilianischeSpitzen ) 12/524 ,

24/1049 , (Filot -xnipnro ) 23/1009 ,
( incrustierte Spitzenarbeit und
leich ' e Stickerei) 9/398 , (leichte
Stickerei) 8/358 , (Phantasie¬
stickerei) 2/71 , (Plattstich ) 6/254 ,
16/713 .

Muss für Herren ( Häkelarbeit) 8/355 .
Muster für Decken rc . (gezählter

Flachstich) 16/714 .
Muster (Kreuz- oder Plattstich -

stikerei » 4/164 .
Mütze für Knaben ( Häkelarbeit)

3/118
Nachthemd ( Weißstickerei ) 19/813 .
Nachtkastend.'ckchen (Stiel - und

Schlingenstichstickerei) 13/565 .
Nadelkissen ( leichte Stickerei) 2/69 .
Näqtischdecke (Applicationsarbeit und

Plattstich ) 13/566 , ( gezählter
Flachstich ) 4/164 .

Opernqlastasche ( leichte Stickerei)
7/308 .

Passe fnrBlousen (Filetarbeit ) 17/758 .
Papierkorb (Kreuzstichstickerei )22/972 .
Pfeilcrbehang »Gobelinmalerei ) 2/71 .
Photographieparavent ^Plattstich )

12/523 .
Pianinodecke(Löwenzahnstich) 12 '524 .
Plaidhülle ( Platt - , Stiel - und

Steppstich ) 18/801 .
Portiere ( gezählter Flachstich) 10/438 .
Rackettasche (Platt - , Schnur - und

Knvtchenstich) 15/666 .
Reisedecks (Schnur - , Platt « und

Steppstich ) 18/801 .
Reisekiffrn (Kreuzstich ) 18/801 .
Reticule (Malerei ) 12/528 , ( Platt -,

Strichstich- und Durchbracharbeit )
10/440 .

Reverskragen (Point laos-Arbeit )
10/438 .

Sachet für Handschuhe (Flitter -
stickerei) 4/164 .

Sachet für Taschentücher (Gold¬
stickerei) 3/119 , ( leichte Stickerei)
22/971 .

Salontischläufer (Aufnäharbeit und
Plattstich ) 23/1008 .

Sch rchtischplatte ( Holz- oder Brand¬
malerei ) 5/209 .

Schärpe (Point lace- und Tülldurch¬
zugarbeit ) 15/665 .

Schaukelstuhldecke (Platt - und
Schnnrstich ) 23/1007 .

Schemel lKerbschnittarbeit) 1/13 .
Schirmhülle (Platt - , Stiel - und

Knötchenstich) 18/802 .
Schirm - oder Stock 'tänder (Holz¬

oder Brandmalerei » 15/666 .
Schlittschuhtasche ( Schnur - und

Plattstichstickerei) 4/163 .
S chlnmmerkissen (Leinenstickerei)

8/356 .
Sch>nnckkästchen(Holzmalerei ) 10/437 .
Schreibmappe (Holzmalerei ) 23/1008 ,

(Lederritzarbeit) 18/801 , (Relief¬
stickerei) 7/306 .

Schreibtischteppich (Quästchenstichl
14/624 .

Schürze (leichte Stickerei und Häkel¬
arbeit ) 13/565 . (Kreuzstichstickerei )
21/934 , 23/1010 .

Serviette (Kreuzstich . Durchbruch¬
arbeit und Fransenabschluss )
13/568 , (Leinenstickerei) 7/305 .

Serviettentasche (Kreuzstich ) 7/306 .
Silberkasten (Aufnäharbeit und

Flachstichstickerei ) 1/19 .
Sitz für ein Damenrad (Gobelin¬

stich) 14/623 .
Sonnenschirm (ajonr -Arbeit ) 15/667 ,

(Point laos-Arbeit ) 11/480 .
Spitze (Häkelarbeit) 2/75 , 8/357 ,

11/480 , 14/621 , 16/713 , 17/758 ,
17/760 , 18/803 , (Häkel - und
Point laoo-Arbeit ) 8/356 , (Klöppel¬
arbeit ) 23/1010 , (Pointlaos -Arbeit )
11/479 , 17/760 , 18/801 , (Relief-
bändchenarbeit ) 22/974 .

Store (Kreuzstich und geknüpfte
Franse ) 20/893 , (Point laos -Arbeit)
6/253 .

Streifen (Stiel - , Stepp - und Ja -
ninastich) 23/1008 , (Stiel - und
Kreuznahtstichstickerei) 5/205 ,
(Weißstickerei ) 2/70 , 4/163 , 6/255 ,
14/624 , 16/714 , 17/757 , 22/973 ,
24/1017 , 24/1051 .

Stuhlbehang ( gezählter Flachstich
und Fransenabschluss ) 8/355 .

Supraporte (Gobelin - oder Holz¬
malerei ) 14/621 .

Tablettedeckchen (Durchbrucharbeit )
14/622 .

Tafeldecke (Leinenstickerei ) 7/308 ,
(Zopfstich) 6/255 .

Taghemd »Weißstickerei ) 19/846 .
Taschentuch (Durchbrucharbeit )

19/844 , (Filetarbeit ) 24/1050 ,
(Point laos -Arbeit ) 11/480 , (Stiel -
und Schlingenstich) 9/395 , (Stiel¬
stich) 9/395 .

Tassendeckchen ( brasilianische Spitze)
19/813 .

Taufhänbchen (Renaissancestickerei)
20/893 .

Taufjäckchen (Renaissancestickerei)
20,892 .

Tanfkiisen (Renaissancestickerei)
20/891 .

Theaterhaube ( Goldstickerei) 1/13 .
Theetischdecke ( irische Spitzenarbeit )

2/72 .
Teppich (Quästchenstichl 22/972 ,

24/1050 .
Tischchen (Holzmalerei ) 8 '355
Tischdecke (Aufnäharbeit ) 1/21 ,

18/803 , (gezählter Flachstich)
20/894 , (Zopfstich) 9/397 , 10/439 .

Tischdecke (Stockerldecke ) (Platt - oder
Kreuzstich) 2/74 , (Stiel - und
Schlingenstich ' 2/75 .

T schläufer ( Aufnäharbeit ) 1/18 ,
14/623 , ( Bändchenarbeit ) 19/813 ,
(Cordovastickerei) 16/713 , 22/971 ,
( Flach- , Stiel - und Schnurstich)
21/1047 , (Kreuz- und Füllstich)
6/257 , ( leichte Stickerei) 1/19 ,
21/931 , (Point laos-Arbeit ) 4/161 .

Tischplatte (Holzmalerei) 6/255 .
Tischtuch (Kreuzstich , Durchbruch¬

arbeit und Frausenabschluss )
13/568 , (Leinenstickerei) 7/305 .

Touristencravate (Strickarbeit )
21/933 .

Tragmantel (Stiel - und Sandstich )
20/892 .

Trianonkragen (irische Spitzenarbeit )
1/16 .

Truhe (Brandmalerei ) 21/932 .
Truhendecke (Aufnäharbeit ) 21/932 .
Uhrblatt (Holzmalerei ) 5,-209 .
Umlegekragen (Point laos -Arbeit)

10/437 .
Biolindecke (Aufnäharbeit , Schnur -

und Plattstich ) 10/439 .
Bitrage (Aufnäharbeit ) 2/70,14/621 .

(Bändchenaufnäharbeit ) 18/803 ,
(Bördchen- und Flachstich) 1/20 ,
(Point laos-Arbeit ) 6/253 .

Vorhang (Aufnäharbeit und Börd -
chenstickerei) 1/20 .

Wandbehang (gezählte Flachstichsticke -
rei ) 23/1007 , (Kreuz- und Strich¬
stich) 12/523 , (Platt - oder Kreuz¬

stich) 2/74 , (Stiel - und Schlingen¬
stich) 2/75 .

Wandschränkchen (Holz- oder Brand¬
malerei ) 5/209 .

Wagendecke (Schnur - , Platt - und
Steppstich) 18/804 .

Waschtischwandschoner (Plattstich¬
stickerei) 21/931 .

Weste für Herren (Plattstich ) 15/666 .
Weste (Point laos-Arbeit ) 11/479 .
Wickelbänder (Kreuzstich) 24/1049 .
Wiegendecke ( leichte Stickerei) 4/162 ,

(Bindchenapplication und Füll¬
stich» 15/668 .

Zeitungshalter (Stiel - und Platt¬
stich) 23/1008 .

Handarbeiten für die Kleinen.
Abstauber (Knüpfarbeit ) 9/3 .
Buchhülle (Gobelinstickerei) 5/3 .
Christbaumketten (Papierarbeit ) 3/3 .
Cylinderputzer (Schlingenarbeit ) 3/3 .
Eierbehälter (Stiel - und Schlingen¬

stichstickerei) 6/3 .
Einsatz (Häkelarbeit) 12/3 .
Fangball

'
(Schürzarbeit ) 7/3 .

Geldbeutel ( Strickarbeit ) 12/3 .
Haarnadelkissen (Netzarbeit) 1/5 .
Handtuch (Kreuzstichstickerei ) 7/3 .
Höschen (Näharbeit ) 11/3 .
Hutnadelbehälter (Stickerei und

Häkelarbeit) 9/3 .
Journalhälter ( Flechtarbeit ) 2/3 .
Kinderjäckchen (Häkelarbeit) 5/3 .
Kissen (Kreuzstichstickerei ) 3/3 .
Milieu ( leichte Stickerei) 12/3 .
Muster (Strick- und Häkelarbeit) 4/3 .
Nadelkissen (Pilet -xnipnro ) 4/3 .
Pferdchenleine ( leichte Stickerei) 10/3 .
Plaidhülle (leichte Stickerei) 9/3 .
Puppenhemd ( Näharbeit ) 11/3 .
Rückenfrottierer (Häkelarbeit) 8/3 .
Schleiercassette ( leichte Stickerei) 1/5 .
Schlittschuhtasche( leichte Stickerei)4/3 .
Schranktasche ( leichte Stickerei) 7/3 .
Schürze für Knaben (Schuurstich-

stickerei) 2/3 .
Schürze (Näharbeit ) 11/3 .
Serviettenhalter ( leichte Stickerei) 5/3 .
Spielzeugtasche (Netz - und Häkel¬

arbeit ) 10/3 .
Spitze (Häkelarbeit) 6/3 .
Tischdecke ( leichte Stickerei) 3/3 .
Tischgedeck für die Puppe (Kreuz- ,

Stern - und Strichstich) 11/3 .
Unterleibchen (Häkelarbeit ) 2/3 .
Unterröckchen (Näharbeit ) 11/3 .
Bisitkartentäschchen ( leichte Stickerei)

8/3 .
Vorhang ( leichte Stickerei) 8/3 .
Wallnuss (als Ostergabe) 6/3 .
Zwischensatz (Strickarbeit ) 10/3 .
Zwickertäschchen (perforiertes Leder)

3/3 .

Zeichnungen auf den Schnitt¬
bogen.

Behang (Applicationsarbeit und
Plattstichstickerei) 9, ( Aufnäh¬
arbeit und Flachstichstickerei ) 7 .

Bilderrahmen ( Platt - und Schnur¬
stichstickerei) 5.

Blumenvase (Kleineisenarbeit ) 12.
Borde (Aufnäh - und Schnurarbeit )

2 , (Flachschnitzerei) 3.
Brauttaschentuch (Point laos-Arbeit )

11 .
Brieftasche (Platt - und Stielstich¬

stickerei) 5 .
Buchdeckel (Lederritzarbeit) 3 .
Bücherkastenvorhang (Plattstichsticke -

rei ) 22.
Christbaumkette (Papierarbeit ) 3

( „ Kinder -Mode " ) .
Cravate (venetianischeWeißstickerei) 1 ?,

(Weißstickerei ) 22.
Eibehälter (Stiel - und Schlingen¬

stichstickerei) 6 ( „Kinder -Mode "
) .

Einsatz (Klöppelbrief) 23.
Fächertasche (Flitter - und Schuur -

stichstickerei) 7 .
Gartenschürze (Janina - , Platt - und

Stielstichstickerei) 17 .

Gläseruntersatz (Aetzarbeitauf Stein )
10 .

Gürtel mit Anhängtäschchen (Platt -
und Stielstichstickerei ) 18.

Gürtel ( leichte Stickerei) 14 , (Platt -
und Schnurstichstickerei) 7 .

Handschuhsachet (Flitterstickerei) 4 .
Handtuch (gleichseitige Stickerei) 19 ,

(Platt - , Stiel - und Knötchenstich¬
stickerei) 12.

Hemdpasse (Weißstickerei ) 4 .
Jagdtasche (Brandmalerei ) 14.
Kissen (Schnurarbeit ) 4 , 6 .
Knabenschürze (Schuurstichstickerei) 2

( „ Kinder -Mode "
) .

Küchencredenzstreifen (Platt - und
Stielstichstickerei ) 11 .

Lampenschleier(Applicationsarbeit ) 1.
Lampentasse (Kerbschnitt) 24 .
Lampenteller (Schnur - undKnötchen -

stichstickerei) 2.
Löschrolle (Janina - , Sand - und

Stielstichstickerei) 6 , ( Platt - und
Knötchenstichstickerei ) 6.

Milieu ( Phantasiestickerei) 2, (Platt¬
stichstickerei) 6, (Filet -Ruipure ) 23.

Nachtkastendeckchen (Stiel - und
Schlingenstichstickerei) 13.

Opernglastasche ( leichte Stickerei) 7 .
Pferdchenleine ( leichte Stickerei) 10

( „ Kinder -Mode " ) .
Plaidhülle ( leichte Stickerei) 9

( „ Kinder -Mode " », (Platt - , Sticl -
und Steppstichstickerei ) 18.

Rackettasche (Platt - , Schnur - und
Knötchenstichstickerei ) 15.

Reticule (Malerei ) 12.
Sachet ( leichte Stickerei) 22 .
Schlittschuhtasche ( leichte Stickereî 4

( „ Kinder -Mode "
) , ( Schnur - und

Plattstichstickerei) 4.
Schlummerkissen (Leinenstickerei) 8 .
Schirmhülle (Platt - , Stiel « und

Knötchenstichjlickerei) 18 .
Schranktasche (leichte Stickerei) 7

( „ Kindermode "
) .

Schreibmappe (Lederritzarbeit) 18 .
Spitze (Point laos-Arbeit ) 11 , (Klöp¬

pelbrief) 23.
Taschentuch ( Sticlstichstickerei ) 9 ,

( Stiel - uudSchlingenstichstickerei)9
Bisitkartentäschchen ( leichte Stickerei)

8 ( „ Kinder -Mode " ) .
Bitrage (Auf »iäharbeit ) 2, 14.
Waschiischwandschoner (Plattstich¬

stickerei) 21.
Zwickertüschcheu (perforiertes Ledcr)

3 ( „ Kinder -Mode "
) .

Typenmuster für Kreuz -,
Doppelkreuz - , Durchzug - ,

Durchbruch - , Flach- , Füll - ,
Strich - , Quästcheu- , Gobelin -

und Zopfstichstilkerei.
Altardecke 22 .
Arbeitsbeutel 16.
Behang 1 , 4 , 8 .
Bettdecke 5, 9 , 10.
Borde 16.
Brotkorbdeckchen 8 , 19 .
Chaiselonguedecke 3, 6 , 9 , 24.
Credenzdecke 6.
Deckchen 18.
Decke 5 .
Eisdeckchen 21 .
Fußkissen 5 .
Gartenstuhl 17.
Gartentischdecke 15.
Handtuch 3 , 7 ( „ Kinder -Mode "

) , 24.
Hutnadelbehälter 9 („ Kinder -Mode" ) .
Kastenstreifen 23.
Kissen 3 ( „ Kinder -Mode "

) , 7 .
Lambrequin 23 .
Milieu 23 , ( leichte Stickerei) 12

( „ Kinder - Mode ") .
Muster für Decken rc . 16 .
Nähtischdecke 4 .
Papierkorb 22.
Portiöre 10 .
Reisekissen 18.
Reticule 10.
Schreibtischteppich 14
Schürze 21 , 23 .
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Seroiettcntasche 7 .
Sitz für ein Damenrad 14.
Stole 20 .
Stuhlbehang 8.
Tascldecke 6.
Taschentuch 24 .
Tassendeckchen 19 .
Teppich 22 , 24 .
Tischdecke 3 ( „ Kluder - Mode " ) , 9 , 10.
Tischdecke 20.
Tischgedeck 13.
Vorhang 8 ( „ Kindcr -Mode ").
Wandbehang 12, 23.
Wickclbänder 24 .

Muster im neuen Stil .
1/17 , 2/73 , 3/121 , 7/309 , 8/359,

9/399, 10/441 , 11/483, 12/527 ,
13/5 ' 9 , 14/625 , 15/669 , 16/717 ,
17/761 , 18/805 , 19/847 , 20/895 ,
21,9 ?5 , ?2/975 , 23 1011 .

Monogramme für Kreuzstich .
Tie mit * bezetchneten Monogramme be¬

finden sich aus den Schnittbogen.»
\ v K 12/523 .
i! 6 13* .

MonogrammefiitWeißstickerei
A C 6/253, 12/524 ; A D 13* ;

A K 16/714 ; A M 10/439; A 0
3/119 ; A R 9/396 ; A 8 13/568 .

B E v G 2,72 ; B E 9/396, 13/568 :
B G 12/525 ; B H 7/308; B J
9/398; B M 11/479 , 13/566,
14/624 ; B 8 10/437 , 19* ; BUZ
6/254 ; B V 3/120; B W 3/118.

( ’ N 19*.
1) F 21* ; D H 10/439 ; v K 3/117 ;

I) L 21 * ; V M 17/759 ; V W
9/395.

E F 22/974 ; E K 23/1007 ; ELT
21 * ; E 8 13* ; E T 9/398, 21 * ;
E U 13* ; E V 19* ; E lV 8/356.

F E 2/72 ; F G 13* ; F M 18/802 ;
F 8 19 * ; F S Z 5/207 ; F V
11/480 : F W 19* .

G M 22/971 ; G P 19* ; G R 21* ;
G 8 2/70 , 5/205 , 15/665 , 15/666 ;
G 0 13 * ; G V 19 * .

IT 0 S 16/715 ; H V 1/15 .
.1 K 13* ; J M 1/15 ; J Z 1/16 .
K D 19 * ; K L 9/397 ; K 0 18/802 ;

K T 16/714 ; K U 3/117 , 7/307 ,
19 * ; K W 16/716 .

L G 13* , 19 * ; L S 14/622 .
M G 13* ; M M 1/13 , 13/568 ; M 8

8/357, 12/525 , 18/804 ; M P
24/1050; M ü 12/525 , 13/565 ;
M Z 8/358.

N G 5/208.
0 M 19/844 ; 0 8 4/162 ; 0 R W

21/934 ; 0 W 22/972 .
P 8 17/759 .
RK 21 * ; RS 22/973 ; RT 10/439 ;

R V 14/624 .
8 8 13* ; 8 T 8/356, 13*

, 19* ; 8 Z
11/482 , 13*.

T H 15/667 ; T W 23/1009.
Z M 19 *.

Initial für Weißstickerei.
E 6/253.

Namenszug für Weißstickerei.
Carl 13* .

Farbige Vorlagen für
Handarbeit.

Auftragbrett (Holzmalerei) 22, Um¬
schlag -Rückseite .

Decorationsteller (Brand - oder Holz¬
malerei ) 19 , Umschlag-Rückseite .

Kissen (Aufnäharbeit ) 4 , Umschlag-
Rückseite .

Notenschränkchen (Holzmalerei ) 9,
Umschlag-Rückseite .

P .inneaux (Temperamalerei ) 2 , Um¬
schlag -Rückseite .

Tevpich (QuastchensiichN2, Umschlag -
Rückseite .

Wandschirm iTemperamalerei ) 2,
Umschlag-Rückseite .

Waadbebang (Aufnäharbeit und
Flachstich ) 24 , Umschlag-Rücheile .

Romane , Erzählungen,
Gedichte, Biographien,

wissenschaftliche Aufsätze,
Plandereien u . s . w .

A ., Wilhelm Busch 13/576 .
— Ibsen 18/813 .
Abels Ludwig , Dr .,

Aus Wiener Künstlerateliers :
I . Franz Zelesny ( illustriert ) 1/22 .
II . GustavGurschner (illustriert )4/173 .
III . Raimund Germela ( illustriert )

7/323 .
IV . Else Unger (illustriert ) 10/449 .
V . A . D . Goltz (illustriert ) 14/633
VI. Robert Schiff (illustriert ) 24/1060 .
Altmann A . Geigeutöne 19/853 .
Baumberg Antonie , Tie beiden

Flamingos 17/770 .
- Nur durch Sie 5/216 .
Bern Maximilian , Sprüche 22/986 .
Bock Jda , Moderne Liebe 16/726 .
Boetsche Wilhelm , Vom Leben im

Welträume 2/86 , 3/128 .
Bruck Anna , Wie schmückt man die

Ostertafel 12/529 .
■— Pfingstplauderei 16/725 .
Busse C., Allerseelen 3/127 .
Daudet Alphonse Madame , Frag -

mente, übersetzt von U . Fricke 4/174 .
Donath Adolf , Erfüllung 8/363 .
— Das Land der Wünsche 19/853 .
Ewald Karl , Kinder , aus dem Dä¬

nischen von O . Reventlow 9/410 .
F . A ., Rudolf v . Alt 23/1021 .
F . Dr . , Rudolf Birchow 2/81 .
F . S ., Dr . Heinrich Hosfmann 4/176 .
FellerLily , Ein kleiner Jrrthum (aus

dem Englischen) 12/534 .
Flcischuer Ludwig , Pädagogische

Rundschau 1/35 , 7/318 13/581 .
21/943 .

— — Die Kunst im Leben des
Kindes 16/727 .

Fogcs Max , Die Brüsseler Kante
8/367 .

Friedmann E ., KünstlerischeKleider-
stoffe (illustriert ) 16/724 .

Gebeschus I . , Der Tanz und das
Tanzen 4/174 .

- Unsere Aufgnssgetränke und
ihre Heimat 8/366 , 9/406 .

■“ Die Schicksale des Kohinoor
und seiner Vettern 19/856 .

Geister H ., Musikalisches aus der
Kinderstube 6/268 .

Ginzkey Franz Karl , Der todte
Dichter 20/904 .

Gorki Maxim , Der Sturmvogel
12/535 .

Gotthelf Felix Dr ., Richard Wagner
in Wien (illustriert ) 17/771 .

Groner Auguste , Verheimlicht 3/131 .
Grunding K ., Ein neuer Schiller 1/33 .
Gcuska Lili , Macht der Töne 6/268 .
Hango Hermann , Faschingsschnee

10/449 .
— — An den Königssee 19/853 .
Hofmann Hedwig, Sie ist schier

knabenhaft gewesen 2/82
Hoffmann -Diederich A ., Mondnacht

auf dem Canal 7/320 .
— — Auf kleinrussischem Edelhofe

19/858 .
Jchenhaeuser Eliza , Journalistinnen

18,812 . .
Jodl Friedrich , Bartholomäus von

Carneri 4/171 .
Julien Rose , Bnkowinaer Hausfleiß

(illustriert ) 15,679 .
X . .1 ., Wenn die Linden blüh'n

18/814 .
Kars Rudolf , Zerbrechliche Ware

14/632 .
Khnenburg Sophie v ., s 'Bergfexele

21/945 .
Klinenberger Ludwig , Dr . Emil

Holub 13/583 .
Knauer Friedrich Dr ., Naturwissen¬

schaft im XX . Jahrhundert (illu¬
striert ) 5/215 , 17/768 .

— — Liebe Hausfreunde aus der
Thierwelt (illustriert ) 12/533 .

Koppel Hans , Traurige Liebe 22/982 .
Kossak M, , Das Alter 24/1061 .
Kris Betty , Opfer 12/536 .

Lemmermayer Fritz, Am Weiher
14/636 .

Lothar Rudolf , Victor Hugo 11/493 .
Lux Josef August , Die Nonne (illu¬

striert ) 13/581 .
— — Das Blumenbrett (illustriert )

22/985 .
- Abendlied (illustriert ) 23/1015 .
Marchland H . , Der Miederkrieg

20/879 , 21/919 .
Margulies Lola , Die Lehrerin 2/88 .
- Illusion 9/407 .
Markus I . , Frauenthränen 10/450 -
Mid D . Baronin , Nesti 15/678 .
Münz Sigmund , Fürstin Bismarck

10/447 .
Murai Karl , Die Widerspruchsvollen

23/1020 .
Oldenburg Natalie v ., Mittag 6/268 .
Perl Henry , Ursprung und Geschichte

der Benetianer Spitzen 24/1058 .
Pharo Arthur , Morgen 17/772 .
— — Spielmanns Kind 18/816 .
Pick Fritz, Unser Fest 15/676 .
Plauderbriefe einer Wienerin (illu¬

striert ) 3/130 , 4/187 , 7/337,9/419 ,
11/501 , 12/543 , 13/595 , 15/688 ,
16/735 , 18/821 , 19/866 .

Potapenkv I . N ., Was Liebe ver¬
mag 1/29 , 2/82 , 3/125 , 4/169 ,
5/213 , 6/265 , 7/315,8/364 , 9/403 ,
10/445 , 11/489 , 12/531 , 13/583 ,
14/629 , 15/673 , 16/721 , 17/765 ,
18/809 , 19/854 , 20/899 , 21/938 ,
22,979 , 23/1015 , 24/1055 .

Preuschen Hcrmione Rastlos und
müde 16/725 .

Prudhomme Sully , Tie zerbrochene
Base , übersetzt von Ernst Ziegler
9/405 .

Roesler Arthur , Münchener Frauen¬
bilder : II . Helene Böhlau 8/368 .
111 . Carry Brachvogel 21/942 . IV .
Philomele Hartl -Mitius 24/1063 .

8 . DI. , Aus dem Leben Adelaide
Ristoris ( illustriert ) 23/1019 .

Saar Ferdinand v , An eine schöne
Frau 1/33 .

Salten Felix , C . Karlweiß 5/219 .
Schanz Johann Dr ., Gesellschafts-

Patiencen 11/492 .
Schievelkamp Max , Treue 20/904 .
Schlesinger Siegmund , Der Wiener

Kobold des unheiligen Lachens
2/84 .

— — Aristophanes unter dem
Pantoffel 6/263 .

— — Welch ein Patriarch . Zum
50jährigen Burgtheaterjubiläum
Bernhard Baumeisters (illustriert )
15/676 .

Schnabl Jenny , Schnee 8/363 .
Schwarz Karl Johannes , Dr ., Hygie¬

nische Rundschau 6/264 , 12/535 ,
19/860 .

Schweiger-Lerchenfeld A . v ., Tschao-
sien 1/36 .

— — Die osmanische Sappho
20/902 .

Söhnsdorff Alfred , Unbestellbar (illu¬
striert ) 13/578 .

Strega , Frühlingsstürme 11/491 .
Stschepkina-Kupernik T . L . , Ein

Sommcrnachtstraum , deutsch von
Julie Goldbaum 14/635 .

Trinks Angela , Eine Ehrenrettung
15/676 .

0 . G . , Otto Eckmann 20/905 .
Unger E ., Allein 11/491 .
Viereck Erna,OhneLichterglanz 6/261 .
— — Dornen und Rosen 8/363 .
Weise Lisa (E . Liss-Blanc ) , Ver¬

logene Frühlingsstimmen 11/495 .
Wildhagen Theodor , Zwischen Him¬

mel und Erde 11/496 .

Blumenpflege.
3/132,4/167,8/369,14/634,15/695 ,

20/905 .

Bücherbefprechungen .
2/80 , 5/220 , 7/324 , 8/362 , 9/402 ,

9/410 , 10/443 , 11/495 , 12/530 ,
12/537 , 13/576 , 13/606 , 14/628 ,
15/678 , 17/773 , 17/781 , 19/862 ,
22/986 , 23/1022 , 24/1064 .

Frauen - Chronik .
1 39 , 2/89 , 3/123 , 4/176 , 6/270'

7/322 , 8/369 , 9/408 , 10/451 ,
11/496 , 12/538 , 13/586 , 14/636 ,
15/680 , 16/728 , 17/763 , 18/815
19/858 , 20/906 , 21/947 , 22/986
23/1013 ,

Gesellschaftsspiele .
3/126 , 6/276 , 8/377 .

Illustrationen .
Alt Rudolf v ., Porträt 23/1021 .
Ansichtskarten : Fünfkirchner Dom

21/947 , Gardasee (Citronen -
Plantagen ) 23/1023 .

Aufsess Hans Freiherr von und zu,
Porträt 18/817 .

Baumberg A ., Porträt 5 217 .
Baumeister B , Porträt 15/675 .
Baumeister als Richter von Zalamea ,

gemalt von Fux 15/677 .
Beethoven -Denkmal , das , von Max

Klinger 19/861 .
Bismarck Johanna v ., Porträt

10/447 . .
Bismarck Johanna v . (Johanna

v . Puttkammer ) , Porträt 10/448 .
Böhlau Helene, Porträt 8/368 .
Bosshardt Marie v . Demerghel

Porträt 7/322 .
Brachvogel Carry , Porträt 21/942 .

Bnkowinaer Hansfleiß :
Ruthenische Spinnerin aus der
Bukowina 15/679 . Ruthenische
Frauen beim Spinnen der Wolle
15/679 . Ruthenische Frauen im
„Sirdak " 15/6 -0 .

Busch Wilhelm , Porträt 13/576 .
Campanile , der . in Venedig , vor

dem Einsturze 22/981 , nach dem
Einsturze 22/981 ,

Carneri Bartholomäus v ., Porträt
4/171 .

Chiattone Antonio , Porträt 19/860 .
Croy Gustav , Zeichnung 9/404 ,

19/853 .
— — Eine Ansichtskarte 16/723 .
Denkmal für Victor Scheffel in

Sikkingen 5/229 .
Diamanten , berühmte 19/857 .
„ Dichter und Darsteller "

, aus dem
Werke . VII . Band : Schiller .
Schiller , Porträt 1/33 .
Schillers Vater im 70 . Lebens¬

jahre 1/34 .
Schillers Mutter im 60 . Lebens¬

jahre 1/34 .
Schiller trägt den Karlsschülern

im Bopser Wäldchen „ Die
Räuber " vor 1/35 .

Schiller Charlotte v , Porträt 2/83 .
Kirche in Wenigenjena , in der
Schiller getraut wurde 2/83 .

VIII . Band : Henrik Ibsen .
Ibsen Henrik ( letztes Bild ) , Por¬

trät 18/813 ,
Ibsen Susann » , Porträt 18/813 ,
Ibsens Geburtshaus in Skien

18/811 .
Ein Oelgemälde von Ibsen 18/815 .

Die drei Philosophen 8/365 .
Eckmann Otto , Porträt 20/905 .
Entwurf zu einem Denkmal für

Dr . Heinrich Hoffmann 4/176 .
Erzherzogin Maria Christine von

Oesterreich und ihr Bräutigam
Prinz Emanuel von Salm -Salm
9/406 .

Erzherzogin Elisabeth Marie und
ihr Bräutigam Prinz Otto Win -
dischgrätz 4/175 .

Erzherzog Rainer und Gemahlin
Erzherzogin Marie 10/445 .

Familie , die , des Generals Dewet als
Kriegsgefangene in Johannesburg
5/220 .

Frauen als Schuhmacherinnen im
Atelier St . Crispin in Berlin
18/816 .

GebeschusJda Maria , Porträt 8/366 .
Germanisches Nationalmuseum , das ,

in Nürnberg 18/809 .
Goldfluss Mathilde , Dr ., Porträt

13/586 .
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Gorki Maxim , Porträt 12/535 .
Greenaway Kate , Porträt 7/319 .
Hartl -Mitius Philomele , Porträt

24/1063 .
Herzog Siegfried von Bayern und

seine Braut Erzherzogin Marie
Annunciata vonOesterreich20/899 .

Hoffmann - Diederich 91 ., Porträt
19/858 .

Holub Emil , Dr ., Porträt 13/583 .
Hugo Victor , Porträt 11/493 .
Hugo Victors Hans in Guernsey ,

nach einem Stich von Meaulls
11/494 .

Hugo Victor , Renaissance , eine
Federzeichnung 11/494 .

Kaiserdenkmal , das , in Semlin 1/49 .
Kaiser Franz Josefs -Ferienheim in

Tischnowitz 13/603 .
Kaiserin Elisabeth -Denkmal , das , in

Territet 19/859 .
Karlweiß C ., Porträt 5/219 .
Karpellus A . , Bauer in der Ge-

mäldegallerie 23/1027 .
Kobell Louise v , Porträt 10/452 .
Kölner Blumenspiele 1902 20/902 :

die Blumenkvnigin : Prinzessin
Friedrich von Sachsen-Meiningen
20/902 ;
die Siegerinnen : Elisabeth Thiele¬
mann , Clara Koeller, Henri , tte
Devids , Erna Peickert -Graeving -
hoff . Anna Behnisch-Kappstein .

König Alfons XIII . von Spanien ,
Porträt 17/767 .

König Eduard VII . von England im
Krönnngsornat , Porträt 19,854 .

Königin Alexandra von England im
Krönungsornat , Porträt 19/855 .

König Georg von Sachsen 20/913 .
Köpf I ., Frühlings Erwachen,

Zeichnung 15/673 .
Kroncs Therese als „ Jugend " 2/85 .
Künstlerische Kleiderstoffe 16/724 ,

16/725 , 21,943 .
Kun Gisela , Porträt 6/270 .
Lenau Nicolaus 22/982 .
Lenau Nicolaus Mutier 22/982 .
Lenau Nicolaus Geburtshaus in

Czatad 22/982 .
Lessnjewskaja Antonma Boleslawow -

na , Porträt 16/729 .
Liebe Hausfreunde aus der Thier¬

welt 12 533 . 12/534 :
Gehäubter Schleierschwanz. Tiger -
fifij Himmelsgucker. Schwarzer
Telcskopschleierschwanz. Kometen¬
schweif . Eierfisch .

Lisztdenkmal , das , inWeimar21/941 .
Löwenthal Sophie 22/9 ^3 .
Lmtich Mila v ., Dämmerung 2/87 .
MacKinley Jda , Porträt 3/141 .
Macdonald Miss , Porträt 1/37 .
Mantobild ( Abbildung eines Man -

tos aus Chile) 3/133 .
Meyer - Förster Elsbcth , Porträt

19/858 .
Aiid D . Baronin , Porträt 15/678 .
Moderne Kinderstube , nach einem

Entwürfe von Josef Uiban 21/939 .
Naturwissenschaft im XX . Jahr¬

hundert ;
I . Tiefseefische 5/215 , 5/216 ,
II . Ter Sprosser 17/768 . Nachtigall

und weiße Seerose 17/769 . Sing¬
muskelapparat 17/769 . Victoria
regio 17/769 . Die egyptische Bohne
in der Heimat und in der Gar -
tencultur 17/769 .

Obst - und Gartenbauschule für ge¬
bildete Frauen in Marienfelde
9/408 .

Schülerinnen der G irtenbauschule in
Marienfelde beim Composttragen
9/409 .

Oit Emma , Fräulein Dr ., Porträt
1/39 .

Papst Leo XIII ., nach der letzten
Aufnahme 14/631 .

Pecci Gräfin , Mutter des Papstes
Leo XIII . , Porträt 16/721 .

Pick>lcrKaroliiiev .,Grabdenkmal2/89 .
Ping -Pong - Tpiel , das , 12 538 .

Potapenko I . N . Porträt 1/31 .
Prudhomme Sully , Porträt 9/405 .
Reimers Georg , Porträt 1/40 .
Renz B . K. Fräulein i >r . ph.il .

Porträt 15/680 .
Ristori Adelaide als Medea 23 1019 .
Roosevelt Edith Mrs . , Porträt4/176 .
Royer Clemence, Porträt 14/636 .
Sada Pacco , Porträt 10/451 .
Sängerhalle , die , in Graz 22,986 .
Schmidt Auguste 20/906 .
Scholz Wenzel, Karl Treumann und

Johann Nestroy 6/263 .
Schweiger-Lerchenfeld A . v ., Por¬

trät i/36 .
Seligmann Franz Adalbert , Stu¬

dienkopf 3/129 .
Söhnsdorff Alfred , Porträt 13/578 .
Stschepkina-Kupernik T . L ., Porträt

14/635 .
Wagner Richards Wohnhaus in

Penzing ( Wien ) 17/771 .
Wagner Richard -Gedenktafel in

Penzing 17/772 .
Wiener Künstlerateliers , Aus :

I . Franz Zelezny : Geschnitzte Maske
1/22 . Schirmgriff 1/22 . Bisit -
kartenschale 1/22 . Porträtstatnette
1/22 . Schirmgriff 1/22 . Handtuch¬
halter 1/22 .

II . Gustav Gurschner : Porträt 4/173.
Handspiegel in Bronze 4/173 .
Handspiegel 4/173 . Elektrische
Lampe mit Tiffanyglas 4/173 .
Thürbeschlag und Schnalle mit
Fischweibchen 4/173 . Moderne
Gürtelschnalle 4/173 .

III . Raimund Germela : Porträt
7/323 . Porträtstudie 7/323 . Vor
Ledoyen, Pastell 7/317 . Lawn -
tennispartie , Aquarell 7/315 .

IV . Else Unger : Gewebter Pelnche,
nach einem Originalentwurf
10/450 . Seidener Möbelstoff, nach
einem Originalentwurf 10/450 .
Ecke einer Bettdecke mit Appli -
cationsarbeit . nach einerZeichnung
10/450 . Toilettegarnitur , in Zinn
getrieben 10/449 . Bandschnalle , in
Silber getrieben , nach einem Ori¬
ginalentwurf 10/449 .

V . A . D . Goltz : Porträt 14/633 .
Christmorgen 14/629 . Dan en-
porträt 14/632 . Abschied 14/633 .

VI . Robert Schiff : Porträt 24/1060.
Damenporträt 24/1056 , 24/1057 .
Kinderporträt 24/1059 . Am
Kamin 24/1061 .

WienerSettlement , das erste : Kinder¬
spiel- und Vortragssaal 6/265 .
Zimmer für gesellige Zusammen -
künfte der Mütter 6/269 .

Viereck Erna , Porträt 6/261 .
Villa Gröbe in Prag Wohnsitz des

Fürsten Otto Windischgrätz und
seiner Gemahlin Fürstin Elisabeth
Marie 11/491 .

Birchow Rudolf , Professor Dr .,
Porträt 2/81 .

Ziegler Clara , Porträt 13/585 .

Musik.
Geister Heinrich , Neue Clavier -

musik 23/1022 .
Rückauf Anton , Fliege , mein lieb¬

liches Käserlein , von H . Raspi
7/321 .

Strauß Johann , Ländler aus dem
Ballet „ Aschenbrödel" 1/32 .

Praktischer Rathgeber .
Alleinstehende Frauen 19/868 .
Behandlung von Parkettböden

17/774 .
Conservierungsmittel für Obst

17/774 .
Einknöpsbare Schlussbänder 1/28 .
Feuchte Wohnungen 19/868 .
Fleckwasser und Fleckenvertilgung

1/28 , 9/401 .
Häusliche Reinigung von Vorhängen

21/952 .
Herd , der 22/978 .

Mittel gegen Blattläuse 21/938 .
Praktische Kohlenkisten 24/1075 .
Praktische Eintheilung einer Speise -

zimmer-Credenz 24/1075 .
Putzen von Spitzen , das , 18/816 .
Reinhaltung weißer Kleider 1/27 .
Reinigung feiner Bürsten 20/893 .
Reinigung echter Perlen 19/868 .
Schwarze Stoffröcke putzen 18/816 .
Strumpf mit getheilt gestricktem Vor¬

fuß 9/402 .
Ueber das Alter der Frau 17/774 .
Ueber die Bereitung von Bowien

16/719 .
Ueber das Tragen von Ringen

17/774 .
Unterweisung im Taillenfüttern

21/952 .
Vertil ; ung vonKiichenschaben!9/852 .
Waschen, das , weißer wollener Tücher

und Stoffe 22/978 .
Waschen, das , von Stickereien

21/938 .
Wie sollen die Gläser zum Einsieden

des Obstes beschaffen sein 20/898 .
Winke für Radfahrerinnen 17/774 .
Wohnungswechsel , der (DeSinfection )

22/977 .

RSthsel .
1/53 , 2/99 , 3/145 , 4/191 , 5/233 ,

6/277,7/341,8/381,9/423,10/465 ,
11/509 , 12/551 , 13/605 , 14/649 ,
15/699 , 16/743 , 17/785 , 18/829 ,
19/875 , 20/915 , 21/957 , 22/993 ,
23/1033 , 24/1077 .

Short .
5/239 , 21/955 , 24/1074 .

Vermischtes .
A . L . Dr ., Ein modernes Voriage -

werk für Handarbeiten 7/324 .
Auszcichnuiig 9/409 .
Barber Jda , Modeleben im Süden

11/486 .
Blumencorso , der weiße, (illustriert )

>9/871 .
Bruck Anna , Der Eisschrank 23/1031 .
Collner , Schmutziges Obst 20/917 .
Denkmal , das , der Kaiserin Elisabeth

in Territet 19/860 .
Denkmal für Victor Scheffel in

Säkkingen 5/229 .
Forelle , die , dritte Umschlagseite 16.
Frank Sophie , Zum Jubiläum des

germanischen Nationalmuseums zu
Nürnberg 18/817 .

Friedmann Ernst , Von der Düssel¬
dorfer Gewerbe- und Industrie¬
ausstellung 20/913 .

Früchte als Medicin , dritte Um¬
schlagseite 2» .

Frühlingsgemüse , dritte Umschlag¬
seite 13, 14.

0 . LI ., Ferienheim 13/603 .
— — Frühlingsfest des deutschen

Schulvereines (illustriert ) 18/826 .
- Hofball , der 10/455 .
- Toiletten vom Wiener Renn¬

platz (illustriert ) 18/824 .
- - Trousseau der Erzherzogin

Elisabeth (illustriert ) 10/459 .
— — Wohlthätigkeitsvorstellung in

Schönbrunn (illustriert ) 16/733 .
Häferlgucker Hubertus , Wild in der

Küche 13/587 .
Herstellung , die , der Zwirn - und

Leinenknöpfe im österreichischen
Adlergebirge 10/451 .

Jubelfest , das , der philharmonischen
Gesellschaft in Laibach 16/741 .

Jubiläum der Wiener Porzellan¬
industrie , ein , 6/270 .

X—r B . , Interessantes von den
Straußfedern 23/1029 .

Kaiserdenkmal , ein , in Semlin 1/49 .
Kölner Blumenspiele 1902 20/902 .
Krebse , dritte Umschlagseile 15.
Küchenkräuter, unsere , dritte Um¬

schlagseite 17 , 18, 19.
MacKinley Jda 3/141 .
L . A ., Une femme de qualit4 14/642 .
Lachs, der, dritte Umschlagseite 16 .

Landau Life, Die Fraueuabtheilung
auf der Ausstellung in Glasgow
2 / 101.

Laudien Minna , Reformkleider (illu¬
striert ) 14/644 .

Liszt -Denkmal , das , in Weimar
21/944 .

LüttJsa v . d .,Modeplauderei ! 7/779 .
Ping -Pong -Spiel , das (illustriert )

12/539 .
Rence Francis , Modernes Tisch¬

decken 2/77 .
— — Bon früh bis abend (illu¬

striert ) 1/23 .
Settlement , das erste Wiener (illu¬

striert ) 6/267 .
17., Curanstalt Gutenbrunn , die ,

18/814 .
Wiener Derby -Toiletten 19/875 .

„ Wiener Kinder -Mode " und
„ Für die Kinderstube " .

Arndt E . M ., An den Frühling 8/6 .
Arnold Emma I ., Die Geschichte der

Sphinx . Aus dem Englischen 8/7 ,
10/6 .

B . A ., Der kleine Kürassier 11/6 .
B . Paul , Die Auswanderung der

Geister 1/6 .
Bechstein L ., Des Vögleins Begräb¬

nis (illustriert ) 12/7 .
Bern Maxim . . Hoher Besuch 3/6 .
- Der unfolgsame Pudel (illu¬

striert ) 3/6 .
- Großer Verlust 11/7
Bodenstedt Fr ., Das stärkere Licht

11/7 .
Br . ? b . , Körperkraft des Hirschkäfers

(illustriert ) 10/6 .
— — Die Peitsche als Spielzeug

des Knaben 9/6 .
— — Der kleinen Leute Wort und

Weise . Beiträge zur Kenntnis der
kindlichen Psyche 5/6 , 9/7 .

— — Walter Waldmanns Neu¬
jahrsbrief (illustriert ) 4/7 .

Brunner Armin , Ein Merks für
junge Künstler 7/7 .

Ein junger Protector 6/7 .
Epheu , der, und die Weide 10/7 .
Erzherzog Karl , Porträt 6/7 .
Goldbaum Julie , Das Märchen vom

dummen Ivan . Nach dem Russi¬
schen 4/6 .

— Die drei Schwiegersöhne 1/6 .
— Das Wunder in der Mühle 11/7 .
Heusser Meta , Der Hirtenknabe

(illustriert ) 10/7 .
Hey , Papierdrache und Vögel (illu¬

striert ) 12/7 .
I . X . K . , Sonett 1/7 .
Jung Roland und klein Gilbert 2/7 .
K . Dr ., Was Mama den ganz

Kleinen erzählt 10/7 .
Kaly , Die Zeche 2/7 .
— Lilly ( illustriert ) 1/7 .
Kätscher Berta , Für freie Stunden

5/6 .
- Der gerettete Dieb 12/6 .
Kronfeld M . , Dr ., Der Sprachschatz

des Kindes 9/6 .
Kellner Jutta , Die kluge Gans 11/6 .
Lissek G ., Frühlingserwachen . Ein

Frühlingsfestspiel für Kinder 6/6 .
Myr , Ein schädlicher Brauch 9/7 .
Pädagogische Aphorismen 9/7 .
Popper Melanie , Das gestörte Früh¬

lingsfest (illustriert ) 8/6 .
— — Der Zwetschkenkrampus 3/6 .
R . Z . T ., Büblcin und Osterhase 7/6 .
Räthsel 2/8 , 3/8 , 4/8 , 6/8 , 7/8 , 8/8 ,

9/8 , 10/8 , 11/8 , 12,8 .
Sprüche 1/7 , «i/7 , 11/7 .
Uljanoff A , Der Häschen Weih¬

nachtsbaum . Frei nacherzählt von
Julie Goldbaum 3/7

Undank ist der Welt Lohn 12/6 .
Vom Büchertisch 5/7 , 6/7 .
Ward Fanny , Vom kleinen Gänse¬

blümchen 2/6 .
Weil Mathilde , Wolferl im Eltcrn -

hause 2/6 .
— — Ostara 7/6 .
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Kauft Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer garantiert soliden

Neuheiten in schwarz , weiss oder farbig von Kronen 1 .15
bis 18 .— per Meter .

Specialität : Seidenstoffe für Gesellschaft « - ,
Braut -, Ball - und Strassentoiletten und für
Blouseir , Futter etc.

Wir verkaufen nach Oesterreich -Ungarn direct all
Private und senden die ausgewählten Seidenstoffe zoll -
und portofrei in die Wohnung .

Schweizer & Co . , Luzern (Schweiz )
Seidenstoff - Export . 4472

Dr. Lahmann ’ s

der Kuhmilch zu¬
gesetzt , bildet das
der Muttermilch gleich¬
kommendste Nahrungs¬
mittel für Säuglinge .

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hewel & Veitlien,Kaiserl . Königl . tfnln Ulmn
Hoflieferanten , Milli U. VIICSI .

Apotheker Thierry ( Adolf ) I .OEITFD

echte Centifolien-Zugsalbe
ist die kräftigste Zugsalbe , übt durch gründ¬
liche Reinigung eine schmerzstillende , rasch
heilende "Wirkung bei noch So alten Wunden ,
befreit durch Erweichung von eingedrungenen
Fremdkörpern aller Art . Erhältlich in den
Apotheken . Per Post franco 2 Tiegel K 3 .50 .
Apotheker Thierry (Adolf ) LIMITED
in Pregrada bei Rohitsoh -Sauerbrunn .
Man meide Imitationen und achte auf obige,

auf jedem Tiegel eingebrannte Schatzmarke und Firma . Central¬
depot , Postversandt und Detailverkauf durch Apotheker . C . Brady ,

Wien L 4538

Schönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

Leichner ’8
Fettpuder

Leichner ’s Hermelinpuder und Aspasiapuder .
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damen¬
kreisen und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet ;
sie geben dem Teint ein rosiges , jugendschönes , blühendes Aus¬
sehen , und es ist nicht zu sehen , dass man gepudert ist . Nur in
geschlossenen Dosen in der Fabrik , Berlin , Scbützemtras . e 31,

und in allen Parfümerien . 4477

L . Leichner ' , Berlin , Lieferant d .
' ‘

Vlcepräsidentder Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung1900 . W >

£6wy 6 Zisrrl
Grösstes und elegantesteswiener Jtfieder-^tetier

Wien, VI . Mariahilferstrasse 45
( Hirschenhaus ) .

Kn? Frack - Mieder
'Gerade Form — droit Devant

Sehr vorteilhaft für starke wie auch für schlanke Damen ,
Preis ( Einfache Ausführung . K
per { In feiner u . bess. Qual . K 24 — bis » —

Stück : v In feinster Qualität . . » 40 .— » » 8i).—
Bestellungen nach Mass binnen 48 Stunden .
Mass übers Kleid zu nehmen:

Taille .
Umfang über Brust und Rücken .
Hüftenweite ..
Höhe unterm Arm bis zur Taille . Z
Planchetlänge . 21

? S ommersprossen
und Leberflecke

verschwinden vollständig bei Anwendung der 4

Orientalischen Gesichtspomade .
Preis per Dose K 1 .60 . Die dazugehörige Seife per Stück 70 h.

Alte k . k. Feld -Apotheke , Wien, 1. Stefansplatz 8.
Zweimal täglich Postversandt .

Das Beste det
Neuzeit !

Billige B reise i

Sfahltlvah imuivuIzen - ^
A

Hy9ie
e
n
r
e

K
Au

r
ssteüun9 prämiiert , s und MSenmÖbelfdbrik .

EMIL FINGER , Wien , Vll . Mariahilferstrasse 124.
T / fc AAOO f Illustrierter Katalog und Preiscourant gegen Bezahlung von 50 Heller/ etepnon ™ in Briefmarken. Bei Bestellung Betrag rückerstattet.

Zeichen - flfelier
Fanny Döfchner

Wien, l . Wildpretmarkt Ilr. 7.

Künlflerifdie
Entwürfe im modernen Stil
für Weipickerei , Capifferie , Cextilbrandie .

Zeichnung auf jeden beliebigen Stoff.

I

SEIDE S. LEINEN
NAHE» -- STICKEN- STRICKEN• HÄKELN

500 FARBEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER EARBCN

MATERIAL QUALITÄT
,ö»

WEIBLICH« HANDARBEITEN

4557

Gesundheitsbitideit Jür Patnen
WMWn . IM . IWf . WW . MMV . I mit Holzwolle - Watta -
Fiillung mit Schlingen (deutsches Modell ) oder mit Bändern (englisches Modell )
empfehlen als sichersten und besten Dlonatsverband in Packeten zu 6 Stück
Grösse 24X7 %. K — 80 per Paket ' 4 ' "41 " '

. - "
l

" - »
Grösse 27 X 9 %, k i .- per Paket Verbandstoff - Fabrik
Depct

^
nlHobertt . ehe , « bPVMSNN & Kleilling

Prospecte und Muster zu Diensten . Hohenelbe (Böhmen )# 4308
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Obere Weite

„ llliiederhaus “
3gn. Jflein, Dien

Mariahilferstrasse 39 .
Filiale : Stefansplatz (Thonethaus ) .

Grösstes und elegantestes

Wiener jViieder- ^ftelier
Gegründet 1875 .

Faoon , ,I >r ,oit 4 ■
Mieder mit vorne gerader Front

ä K 18 . — , 20 . — , 24 . — bis K 36 . - .

Masse übers Kleid erbeten .

J1’»

. | Hüftenweite .
. I Höhe unterm Arm . . . .

Nur gediegene , exacte Arbeit .
Versandt per Nachnahme . 4:ta

Reichhaltig illustriertes Preisbuch gratis und franco .

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation 4374

ZU Damen - , Kinder - und Bettwäsche , für
Brautausstattungen besonders empfohlen

versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
St . Gallen , Schweiz .

Gefl. Muster verlangen .
Briefporto 25 Hellet

11' | Pustkarte 10 HelleiNach der Schweiz

PPPPPI
Canfield

Schweissblatt .
Nahtlos. Geruchlos .

Wasserdicht .
Unübertreffliches Schutzmittel für

jedes Kleid.
Canfield Rubber Co .,

Ham bürg , Grosse Bleichen 16.
WM- Nur echt mit unsere •Schutz¬

marke „Canfield“ . - MG
Jedem Schweissblatt ist ein Garantieschein beigefugt . 41 (53

R
Sold-, Juwelenwaren . Obren etc.

atcnzablung
6' “'" 3 “

and ) Provinzversandt .
Iurvstisr 4S67

Ulten , vil i . Lieglergarre

l .

Kinder -
' uährmittei

rationellste Zusätze zur Kuhmilch

Nährzucker ,
reine Dextrlnmaltose mit Verdauungs¬

salzen ohne Abfuhrwirkung .
2 . Verbesserte I. ieblj ; siinpc in Pulverform .

In allen grösseren Apotheken u. besseren IVIedlcinaldrogerien in Dosen
von Vs kg . Iih .lt , zum Preise von Kr. 2.40. GeneraldepSt für Oesterreich .
UnB

fu
r
rst e

"d
h^ ,

er
0
bei

aü killÜPP HUHY M Wjkll III/2 .
Probuquantitäten zu Versuchszwecken sowie Litteratur steht den

Herren Aurzten auf Wunsch gratis u . franco zu Diensten .
Nälirmitfelfabrik München 6 . m. b. H. in Pasing . ^

A

ERSATZ für
NATURBUTTERMTURBUTTER

APOLLO
WIEN VII .

APOLLO
WIEN VII .

MÖBEL Tischler - u . Tapezierer - Möbelhaus
ALOIS HERLINOEß

Wien t IV » Margarethenstrasse 40 »
ReichhaltigesLager von soliden geschmackvollenEinrichtungen in allen Stylarten
mits ^ähriger schriftlicher Garantie zu allerbilligsten Preis n . SepafateAbtheilting

von H tel - , Villen- , Vorzimmer- und Küchenmöbeln.
Das neue reich illustrierte Möbelalbum wird gratis und franco versendet . 4351

LOHSE ’s weltberühmte Specialitäten
— -- für die Pflege der Hauti - »- —

•es«

EAU DE LYS DE
LOHSE

Wölls , teca , gelb ,
seit über 60 Jahren unübertroffen als
vorzüglichstes Hautwasaer zur Erhaltung
der wollen Jugendfrische , sowie zur
sicheren Entfernung Von Sommersprossen ,
Sonnenbrand , Rothe , gelben Flecken und

allen Unreinheiten des Teints .

LOHSE’s Lilienmilch -Seife ,
die reinste und mildeste aller Toilette¬
seifen , erzeugt nach kurzem Gebrauche rosig -

weisse , sammetweicheHaut .
Belm Ankauf meiner Fabrikate achte

man stets auf die Firma

GUSTAV LOHSEberlin“
In allen guten Parfümerien , Drogerien etc .

des In - und Auslandes käuflich .

UM SCHLANK’’ zu werden unter gleichzeitiger Be¬
festigung der Gesundheit bediene

_ _ __ _ _ _ _ _ man sich der »‘Pilules Apollo ’”,
deren wirkendes Prineip das (aus Pflanzen gewonnene ) ‘‘Vesiculosine ’ ist . Diese von
ärztlichen Autoritären für gut befundenen Pillen machen schlank , wirken aber nicht nach¬
teilig nui die Gesundheit wieso viele andere Produkte . Sie führen nicht abt sondern wirken
direkt auf die Ernährung und auf die Fettstoff -Zellen . .

Ausser der Heilung von übermässigem Embonpoml regularisiren die “Filules Apollö
die Funktionen , verjüngeu die Gesichts -Züge uud verleiben dem Körper Gewandtheit und
K

0/e« TsTdas '
ßeheimnls Jeder Frau , die sich eine schlanke und Jugendliche Gestalt bewahren

will. _ nie “ Pilules Apollo ” sind selbst den delikatesten Naturen beiderlei
Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit schaden .

Die ungefähr zweimonatliche Behandlung ist leicht zu befolgen und das defimtivö
Resultat bleibt vollständig fort bestehen . — (Gesetzlich geschützte Marke ).

Flacon mit Notiz : Kronen 6.45 franko ; gegen Nachnahme Kronen 6.75.3 . RATIE , Apoll».,
au,Paris,IX *.—Allein -Depot fürOsterr -Unparn in Budapest , J . v.Török , Ap“ ,
. 1% U. « h. . kf. ln W. J1Q,mmn. l sVak,111nInfI /faft P&hfinantM**.5,Pas «' Verdeau ,

Königsgasse , 12 , » Man verlange auf den Schachteln den Stempel aer ”Union des Fabricants '1.

China =Weln mit E/isen
ausgezeichnetes , wied ' rherstellendes Mittel für Schwächliche , Blutarme und Reconvale
scenten . — Empfohlen und verwendet von ärzt 'ichen Autoritäten . — lieber 1200 ärztlich ,
Gutachten — V»r/ .ÜLlIcher tle ehmaeli . — Ausgezeichnet mit mehreren godenen uni

silbernen Medaillen, » b ' lh Literflafche K 2 40 , 1 Literslasche K 4.40 . ~Qg
Hauptdepot snr Groß-Wien : Alte k. k. Feldapotheke, I . Stesansplatz 8. 444 «

Zu haben In allen Apotheken ._ Apotheke Serravallo , Triest

f5jv .4fie/t/e dur <:Ä'd (ef%ufiv€/%va$ .(m

Dr. Klopfer* Kindermehl.
Beste Säuglingsnahrung .

Dp. Volkmar Klopfor , Leubnitz - Neiiostra bei Dresden .
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Wie man eine Schöne Büste Erzielt
Di« SchOnheit de « Busens ist einer der vornehmsten

weiblichen Reise , in welchem sich die Natur nicht
verschwenderisch zeigt . Die Damen werden daher mit
Vergnügen vernehmen , dass es ein vollständig harm¬
loses Mittel gibt , um die Natur auf sanfte Weise su

swingen,in dieser Hinsicht weniger karg su sein .
Dieses der feinen Pariser Daroen -Welt bereits
bekannte Mittel besieht in der Anwendung von
RATit’s pilules Orientales .
welche von den berühmtesten Pariser Artlen gul -
geheisson wurden und in der That die Eigenschaft ,
besitzen den Busen zu entwickeln und wieder

[ herzustellen , die Gewebe zu festigen . Knochen -
1 Vorsprünge der Schultern zu verwischen , indöm

sie den Formen der Büste im Allgemeinen ein
diskretes Embonpoint verleihen . Ihre Wirkung

kbesteht darin , dass sie die Umwandlung der
I Nahrung in plastische Substanzen erleichtern' und befördern , welch ’ letztere sich in der Brust -

Gegend festsetzen . Das einmal erzielte Resultat
besteht in der Folge ohne irgendwelche besondere
Behandlung fort .

Durch ihre belebende Wirkung verleihen
RATlä ’S PILULES ORIENTALES überdies
einen frischeren Teint , verschönern die Gesichte -
züge und verjüngen das ganze Wesen .

Sie sind für alle Naturen zuträglich , für das in
seiner Entwicklung begriffene junge Mädchen
ebensowohl , wie für die vollständig ausgebil¬
dete Frau , ln keinem Falle können sie für die
Gesundheit im Geringsten schädlich sein .

( Gesetzlich geschützte Marke) .
Die ungefähr zwei Monate dauernde Behand¬

lung wf leicht zu befolgen , ohne die geringste
Aenderung in der gewohnten Lebensweise zu
bedingen . Preis per Schachtel mit Gebrauchsan¬
weisung Kronen 6-4K- (Versandt franco unter Di*-
eretion gegen Nachnahme Kronen 6.75.)

Man verweigerejede Schachtel welche nicht müdem
Stempel der Union des Fabricants versehen Ist ,
und auf dem Etikett folgende Adresse tragt
J . RATlfi,Pharmacien,5 ,Passage Verdeau .Paris .

Depot für Osterr .-Ungarn in Budapest :
Joseph von TÖ&Ö* . Apotheker , 12 . Kiraly - utcsa .

0 . Walter - 0 b r ec ht 's

i»t der Beste Hora -Frisierkamm
Ueberall erhälHich.

m &rnm

ICH DIE

MM

Auf ein Stückchen Zucker nehme man bei Bedarf 30 bis 40 Tropfen

A. Thierry ’s Balsam
mit der grünen Nonnen -Schutzmarke nnd Kapselverschlnss mit eingeprägter Firma:
Allein echt . Dieser Balsam wirkt nicht nur innerlich, sondern auch äusserlich
wundenreinigend , schmerzstillend nnd in jeder Art förderlich . Erhältlich in
den Apotheken . ~~ ~ Per Post franco 12 kleine oder 6 Doppelflaschen 4 Kronen.
ApothekerThierry ( Adolf ) Uflll 'UI) Schutzengel -Apotheke in Pregrada
bei Rohitsch -Sauerhrunn . Man meide Imitationen und achte auf die in allen

Culturstaaten registrierte grüne Nonnen -Schntzmarke .
Centraldepot , Postversandt und Detailverkauf durch Apotheker C . Brady , Wien I.

■ Nähmaschinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke.

Die Pfaff -NäHmaschine » sind mit peinlichster Sorgfalt aus den

theuersten und Vesten Rohstoffen hergestellt, besitzen infolgedessen die
denkbar größte Dauerhaftigkeit und unterscheiden sich sowohl in ihrer

Gediegenheit, als auch Ausstattung und ihren Berbessernngenganz
wesentlich Von den gewöhnlichen billigen Erzeugnissen, wie sie heute zum
Schaden der Käufer so Vielsach angeboten werden. — Der gute , altbegründete

Ruf der Fabrik bürgt dem Käufer dafür, dass er mit einer Pfaff-Nähmaschine
das Beste erhält , was im Nähmaschinenbaugeleistet werden kann.
Die Pfalf -Näliniascliinen eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei .

Niederlagen in den meisten Städten Oesterreich -
Ungarns und Deutschlands . 4492

6 . M . Pfaff, Nähmaschinenfabrik
Gegründet 1862. KaiSefSlaUtem . 1000 Arbeiter .

HAARFARBE .

Verjüngt ;
das Aussehen .

Färbt verblichenes .ergrautes .
rotes Haar in

tM .tan .duittiaBg .
1 oder schwarz. J

f HAMBURG - V

,

« WM

nicht Reclame beweisen, dass mit

. StinM's Met- uni) Mrntieiis -
MfsM - AWmt

'

Rheumatismus , Blutstockungen ,
Nerven - und Magenleiden , sowie
andere durch Erkältung entstandene
Krankheiten beseitigt werden . Um
sich selbst von den erzielten großen
Erfolgen zu überzeugen , verlange
man Prospekt gratis . Der Apparat
sollte in jeder Familie vorhanden
sein, da damit Krankheit verhindert
und so Capital gespart wird . Preis
12 Mk . exel . Porto bei P . Semerak ,
Niederlößnitz , bei Dresden . 44s0

■ 14 M = Gesetzlieh geschützt !

„Fleck -frei «
Beste Gail - und Fleekseife ! ™ m
Entfernt zuverlässig nicht nur frische,
sondern auch ältere Schmutz - , Fett - ,
Theer -, Farben - u . Obstflecke etc.
Zu haben in Apotheken , Droguerien und
4569 einschlägigen Geschäften.

Preis 20 Heller ,
Alleinige Erzeuger :

RAYMOND & CIE .
WIEN Xm/2 . Berlin N . 24.

L Lusers Touristenpflaster.
Das anerkannt beste Mittel oeoen Hiltinerauoen , Schwielen etc .

Haupt - Depöt :
L . Schwenk ’s Apotheke , Wien -

Man I Touristenpflaster
verlange zu K 1 .20

Zu beziehen durch alle Apotheken . 4523

Beizende Mode-Neuheit ! Gesetzlich geschützt !

aus Moussellne oder Gaze durch Combination
von kunstvoller Näh - , Bügel - und Gaufrier¬
arbeit überaus leicht und duftig und doch
sehr dauerhaft und haltbar hergestellt . Be¬
sonders zu empfehlen für Sommertoiletten , Boas ,

Chemisetten , Entrees , Kragen etc .
Gaufrieranstalt Josefine Massack, Karlsbad.

Die Versandt -Abtheilung für Private
der seit 27 Jahren bestehenden 4302

Leinen- und 3aumv*oUwaren - jYianufactur
F . X . Klausnitzer “ Kl ®!» '1
empfiehlt sich zum Bezug von weissen und farbigen Leinenwaren . Es gelangen nur
die solidesten Sorten zum Versandt und sind die sogenannten billigen Waren aus¬
geschlossen. Besonders empfohlen : Rumburger Leinenweben, Irländer und schlesische
Leinen , Hausleinen in allen Breiten für Leib- und Bettwäsche ; Shirtinge, Gradl und
Damast , Pique , Barchente, weiss und bunt ; Damenloden , Congress-Stoffe zu Vor¬

hängen in Creme und Weiss , farbige Wasch-KlelderstofFe u . s. w.
T - Anfertigung von Tisch - und Hauswäsche nach Angabe .

Es wird gebeten, Preisliste und Muster mit Angabe der Sorte zu verlangen.
Eieferanf für die meisten hohen JVdelsfamilien Oesterr .*tlngar »$*

VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletouder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BISMUTH zubereitet

Von CH . FAY , Parfumeur
ö . rue cZeia Paix » JPA.H2S
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Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst Uleiner Quantitäten von

Dr . Hommel ’s Haematogen
4298

(gereinigtes , concentriertes Haemoglobin , Z). R .-Pat . Rr . 81,391 , 70,0 , chemisch reines Glycerin 20,0 , Wein 10,0 )

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen

schnelle Appeiitzunahme K rasche Hebung der körperlichen Kräfte K Stärkung des Gesammt -Nervensystems .
Warnung vor Fälschung ! Man verlange ausdrücklich „ 2>r . HommeVs “ Haematogen. Von Tausenden von Aereten des In - und Auslandes glänzend begutachtet

Schweizer Stickereien
zu Damen -, Kinder « und Bett¬
wäsche « Eigene Fabrik. Schönste
Auswahl und zu billigsten Preisen ver¬

sendet an Private
frei von Fracht und Zoll

Aug . Kellenberger
Walzenhansen bei St . Gallen

( Schweiz ).
Gefl . Muster verlangen mit Angabe der

Stickereibreiten . 4594
Briefe nach der Schweiz 25 Heller Porto .

Neuheit in

Tlor-jfandschtihen
Patent- Faijion mit nur einer
Naht, elegant, bestsitzend, für
Damen und Herren , sowie
reizende Neuheiten für Kinder .
Special-Fabriks - Niederlage in

Strick- und Wirkwaren .
Dresse Auswahl für Ausstat¬
tungen in tausenden Dutzend
Strümpfen,Sockenund Mieder¬

schützern. 4560
Anton Iflerbs

WIEN
VII/1, Neubaugasse 7

Engrosu . en detail zud . billigstenFabrikspreisen .
Preisverzeichnis gratis und franco .

Gegründet 1822. Telephon Nr. 7188 .

Fattinger’ s
Fleischfaser -

Hunde -
K liehen .
Das anerkannt ge¬

sündeste Futter fürHunde aller Rassen .
Sehr bekömmlich , reinlich , dabei ausgiebigund
billig . 50 Kilo 22 K, 5 Kilo -Postpaket franco

3 K. Prospekt gratis . 4575

Fattingcr & Co . , lVien, IY . Wiedener
Hauptstrasse 3 . — In vielen Geschäften
erhältlich . Man hüte sichvor Nachahmungen.

i ^ VIERi
VEILCHEN'

1 WAHRER |
veivchendüftI
AHenugeErzeuger ,

kPKTTSCH&Cji
*WM^ LUGECK 3.

Garantiere jeder Jjame
dass sie nach Gebrauch meiner

sowohl die Sommersprossen wie Leber¬
flecke und Sonnenbrand , als anch jede
den Teint entstellende Färbung verliert .
4431 Preis 4 Kronen .
ROBERT FISCHER

Doctor der Chemie und Cosmetiker
Wien , I . Habsburgergasse 4 .

em ,
höchst wirkungsvoller/J~

v<oRUnD -utKRBßRflMDohne p -A-
Rauoi -ü.GeRucnj B'ttf
.. BELdSTIGUrtG » " En

siws ’srTi "
, - -' KäuflichindenmeistenGeschäftender
söranchejwonichterhältlichdirect durch

w . e .̂ scHneioeH >\ GROSS€ riHAt N,5act >4en.̂

für jede Körperform
(verstellbar u . zusammen¬

legbar) . 4263
Unentbehrlich zur Anfer¬

tigung der Costüme.

Katalog 0 . E5£ .
“ d

Man hüte sich vor wert¬
losen Nachahmungen .

Dp. Fried . Lengiel ’s

BIRKEN - BALSANI
Nach erprobtem Verfahren dargestellt aus dem von
altersher als ein ausgezeichnetes Schönheitsmittel
bekannten vegetabilischen Safte der Birke, wirkt abschuppend
und glättet alle im Gesicht entstandenen Runzeln und
Blatternarben , entsernt Sommersprossen,Leberfleckc ,Muttermale , Rasenröthe, Mitesser und alle Unrein¬
heiten der Haut in kürzesterZeit und verleiht der Gesichts -
hant ein jugendliches, liebliches Colorit . Preis eines
Kruges sammt Gebrauchsanweisungfl. 1 .50 .

J)r. Ccngiel ’s Benzoe-Seife
mildeste und zuträglichste Seife für die Haut, eigens präpariert , per Stück 6O kr.1 Zu haben in allen größerenApothekenWiens und der Provinz ;

in Berlin : Guft . Lohse und anderen einschlägigen Geschäften ,

Lebte Ztumburger £einenweben
ßettzenge , Damast, Inlette , Tischwäsche, Handtücher , Taschentücher,

Chiffone , Piques, Barchente liefert ins Haus die

Lorenz Kühnei » ;*■Rumburger Leinwand-
= Niederlage von

Eigene Weberei in Daubitz bei Rumburg .
Gegründet 1868

Preisliste nnd Muster werden auf Verlangen jedermann gratis
zugesandt. Jeder Versuch führt zur dauernden Kundschaft. 4570

Stickerei - Material
Reiche Auswahl in angefangenen und vorgezeichneten Handarbeiten .

Grosses Lager von Point lace - Bändchen .
Neu : Prunk -Tischdecken mit brasilianischen Solspitzen .

ELSÄSSER STICKEREI - HAUS
Jlaison Th . de Dillmoiit , I . Stefansplatz 6, Wien .
Bestellungen von Stickereien Jeder Art werden prompt ausgeführt .

Muster von Garnen , Stoffen und Bändchen gratis und franco. 4388

Schönheit
zartes, reines Seiidif, blendend fäiOner Ceint,
rosiges, fugendfrlfäi. Hnsiehen, sammefweidie
Baut, weiße Bdnde In kurzer Zeif nur durch
Prpmp RpriTftS Beielf. wunderbar>» rt : ii [ e DtMizve . Ieidlf geIbe Bauf
Rlinvpfn Sommerfprossen und Baut-

Unreinigkeiten, Dole ülk .2.—
(franco ülk . 2.50 Briefm. oder liockin.) nebst
Buche

'* 61" Die Schönheitspflege .
Caulende Hnerkennungen. Erfolg garantiert.

Offn Rpirfipl Berlin SO. 86V1IV Ivciaiei Qienbahnifra&e 4.
Mederlagen: Wien , flpotheke »Zum

fchwarzen Baren". Prag , Einnorn.flpofheke.
Budapest , Apotheke 3ot. 0. COrOk. 4357

Carl Schmidt
Büsten -Fabrik

Berlin W.
23 Taubenstrasse 23

empfiehlt seine
weltberahmten

Stoffbiisten

„Trilby ’

mann& Stumpe’8
berühmteVerlängerungsborten „Triiby“
zur Ausbesserung und Verlängerung von
Kleidern unentbehrlich ; nur echt mit
Stempel „ Mann & Stumpe“ auf der Borte .
Breite 31/2 4 5 7 10 cm
per Meter 30 40 50 CO 80 kr .
Vorräthig in Wien bei : Joh . Weg !, I.
Spiegelgasse 6 ; Jos. Andorfer & Bach¬
mann Nachf.y I. Petersplatz 12 ; Ludwig
Leutter , VII. Mariahilferstrasse 28 und

VII. Kirchengasse 8 u. 10. 4574
Falls nicht jede Farbe erhältlich , wende

man sich an die Erfinder
mann $ Stumpe . Barmen .

Versandt : Nachnahme oder Voreinsendung
des Betrages .

Kaiser -
Borax

Das bewährteste '
Toilettemittei

(besond . z.Verscliönerung des Teint «),zugleich ein vielfach verwendbares
Reinigungsmittel im Haushalt.
Genaue Anleitung in jedem Carton .
Ueberall vorrätig . Nur eeht in
roten Cartons zu 15, 30 u. 75 H.

SpeeialitHt der Firma
Heinrich Mack in Ulm a. D.

Allein .Erzeugerin Oesterr .-Ungarn :
Gottlieb Voith , Wien lll/l .

Damen
theile ich auf Anfrage mit , wie ich üppige
Büste erlangte . Frau v . Dolffs in
Charlottenburg 11, Stuttg . PI . 16. 4592

Bes Beste für d .ie Haut .

MtOU # WtOUf ' Mtt
Yon Aerzten glänzend begutachtet.

Zu haben in
Apotheken , Droguerien

und Parfümerien .
Wenn nicht erhältlich direct durch

Pr. Graf $ Comp.
WIEN 4498

VI . Amerlingstrasse 2.
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Neueste Moden .
(Dach Schluss dr » Modrkhrtlrs eingelsngk .)

Herbsthut aus Phantasiegeflecht für Frauen . Die drapierte Kappe
wird mit einer Mousselineschärpe umwunden , die an den Seiten mit
Phantasieknöpfen festgehalteu wird und deren Enden unterhalb des
Kinnes zu einer kurzen Schleife zu knüpfen sind . Innerhalb der Krampe
sitzt eine kleine Schleife aus Band . Zwei Straußfedern ragen aus den
Falten der Kappe auf die Krampe .

Die besten schwarzen Seidenstoffe
jiaranti * rt unbeschwert , liefern direct au Private zu Fabrikspreisen
Stehli «L Co ., Fabrikanten in Zürich , Fr . 4 , geiräodet
Besitzer der grossen mechanischen und Handwebereien in Arth und Obfelden, Spinn-
und Zwirnereien in Germignaga Iago maggiore. Diese Stoffe sind alle vegetal voll¬
kommen rein gefärbt und übertrelfen an Solidität und Schönheit
alles Dagewesene . Grösster Erfolg in England, Amerika und Paris. Muster
umgehend franco . 4455

Zahlreiche
Gutachten
der Herren

PRAMIIERTIN

Brussel
?KlNAMAU6A*tEjSÖjdftASCHEK.3WUSft®*~V
HtJawimMwara

HERUORRflGENDE KRÄFTIGUNGSMITTEL
PÜR KRANKE-

, BLUTARME UND REC0NUALE5CENTEN

MLT ©SE ~WEME i UNP KIND &R
MALT OHFERROCHIN
nflLTOCHIN ^
CHIN/KSHERRY

ViFlascheK3 .—
V2 FlascheKl .60

MALT O ' CONDUR/INQO
Vi Flasche K 4.— 1/2 Flasche K 2.20

ZU MABFN IN ALLEN APOTHEKEN UND DR0QUER1EN
b « - J/IVUREK & 5V4TEK , PRAG- 5MICH0U85I

j )er Wunsch jeder frau
stets jung und schön zu bleiben , ist gewiss erfüllt bei täglichem Waschen
mit der weltberühmten ä Stttck 80 h> . -echten Häntzsohel’s uunveiunilun “ deije Carton K 2.- . • •

Lieblingsseife in- und ausländischer Fürstlichkeiten , Hoheiten , Künstlerinnen etc.
Gurkenmilch, Flasche K 1.60 u . 3.—. Gurkenmilch-Puder. rosa , weiss u . gelb ä K 2.—.

- Zu haben in Parfümerien , Droguerien una Apotheken . — - -
Georg Häntzsehel, Hoflieferant , Dresden .

Wir alle haben unseren Arzt gefragt
Janik ’s wohlriechendes Haar - Petro -

leum >bt das Beste zur Erhaltung
und Verschönerung der Haare .

Probeflacon A*2.—, grosses Flacon K 5.— .
Janik ’s

Kamillen - Extract
i bestes Mittel zum Waschen für
^braune und blonde Haare ; macht“die Haare successive lichter , bis ins

lichteste Blond ; selbst bei Kindern
anwendbar . Flacon K 4.— und K 10 .—. — Nur beim Erfinder FRANZ JANIK »
k . u . k . Hof -Damenfriseur . Ausgezeichnet Paris , Berlin , Wien , Ehrendiplom und
k . u . k . Staatspreis . — Wien , I . Freisingergasse 1, nächst dem Stefansplatz .
Mein reichillustriertes Lehrbuch für Damenfrisieren und Anleitung zur

Haarpflege etc . gegen Einsendung von 60 Heller .
Provinz per Nachnahme . Bei Bestellung von K 5.— aufwärts gratis und franco .
IV 1* Daselbst separate Haarfarbe -, Ondulation -, Kopfwasch - und Frisiersalons .

OSAN ist der beste Schutz für Mund, Zähne, Hals und Lunge .
OSAN- Mundwasset-Essenz in Flaschen ä 88 kr .
OSAN-Zahnpulver in Dosen ä 44 kr .

ist das beste und beliebteste
Schönheitsmittel ä n . i .-

2 ^ -M I 1 -l 'llT Hygien. Balsaminen -Seife hierzu 30 kr .
^ | * Fritsch ’s Sonnenblumen- Oel-Seife ä 50 und 35 kr.

ist das beste u . gesündeste Haarfärbemittel .
Dunkelblond , braun und schwarz ä fl . 2 .50 .

(ffurrttj ’* orientalische

Tannirrgene

4
Anton J . Czerny , Wien , XVIII. Carl Ludwigstrasse 6 . Hauptnieder¬
lage : I. Wallfischgasse 5 , nächst der k . k. Hofoper. Prospecte gratis und
franco . Depöts : in Apotheken , Droguerien , Parfümerien etc . Man verlange

ausdrücklich Czerny’s Präparate und weise andere entschieden zurück ! -
Eduard A. Richter & Sohn Nacht.
Telephon Nr. 1576. u . U. k . Hoflieferant Telephon Nr. 1576.

vy 'ien , I . Bauernmarkt 13
„ ZUM GOLDENEN LÖWEN “ .

Kunstgewerbliches Atelier für stilgerechte Handarbeiten .
Grosses Lager aller Materialien für Stiekereizweeke .

Im Laufe des Monates September erscheint der neue, reich aus¬
gestattete illustrierte Katalog ; Vormerkungen hierzu erbeten.

lan verlange überall

R . Baumheier
BODENBACH a/ e .

Pas beste Waschmittel der Welt ist

ropeliw 1
Macht die Wäsche blendend weiss , wirkt
desinficierend und ist garantiert unschädlich .

Ueberall zu haben.
^Ovpvlü 3(rawany £ Co .

I - ehern . Fabrik in Bodenbach a/E .
Apparate , Requisiten , Werkzeuge, Materialien , Vorlagen

Holzwaren
eigener Erzeugung 4099

für Malerei jeder Art , Holz -
and Tiefbrandtechnik, Pyro-

sculptur, Kerb- und Lederschnitt, Laubsägerei, Kleineisenarbeit etc.
BIER SCHÖLL , Wien , I ., TegeühofFstrasse 9.

Bei Bestellung von Speeial-Katalogen Angabe des Faches erbeten .
Alle in der „Wiener Mode“ erschienenen Arbeiten stets vorräthig . 4445

Unverwüstlich und elegant
ist ein Kleid aus echtem

steirischem Coden!
140 cm breit , per Meter K 8.16 . Reichhaltige Farbenauswahl .

Unbedingt wetterfest und farbbaltend !
Muster kostenlos . Bestallungen über 20 Kronen portofrei .

Nach Deutschland porto- und zollfrei mit 25 % Aufschlag.
Direetep Bezug durch das

Erste Grazer Kaufhaus
GRAZ , Steiermark . 4541

feinen dem Riesengebirge und alle einschlägigenArtikel, wie Bettzeuge ,
Piquö , Bett - und Tischwäsche etc . nur
in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Einziger directer Verkauf an Private : Josef Kraus in Nachod . Muster n . Preisliste gratis.
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Sport .
Amateurpstokogtapstre .

. Bei landschaftlichen Aufnahmen ist der Vordergrund und der
Himmel von großer Wichtigkeit. Beide müssen zum Hauptmotiv passen
und sich diesem unterordnen . Größere Objecte im Vordergründe müssen
thunlichst vermieden werden , weil sie sonst auf dem Bilde gegenüber
den Partien im Hindergrunde zu groß erscheinen und die Aufmerksam¬
keit des Beschauers von letzteren ablenken würden . Steigen zu beiden
Seiten des Bildes Berge oder Baumgruppen bis zum oberen Bild¬
rande , wie z . B . bei Thälern . Waldpartien re . auf . so kann der Himmel
auch einen kleineren Raum einnehmen , unter Umständen (z . B . bei
Aufnahmen im Innern von Wäldern oder von engen Schluchten ) auch
ganz wegbleiben .

Bilder auf Bromsilbcrpapier haben öfters eine gelblichrothe
Tonung des Grundes . Zur Entfernung dieses gelbrothen Schleiers
genügt es , die Bilder in eine Lösung von 2 g Natriumcarbonat und
1000 m 3 Wasser zu tauchen und einige Minuten darin zu belassen.

Zur Aufbewahrung der Platten auf Reisen u . dgl . bediene mail
sich der eigens hiezu construierten Kästchen, die im Handel erhältlich
sind, aber ja nicht alten Zeitungspapieres oder anderer Umhüllungen .
Man kann als Folge dieser Unvorsichtigkeit die merkwürdigsten Copien
diverser Presserzeugnisse heimbringen , in denen die gehofften Aufnahmen
höchstens als störende Silhouetten prangen .

Uebcr die Kleidung von Personen, insbesondere Damen , die sich
photographisch aufnehmen lassen wollen , gibt G . Pizziabelli vraktische
Winke. Darncch sind Stoffe von zu viel Glanz zu vermeiden , weil

bei diesen der Contrast von Licht und Schatten grell und unkünstlerisch
ist . Gestreifte und grell getüpfelte Kleider und solche mit großen
Mustern sind nicht geeignet, weil sonst der Effect in der Photographie
zu verwirrend ist. Bon den Farben sind Scharlach . Hellroth , Hellorange .
Schiefergrau . Magenta . Carmesin , Ledergelb . Erbsengrün , Rosinfarbe ,
Dunkclpurpurroth . Marine - und Dunkelblau . Lachtaubengrau , Rosen¬
aschfarbe, China - und Rosalack in der Photographie bei Verwendung
gewöhnlicher Platten vortrefflich, weil sie hell und mittelgrau reproduciert
werden . Zimmetbraun und Dunkel -Bismarck kommen gewöhnlich dunkler
zum Vorschein als schwarze Seide oder Atlas , und das Detail geht fast
immer verloren . Lavendel . Lila . Himmelblau und Französischblau sind
gleichfalls zu vermeiden , da sie zu hell, fast weiß , wiedergegeben werden .
Bei Verwendung von farbenempfindlichen Platten ist die Farbe der
Kleider von geringem oder gar keinem Einflüsse auf das Bild .

Radfahren.
Vcrbicitiiiig des Radfahrens in Frankreich . Welchen Aufschwung

das Radfahren in Frankreich genommen hat . geht aus einem vor kurzem
veröffentlichten Ausweis des französischen Finanzministeriums hervor ,
demzufolge von 1 .250 .000 F .thrradbesitzern die Steuer erlegt worden
ist . Seit dem Vorjahre hat sich die Zahl um 300 .000 vergrößert . Zu
dieser imposanten Menge muss man noch die für den öffentlichen Dienst
bestimmten, daher steuerfreien Räder rechnen und eine gewiss vorhandene
Anzahl von Fahrradbesitzern , die sich der Steuer entziehen . Man kann
also sagen : Frankreich hat rund VI , Millionen Radfahrer .

Farbenfabriken vorm .
Friedr . Bayer & Co . , Elberfe ' d - Wien .

Somatose
ein aus Fleisch hergestelltes , ans den
N ährstoffendesFleisches(Ei weisskörp«r
und Salze ) bestellendes Albumosen-
Präparat , geschmackloses, biclit lös¬

liches Pulver , als hervorragendes
Kräftigungsmittel

schwächliche , in
der Ernährung
zurückgebliebene

Personen ,
Brustkranke ,

Nervenleidend <

für
Magenkranke ,
Wöchnerinnen ,
an englischer

Krankheit
leidende Kinder ,

Genesende ,
sowie in Form von 4552

Nreii 'Zmstore
besonders für

Bleichsüchtige
ärztlich empfohlen.

Eisert-Somatose besteht aus Somatose mit
2o/o Eisen in organischer Bindung .

Somatose regt in Mei Masse den Appetit an.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Nur echt, Trenn in Original -Packung.

jllä
1'1"' bewährteste
Nahrung für ge - l!

sunde und magen
, darmkranke
ilk , Kinder .

MncWMHM

i&ÄtiP . ‘"'"IlllilBI
E Kinder gedei - 4g

hen vorzüglich da¬
bei und leiden nicht
h an Verdauungs - |

Störung , j
fei,. z^ m!K

-| - Magerkeit -| -
Schöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 , Hygiene -Aus¬
stellung; in 6—8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme rarantiert . Streng reell — kein
Schwindel . Viele Dankschreiben . Carton mit
Gebrauchsanw . K 2.50 Postanw . od.Nachn .
Hygien . Institut D. Franz Steiner & Co.,

Berlin 46 , Königgrätzerstr. 69 .
Hauptdepot für Oestcrr .-Ung. : J . v. TÖrök ,

Budapest, Königsgasse 12 . 4376

Anna Ramharter
’s

Biisten -Atelier
empfiehlt den p. t . Damen

Gustir -Biisten
zumPrivatgebrauch inj eder
beliebigen Stärke neuester

und schönster Form.
WIEN

I . Goldschmiedgasse 10.
Illustrierte Preiscourante gratis

und franco . zggo

Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900 .

KALOOERAAA- GELEE KALODERMA - SEIFE
KALODERMA - PUDER

Zu haben in allen besseren Parfümerie -, Drogen- und Friseurgeschäften .

izsr mm
liefert direct
an Private
zu Fabriks -
preisen in

Prima -Qualität II . Holler - Grob , St . Gallen . Man verlange
Katalog oder Mustercolleetion . Reichhaltige Auswahl . Für Braut -

und Kinder-Ausstattungen speciell empfohlen . 4419

TöldcsPreis eines Siegels
= 1 Krone =

Margit-
Ueberall zu —
- haben. Mme
Sieber und rasch wirkendes

unschädliches Mittel gegen' Sommersprossen , Leberflecke ,
Uesichts - und I? andröthe . ohne fette . — Erzeuger :
Hpotbeker Clemens v . f Lides , flrad . — vor Fälschungen

in ähnlicher Adjustierung wird dringend gewarnt ,
gu heben : „Krebs -llpothcfr " . Hoher Merkt : Jul , iietlxtbnv , Wien . 4524

Hotels Zimmer von
Frcs . 4 .— an .

. -j - Licht , BedienungSt . James
4347 & Frühstück Frcs . 1.50 .

Dejeuner Frcs. 3 .—
Diner » 4.—
an separatenTischen.

Paris
Albany

211 ßue St . More (Eine Minute von der Rue de laPaix)

Marke :

Corset ftustria
tadellos sitzend , fabricieren

nach in
neuesten besseren
Schnitten Qualitäten

Schnek L 3(ohnberger
Wien , VII . Zieglergasse 10.

Auf Wunsch Muster nebst billigsten Preisen .

Echter Triedricbsdorfer Zwiebackschmackhaftestes Gefundheits- und & ®*4*£*J
*7

TafelgedSck für Erwachsene und Kinder
" 85fal

Ttz . Keyschlag , Wien , I. Canvvagasse 6
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Kathgeber für die Leserinnen der „Wiener Mode ".
Eine Hausfrau in S . (Praktische Kohlenkisten .) Wenn

man höher als im zweiten Stockwerke wohnt , bereitet das kleinweise
Holen von Brennmaterial aus dem Keller schon Schwierigkeiten ; es
ist daher praktisch, sich ein größeres Quantum Kohle in der Küche zu
halten . Dagegen gibt es einen stichhältigen Einwand ; erstens ist nicht
in jeder Küche so viel Platz , um eine große Kohlenkiste unterzubringen ,
und zweitens ist das Entleeren von hohen Kisten insofern schwer mög¬
lich , als das Mädchen sich zu sehr bücken muss , um zu dem letzten
Rest der Kohlen zu gelangen . Dem Mangel an Platz kann durch eine
sehr hohe Kiste Abhilfe geschaffen werden , die sonst nicht viel Raum
einzunehmen braucht , und dem Bücken wird durch eine Vorrichtung
abgeholfen , die man an jeder Kohlenkiste anbriugen lassen kann . Sie
besteht darin , dass man die vordere Wand der Kiste in Abtheilungen
zum Aufklappen einrichtet , so dass zwei oder drei durch Charnieren
seitlich gehaltene Wandtheile nach Bedarf nach abwärts geschlagen
werden können . Man denke sich die vordere Wand wie eine Jalousie
in drei Theile getheilt ; die Abtheilungen können nach abwärts ge¬
schlagen werden und werden in hinaufgeschlagenem Zustande mit
Häkchen befestigt, die in kleine, an den Wandtheilen angebrachte
Ringe eingreifen . Ist die Kiste nicht allzu hoch, so kann auch nur der
obere Theil der Vorderwand zum Abklappen eingerichtet sein ; diese
praktische Neuerung hat den Vortheil , dass die Kohlenkiste während
des Gebrauches nicht offen stehen braucht , dass der Deckel geschlossen
werden kann, so dass man ihn zum Daraufstellen von allerhand
Küchengerätheil , die man während des Kochens aus der Hand stellt,
benützen kann . In geschlossenem Zustande hält der Deckel den obersten
abklappbaren Wandtheil .

Braut in Wiesbaden. Wir sind Ihnen gerne gefällig und rathen
Ihnen , die Credenz wie folgt ausstatten zu lassen : (Praktische Ein -
theilung einer Speisezimmercredenz .) Man kann in vielen Haus¬
haltungen die Bemerkung machen, dass die Läden der Credenz oft alles das
enthalten , was eigentlich nicht hineingehört ; Bücher , ja selbst Toilette -
Utensilien kann man darin finden . Zugegeben , dass eine besonders große
Lade zum Aufbewahren von Tischzeug und des im Gebrauch befind¬

lichen Essbestecks sammt Korb genügt , ist immer eine geeignetere Ver
Wendung für die zweite Lade aufzufindeu als die , deren sie sich oft
erfreut . Eine praktischejunge Hausfrau ist , eigentlich aus Bequemlichkeits¬
rücksichten , auf den guten Einfall gekommen, die Lade ihrer Credenz
als Silberkasten einzurichten , und wir müssen gestehen, der Einfall ist zu
loben . Sie hatte die verschiedenen Etuis , in denen ihr Cilber enthalten
war , im unteren Theile des Gläserkastens aufbewahrt und das lästige
Oeffnen der Etuis sowohl als das Bücken danach waren ihr zuwider ge-
gewordcn . DieLade wurde zumTischler und daun zum Etuimacher geschickt,
das Silber wurde mitgegeben , und jetzt ist alles so geschickt und greif¬
bar untergebracht , dass man sich darüber freuen kann . Wie in einem
großen Silberkasten ruhen in sauber ausgehöhlten Oeffnungen alle
Silberschätze auf Hirschleder, und separat deckt ein mit blauen Bändchen
eingefasstes , über die ganze Lade reichendes Leder das ganze Silber ,
das gar nicht besser untergebracht sein könnte . Allerdings haben beide
Laden dazu verwendet werden müssen, aber eine fasst das Silber für
achtzehn Personen vollständig , wenn der Etuimacher die Plätzchen alle
gut ausnützt , und das ist für einen bescheidenen Haushalt Silberschatz
genug ! — Uebrigens kann das Tischzeug bald irgendwo Platz finden ,
etwa in der Trumeaulade . Auch den unteren Theil der Credenz hatte
unsere junge Frau überaus praktisch eingerichtet . Sie hatte sich die
Credenz abtheilen lassen und rechts in den beiden Schubfächern alle
Teller , Schüsseln , Kännchen , Saucieren , Terrinen rc . untergebracht ,
während die linke Seite nicht zwei Fächer hatte , sondern mit augcnagelten
Leisten versehen war , die zum Einschieben von Tassen dienten . Drei
solche hölzerne Servierbretter waren in die Credenz geschoben ; sie waren
eigens angefertigt worden und müssen so eingeschoben werden , dass
ihre Handhaben nach außen und der Innenwand der Credenz zugekehrt
sind . Sie tragen Mocca -, Kaffee - und Theetassen (je ein Dutzend ) , und
wenn man die Tassen benöthigt , hat man sie mit einem Handgriff
nicht nur sofort bei der Hand , sondern sogar schon auf dem mit eincnl
Deckchen belegten Servierbrett . Es muss noch bemerkt werden , dass die
linke Credenzabtheilung viel schmäler sein muss als die rechte . Die Ein¬
richtung verdient ihres praktischen Wertes wegen nackigeahmt zu werden .

DIE K . U . K . HOF - UND KAMMERLIEFERANTEN

Felbermayer & C ie - „Zum Herrnhuter “
Gegründet 1794 . WIEN , I . NEUER MARKT 17 . Gegründet 1791.

Zischzeug' und Leinen- Jabriksniederlage ,
Wäscheconfection

empfehlen ihr reichhaltiges Lager in :
Leinwänden per Stück . von K 19 .
Chiffon „ „ .
Taschentüchern per Dutzend ans Leinen
Tisch - und Kaffeegedecken ..
Handtüchern per Dutzend „ „
Waschstoffen für Kleider . . . .

Barchente , Pique , Flanelle und farbige Hemdstoffe
Muster und Preisliste gratis und franco .

aufwärts
8 .40
1 .70
5 .50
5 .50

—.60

Damenwäsche
Taghemden
Nachthemden
Corsetten
Blonsen
Hatinees
Strümpfe
Jnpons in Chiffon

, , , , Cloth
, , , , Seide

Schlafröcke . .
Schürzen in allen Ansführnngen

von K

Herrenwäsche
von KTaghemden . . . .

Nachthemden . . .
( Jnterbeinkleider
Krügen per Dutzend
Manchetten per Dutzend
Cravaten , Socken , Hemd - und Hanohettenknöpfe in jeder Preislage .

Ziildpcuäsehe Erstlingswäsche , Taufzenge,*>II >WBI aa Kindersocken etc .

2 .40 aufwärts

— 80

aufwärts

Erbaut 1901.
Knaben - nnd Hüdchenhemden , Hüntel , Kleidchen , Hüte ,

von der billigsten bis znr feinsten Ausführung .

Specialität : Complete Brautwäsche - Ausstattungen ln ffi ™ Äw UDä

GERMANDR£ E^ 5
“ r.fE“ s

Secret de Beaute d’un parfum ideal, d’uneadherence absolue,
salutaire et discrete , donne ä la peau HYGIENE et sbautb .

Exposition Universelle lOOO : MEDAILLE D’OR
MIGWOT - BOUCHER , 19 , Rue Vivienne , PARIS

Der beste, geruchlose,
sofort trocknende

ist der vorzüg¬
lichste Anstrich
für Fussböden .
UeberaU vor-
räthig , wo Pla¬
kate ; Wien , beim
schwarzen Hund

und allen besseren Geschäften. Post¬
stücke für 2 Zimmer fl. 6 .90 franco .

I
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Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel bei
Lungenkrankheiten , Katarrhen der Atmungsorgane ,
wie Chronische Bronchitis , Keuchhusten und namentlich
auch in der Beoonvalesoenr nach Influenza empfohlen.
Hebt den Appetit und das Körpergewicht , beseitigt Husten und Auswurf ,
bringt den Nachtschweiss zum Verschwinden . 4611

Wird wep seims angenehmen Geruches und Geschmackes auch von den Kindern gerne genommen .
Ist in den Apotheken zum Preise von Mk. 3 .20 per Flasche erhältlich .

0^ “ Man achte darauf , dass jede Flasche mit untenstehender Firma versehen Ist.
F . Hoffmann - La Roche & Cie ., Chem . Fabrik, Basel und Grenzach (Baden).

Kleine Anzeigen.
Ucilriiicbctic Anträge ,

Gebildete Wiener Familie
wünscht junges Mädchen od r̂ Knaben in
Pension zu nehmen. Gewisienhaste Pflege
und Nachhilfe in Lehrgegenständen. Schulte ,
Wien, XVIII. Staudgasse 5 .

Pianistin
preisgekrönte Conservatoristin, empfiehlt sich
für den Unterricht, event. Vierhändigspielen
oder aecompagnieren. Anträge erbet.n unter
„U. P ." an die Fnseratenabtb . d. Bl .
In der bestrenommierlendey .
konz. Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen der Kath . Poukar ,
Wien , I . Wollzeilr 23 werden Damen
in 3—6 Monaten gründlich in allen Fächern
der Damenschneiderei ausgebildet. Schnell¬
kurs im Schnittzeichnen. Nach der Lehrzeit
Arbeitsbuch u. Zeugnis , f. AuswärtigePension.

i ’oiut lacc -'Hvbeiten
in feinster Ausführung übernimmt Frau
C. Frank , Wien, IX . Liechtensteinstrahe 62 .
Als Stütze der Hausfrau oder
Kinderpflegerin wünscht Fräulein , Jsr ., aus
guter Famili,', in seinem Hause Stelle . Das¬
selbe reflectiert mehr auf gute Behandlung
als hohes Salair . Anträge unter „ lücht g"
an die Jnseratenabtheilung d. Bl .

Bestrenommierteste beh. conc .
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen , Atelier sür Robes
und Confcctko « 51me . Adele Pokornh »
Livpcrt . Wien, I. Wollzeile Nr. 22, nimmt
Schülerinnen täglich aus . Für auswärts
Pension. Prospecte gratis !

Unterricht.
Industrieschule

für erwachsene Töchter der Frau
Paula Großer , Wien , IX . Bezirk ,
Nussdorferstratze Nr . 2 , Ecke der
Währingerstratze . Diese Unterrichtsanstalt
erfüllt den Zweck, erwachsenen Töchtern
Gelegenheit zu geben , in allen praktischen
Handarbeiten, Weiß- und Buntsticken ,
Wäschenähen , Hand- und Maschinennähen,W.rscheausbessern , Schnittzeichnen, Maß¬
nehmen und Kleidermachen sich heranzu¬
bilden und auf diese Weise sich für tüchtige ,
wirtschaftliche Frauen oder zu einem ge-
tverblichen Berufe vorzubcreiten. Die Schule
bietet ein behördlich anerkanntes Zeugnis .
Jahreseurse und Unterricht in einzelnen
Fächern. Einschreibungen täglich . Pension
für Auswärtige.

Käufe und Verkäufe .
Benne Arpüd 's kolosktl -villäm

<„Wanzen -Bliy " )
patentiert,gesetzlich geschütztes,bestanerkanntes
und sicherstes

Wanzen -Bertilgnngsmittcl .
Eine große Flasche sammt Gebrauchsanweisung
kostet z Kronen. — Alleiniger Erzeuger:
Benne Arpäd, Leibicz , Rips , Oberungarn.
Enthaarungs- Pulver „Akme"
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lästigenHaarwuchses . Preis per Schachtel
fl. 1.5V, auch Postversandt. — Nur durch :
Parfümerie v . vurger , Wien, l . Adlerg. 5/4.

t Gusti rbihtcn . liliciKrßbic *
J \ vorzügliche Qualität ausPapicrmachö

/ fb fl. 2 80, wattiert und mit Lrincn-
\ \ lil Überzug fl. 4 —, mit schwarz polt-
UlII tierten , verstellbarm Ständer fl. 1.50

/ ! mehr. Borräthig : 40, 42, 44,46,48 ,I 1 J 50 und 52 cm halbe Oberweite .
KT Büsten genau nach Matz fl. 2.—
g mehr, größere Maße nach Ueberein -
8 kommen. Verpackung wird nicht be-
8 rechnet. Versendung per Postnach-

nähme. Frau älaritz ckadvkv , Wien,XVIH. Edelhosgasse 17. 4545

Oesterrcichlschc

OMA - Leitung
Die G .sammtauflage

beid .'r Ausgaben beträgt über

71 . 500 Enempl .
wohltzabrndrr Leserkreis !

probenummrr » gratis .
Administration: Wien , I . Echulerstraße15 .

Preise und Linsendungsbedingungen
für

Organtinmockelle
nach Abbildungen aus der „Wiener Mode" .

Roch K - INh . 3 .50 . Hermel K 2 .50 = INh. 2.20 .
mantcl K 5.- = mk . * .40 .

Die Zusendung geschieht in der Reihenfolge des
Einlaufes der Bestellung portofrei in Pappschachteln.

Der Detrag ist im vorhinein mittels Post¬
anweisung oder in Briesmarlen zu entrichten,- Nach¬
nahmesendungen werden nicht ausgeführt .

Die Modelle sind naturgroß nach singeschicktem
Maß angesertigt und in seinem weißen und farbigen
Futtermousseline hergestellt.

Für anpafsende Taillen und Jacken rc. geben wir
Modelle Nicht ab , da diese ganz zwecklos wären , weil
bei solchen Stücken erst durch das feste Material, sowie
durch das Nähen die eigentliche Fa?on ausprobiert
und erzielt werden kann .

Die Modelle werden nur zu Abbildungen aus
den heften der „wiener Mode" und nur SN
Hbonnentinnen der ..wiener Mode", an
diese aber in beliebiger Anzahl für sie selbst und ihre
Angehörigen , abgegeben .

»

Sie schönste Gestalt ; £ £
macht ein

?e»l-Meikr
mit der geraden Front

(straight front) (Droit devant )
NurParis 1900

Grand Prix
Paris 1900
Grand Prix

L. PESSL
Wien , I. Adlergasse 12.

(Kein Druck auf den Magen.)

/AANDeLMeie
MIT V £ ILCHeNG 6 RUCH

B €WÄHRTGST€ S /AITT6L ZUR TeiriTPFt -SGC

A.MOTSCHs<? . WI € N
I . LUG6. CKM53 u. X^ Q0 € U.enGA5S € N? 1l €

Verlag der .MenerMode "
in Wien vi .

Englische Märchen.
Jugend bearbeitet von Unna und Leon
Ü e l l n e r . Illustriert von John Vr.
Batton. 285 Seiten, elegant ausgestattet .
Preis K 8.60 = Mk . 2.—. Vorzugspreis
für Nbonnentinneu der „wiener Mode"
K 3. - — Mk. 2.50. Lin gutes Buch sür
die Jugend !

DieVaterland . Zrauenzeitung " . Frank¬
furt a. M ., sagt über das Buch : In der Mär .
chen phantastischesReich sührt unsdasebenso
originell wie vornehm ausgestattete Buch .
Feen, Llfen. Zwerge, alle kommen zum
Worte und werden bald das Entzücken der
Rinderwelt sein . Lobend besprechen das Werk
ferner : „DasIiterarischeLcho" . „Die Roman¬
welt" . „Deutsche Rovellenzeitung", „Rölner
Zrauenzeitung" . „chuellwasser für deutsches
Haus", „preußische Schulzeitung" . „Die
Nation" . „Lvangel . Volksschule " . „Immer¬
grün " . „Ueber Land und Meer" . „Jugend -
blättsr " , „Schweizer wochsnztg." , „Schweizer
Zamilien-Wochenblatt" ic .
Zu beziehe » durch alle Buchhand¬
lungen oder vom Verlag der „Wiener

Mode " in Wien VI/2 .

Solide

Möbel
eigener Erzeugung. Billiger als überall !
BINDER & COij Tischlermeister

Wien , VII . Rreiteg -asse 27 .
Gegründet 1827 . Hlustr . Preisbuch gratis .

Magerkeit
I Ist das grSsstoBindernissder Schönheit .
| UollendetId) öne5ormen,volle
1 Bülte , prächtige Körperfülle
I durch „henclos Krallplllen' tnes.nesch.).

natürlicher üdhrstoli. der Sesundheif
Kohlthdtlg. GoldeneMedaille Ostende
1901. Sarantht völlig unschädlich .
Sicherster Erfolg . Dose Marh 4,00
franko Marh 4,50 nur allein durch
Otto Reichel 4.
Hiederlagen: Wien , Hpofheke - Zum
fchwarzen Bären". Prag, Einhorn-
Hpotheke, Budapeh, flpoth. üoi.vXorök.

Gesucht eine durchaus tüchtige Directrice,
welche befähigt ist , die Leitung einer
grösseren Arbeitsstabe eines Salonge-
Schaftes ersten Ranges selbstständig zu
übernehmen . Gefällige Offerten mit Zeug¬
nissen und Gehaltsansprüchen sab „H. F .
8921 “ an Rudolf Hesse , Hamburg . 4618

LIlVOliElIMWilh . w. WAGNER WACHSTUCH-
Wien, L, Heber Markt 3. FABRIKS -LAGER. .?
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Rätbscl
Wlisiki -citysek.

Durch niemals sich kreuzende schräge Strichlein
sind die Buchstaben in obiger Figur derart zu ver¬
binden, dass sich der Titel eines populären Musik¬
stückes ergibt.

Wättzsel .
Dem Manne , dessen Heimat auch die deine,Nimm ihm das „ Herz"

, er wird darum
nicht sterben.

Im Gegentheil : zu ehrlichstem Erwerben
wird früh und spät er rühren Arm ' und

Beine . Lp.

Mildräthsel : „Maurische Schriftplatte " .

Man bestimme zunächst dte scheinbar arabischen Lettern und
beachte dann (in der oberen und unteren Rahmenleiste) die
diversen Zeichen und deren Lage , bezüglich der über und unter
ihnen stehenden pseudo -arabischen Buchstaben .

Scherz -Logogripy .
(In Distichonform .)

Ist 's dir zu dunkel im Zimmer, so wirst du mit l
es geschwinde ;

Trocknet die Kehle dir aus, wirst du geschwind sie
mit f . Ruck. 3p.

Lösungen der Räthsel in Heft 23.
Auslösung des Sporträthscls :

„Die Jagdscheibe ".
Liest man erst — in allen drei Letternreihen —

die Buchstaben senkrecht unter den einzelnen und
dann die Lettern unter den doppelten Punkten , so
erhält man :

„Ost schießen trisst das Ziel ."

Auslösung des Scherzlogogriphs .
Mast - Most.

Auslösung des Räthsels in Distichonform .
Mitgift - mit Gift .

Kinderrätysek .
Zwei Wörter (je eine Silbe).

Das Erste wirft man spielend in die Luft
Und sucht es wieder aufzufangen dann ;
Das Zweite , welches blütenreichen Duft
Im Lenz entsendet , oft erklettert man .
Eins - Zwei vereint — man wirft es über Bord ,
Kehrt warenschwer das Schiff zum heim' fchen Port .

» ud . Sx.

Auflösung des Heine - Rösselsprungs .
Auf die Berge will ich steigen ,
Wo die dunkeln Tannen ragen,
Bäche rauschen , Bögel singen.
Und die stolzen Wolken jagen.

Lebet wohl , ihr glatten Säle ,
Glatte Herren, glatte Frauen ,
Aus die Berge will ich steigen ,
Lachend aus euch niederschauen .

Heine.

Sanatogen
für die Nerven

Broschüre auf Wunsch gratis und franko
durch BAUER & CIE ., Berlin SW. 48.

4354

A/f ALERREQUISITENi-Vl LIEBHABERKÜNSTE
Reichstes Lager der schönsten und besten Requisiten und Artikel für Oel -, Aquarell -,Tempera -, Pastell -, Gobelin-, Porzellan - und Emailmalerei . Grosse Auswahl inmodernen Gegenständen zum Bemalen und Brennen . Brandapparate aller Systeme.Auskünfte , Berechnungen , Preislisten , Musterbücher sofort kostenfrei.
ALOIS EBESEDER, WIEN, I. Opemring 9.
©riginal eyZI . Rädchen - O

irj Ijuuwnrwi - iuuwAii.vrufm-jvwrlAnraanrri Jflg | |Jg| »| | auS
m . Neumann

TAILOR hdADE vl» Wien , I. Kärntnerstrasse 19 .

Eine Stunde von Trient (Südtirol) . . Station der Valsuganabahn .

£evico-Uetriolo.
Erstclassige Gur - Etablissements
Grand H6tel und Grand Hötel Levico des Bains
mit den berühmten Arsen- Eisenbädern (Trink -
und Badecur ) gegen Frauen- , Blut- , Nerven-
sowie gegen alle auf schlechter Blutzusammen-

setzung beruhenden Leiden etc . etc.

I AviVn Starkwasser=LCV ~ Schwachwasser
in allen Apotheken erhältlich .

Prospecte und ausführliche Auskünfte
durch die Badedirection

der Levico -Vetriolo-Heilquellen .

Jura - Diamanten
in echter Gold - und Silberfassung 3989

sind die vollkommenste Imitation und der einzige wahre Ersatz für echte Brillanten .
iYTio -ii viii Wien, VI. Mariahilferstrasse 31 .■***-“ & 4lfM .ll X dl tt ' ivJl , Illustrierte Preisliste gratis und franco .

r
Stickerei für Masche

3(löppelspitzenGrössteAuswahl !

in Hand - und
Maschinenarbeit

Fabriks - Preise I

nur bei A . LOSCH , Wien , YIII/2 , Alserstrasse 39 a .
Fabrik : Graslitz , Böhmen.

{
esUsWUntt , rgtfltünOet 1851.

J& MUSIKALIENHANDLUNG'. . . .
'

WJIEN . I.
"VOHM. 0USTAV LEWy K.U.K. HOFMUSIKALIENHANDLUNG .

Ausstellung * für moderne Schönheitspflege Wien 1902 : Ehrendiplom zur goldenen Medaille .
Gesetzlich geschützt ! Aerztlich glänzend begutachtet und wärmstens empfohlen ! Man verlange Prospect !

m
1

dLdlSKd - TOILETTE - A LA I5 KA - TOILETTE-

CREME 7 TLlH 7 *t FUDER
Ideal einer Gräme " J 1 1 Ideal eines puders

wird nur aus garantiert unschäd¬
lichen Bestandteilen bereitet ;enthält die besten zur Hauptpflege
unbedingt notwendigen Mittel ;hat überraschende Eigenschaften ,die man bisher bei solchen
Cremes vergebens wünschte ;

ist das einzige Mittel, mit vollster
Gewissheit in garantiert un¬
schädlicher Weise alle Mängel
und Defeete der Haut zu be¬
seitigen , wie : Sommersprossen ,Röthe , Fettglanz , Runzeln , Haut - |ausschläge , Wimmerin ete .

Alaiska -Toilette -Crfeme1 Dose K 3.—. Probetiegel K 1.20. Provinzversandt mindest . 2 Tiegel .

ergänzt vorzüglich die herrliche
Wirkung der Creme ;besteht gleichfalls aus garantiert
unschädlichen Bestandteilen ;hat ein entzückendes Parfüm ;ist von höchster Zartheit , und

Alaiska -Toilette-Puder , weiss, rosa und gelblich 1 Dose K 3.—.

eignet sieh deshalb besonders
durch seine kosmetische Wir¬
kung zum täglichen Gebrauch ;unentbehrlich für Theater , Bälle
u. s . w . wegen seiner vorzüg¬lichen Haftbarkeit und Feinheit .

Ueberall zu haben . Hauptdepöts : Wien , I . Lugeck 3, Bären-Apotheke und J . F. Schwarzlohse Söhne , Berlin SW., Markgrafenstrasse 29 .
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Oest.-ung . Privilegium
Nr . 48911 - 4507 .Schicht’s

feste 3{atiseife
ist das beste JVlittet
zum Reinigen von
Moll- , Seiden - und

farbigen Stoffen .
Schutzmarke ,

KALODOHTT
unentbehrliche Zahn - Creme

festigt das Zahnfleisch, erhält die Zähne rein, weiss und gesund.

HEINKE & BROD
Die ’Versa .n .d 'Ca .totlieil -u .ng für Private

der Leinen - und Baumwollwarenweberet
TRAUTENAU
(Riesengebirge )

empfiehlt ihre als solidest bekannten 4290
Leinenweben , Bettuchleinen, ChifFone, Damaste, Hand- und Taschentücher, Tisch - und
Kaffeegedecke, Nanking (Inlett ) , Glas - und Staubtücher, Kleiderzephyre und Flanelle.
Specialität : Eiten * C’on/eetion von Bettwäsche , bis zur feinsten Ausführung ,

fertiggestickte Handarbeiten und MonogrammsticTierei .
Lieferanten vieler hoher Adelsfamilen , des österr , k . k . Staatsbeamten -
verbandes , des Lehrerhausvereines und des Vereines für Güterbeamte .
Musterlager für Wien : Frau Kosa Wandner , IV . Mayerhofgasse 7, Th . 24.

Musterlager für Prags Frau Charlotte Glaser , Krakauergasse 14 .

Der beste (EffCC
gibt bei der bisher üblichen Bereitungsweisenur
einen geringen Cheil seines diätetischen und

aromatischen Gehaltes 6b ;l erst durch ein neu
erfundenes verfahren ist es möglich , diesen
ganzen Gehalt dem Thee zu entnehmen, und
man erhält einen Thee von fo überraschenden !
Wohlgeschmack nur mit dem aus den aller-

O o o feinsten Theesorten gewonnenen

S ofort fertig , warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst wertvoll für-den Haushalt, die Reife, Sport und Touristik . Aerztlich wärmstens
empfohlen . Ueberall zu haben : rein , mit Litron- oder Rumzusatz . N)o nicht vorräthig , Probesendung von 3 Flaschen um K 4 .60 franco

j
durch die € bte =6xpres $°Untcrnebmuiig in Komotau , Böhmen .

Cbee*
express

□
JJJUUL

Patent .,prämiirt , erprobt : u . belobt !

die Krone aller

parquet - , Linoleum -
und Weichholzpolituren
Sparsam und einfach Im Gebrauch , weil

flüssig und waschbar, von
hohem Glanz und langer Dauer!
Farbige , besonders für alte Böden sehr
schön, Wachs beim Bürsten entbehrlich.

Erfinder und alleiniger Erzeuger :
JOSEF LORENZ & Co . . EGER i . B .

■ Erhältlich in den meisten Droguen - und
Farbenhandlungen . Wo kein Lager , Ver¬

sandt direct. Muster gratis.
Lager in Wien bei : J . Würth & Co .,

VII. St. Ulrichsplatz 4 .
München : Karl Steinmetz , Göthestr. 19.

Chemnitz i . S. : H. Th. Böhme .

Liebe ’s Sagrada-Tabletten mit Choeolade -Ueberzug.
Unübertreffliche , mild abführende Verdauungsmittel .

l >resden . J . PAUL LIEBE . Tetschen a . E .

WER

einmal verwendet hat , gebraucht sie immer wieder .
Preis per stüek (lange ausreichend) 70 Heller.

Centraldepot: NZFME H KtzxEMR
„ZUM GENFER KREUZ “ 4572

Wien , I . Gruben 37 (hinter der Pestsäule ) .

anerkannt bester
PP natürlicher
v > Sauerbrunn .

garantirt

bewahrtes mittel gegen

Korpulenz.
Acußerlich bequem anwendbar, absolut
unschädlich . Äeinc Diät . 4 . Auslage der
Broschüre mit Gebrauchsanweisungund
zahlreichen ärztlichenrc. Anerkennungen
gegen Rückporto . Hoock «fc Co .,
Hamburg , Knochenhanerstraße 8—14

JYeue jYIarmeladen
Coi) seryfinfaliril( HERRMANN TAUSSIG, Prao - Karoliiieiitlial.

Aprikosen , licht , schneidefest , rein ä fl. —.68 , Himbeeren - .68, Weichseln - 68,
J Hagebutten —.60 , Preiselbee. marmelade .60 (Preiselbeercompot - .50), Ananas

1.20, Stachelbeeren —.60 , Aepfelmarmelade —.38. Alles per 1 kg netto ab Prag
in 5 /ttf-Kübeln . (In decorierten Büihsen von U/2 kg ä 7 kr . per 1 kg theuerer .)

- j Ahct Fruchtsäfte u . Fruchtfleisch , mit und ohne Zucker , Himbeer-
■ •J1II15IWU5Ä saft, Himbeersyrupetc . Alles in tadelloserQualität undbillig.

flir Heiratsausstattung
S . HERLINGER

Tischlermeister
WIEN , V. Schönbrunnerstrasse 49.

Preiscourant gratis . 4363

Mädchen - u. Knaben-XieiieKonfection
nach eigenen, neuesten Modellen , in bester Ausführung

Wien . 1 . BaucrnmarHt 2 a . Bertha ZisKup .

Cocosnussbutter
ßeurre vegeial

Veaefable butfer

Gesetzlich

*& ■ prämiiert auf allen Ausstellengen mit den höchsten Auszeichnungen .

garantiert reines Pflanzenfett , bester Ersatz für Butter und
Schmalz , für Haushaltungen bestens empfohlen , vorzüglich

zum Kochen , Braten und Backen .

feiner Geschmack ! • Grösste Ausgiebigkeit ! • Leichteste Verdaulichkeit !
fast unbegrenzte Haltbarkeit ! « zu jeder Speise verwendbar ! « Kein Kiichengerucb!

Mischunyen von ;l/;i Kunerol und 1l3 Butter ergeben ausgezeichnete Besultate .

Kunerol ist von hervorrag . ärztl . Autoritäten geprüft , besonders Magenschwachen wärmstens empfohlen .

Emanuel Khuner & Sohn , Wien .
Bestellungen sind zu richten an das Centralbuream Wien , XIV/8 , Sechshauserstrasse 68/70.

Zur Probe versenden wir Postdosen ä oa . 5 kg brutto , in Wien franco ins Haus gestellt , und jeder österr.- ungar . Post¬

station zum Preise von 7 Kronen per Dose, gegen Nachnahme . Vorzugspreis bei Abnahme grösseren Quantums . 4470

ltzOyspol

Verlag bet „ Wiener Mode " . - Verantw . Rcdactrice: Fanny BurckHarb . - Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VI. - Berantw . Leiter : Ignaz Koch.



Tür
Raus und Rüche.

Küchenzettel vom *6.—30 . September 1902 .

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei
einfacheren Menus weggelaffen werden.

Dienstag :
Karfiolsuppe ,

(gebackenes
Kalbsbries ) ,

Roastbeef mit Spinat , Spagatkrapfen mit
Obstsauce.

Mittwoch : Fleischtascherlsuppe,
(Rettig in Butterkorb und Sardellen ),
Rindfleisch mit Zwiebelsauce , Kindskoch¬
roulade . *

Donnerstag : Rumfordersuppe ,
(weichgekochte Zunge mit Erbsenpuröe ),
falscher Auerhahn ** mit Erdäpfeln , ge¬
backene Aepfelspalten .

Freitag : Fisolensuppe *** mit
gerösteten Semmeln , (Fritatten Mit Eier¬
speise), gebratener Schill mit Salat ,
Topfenstrudel .

Samstag : Angelaufene Grießsuppe ,
(Champignons in Buttersauce ), Rindfleisch
mit gelben Rüben , Zwetschkentascherln.

Sonntag : Hirnsuppe mit Semmel -
pfanzel , (kalte Galantine vom Huhn ) , Rehcotelettes mit Trüffelsauce ,
Schneeballen mit Chaudeau .

Montag : Nudelsuppe , (Wildhachö mit Ei ) , Rindfleisch mit Para -
deissauce , Omelette mit Früchten .

Dienstag : Grünkohlsuppe , (Faschbecher von Kalbfleisch) , Rump¬
steaks mit Rohscheiben, mürber Apfelkuchen.

Mittwoch : Speckknödelsuppe, (gefüllte Häringe ) , überdünstetes
Rindfleisch mit Erdäpfelpuröe , Zwetschkenknödel.

Donnerstag : Gulyüssuppe , (Karfiol au gratinf ), gefüllte Kalbs¬
brust mit Reis , Obst.

Freitag : Brotsuppe mit Ei , (abgeschmalzene Spargelfisolen ),
Schaidenschnitzel mit Krautsalat , Weintraubenkuchen .

Samstag : Biscuitschöberlsuppe , (Käsekapseln) , Rindfleisch mit
Kohlrüben , Apfelschnitten .

Sonntag : Faschknödelsuppe , (Schinkenpastete ), Rindfleisch mit
Apfelkren , Kaninchen mit Rahmsauce und Erdäpfelkräpfchen , gesülzte
Quittencreme .

Montag : Grießnockerlsuppe, (gefüllte Paradeis ) , Rindfleisch mit
Champignonsauce , böhmische Dalken .

Drenstag : Gerstenschleimsuppe, ( gebackene Sardellen ), faschierte
Laibchen mit Kohl , Aepfel im Schlafrock.

* Kindskllchroulade. 14 dkg frische kalte Butter und14 äkgMehl werden
auf einem Brette gut abgebröselt . Dann lässt man 0 4 l Milch kochen und mengt
hierauf die fein abgebröselte Mafle unter beständigem Rühren in die Milch ,
die man dann noch eine Viertelstunde kochen lässt . Man treibt nun acht
Eidotter mit 14 dkg feingestoßenem Zucker ab , gibt das ausgekühlte Koch
hinein , dann etwas Vanille und zum Schlüsse den festen Schnee von
sechs Eiweiß . Der Teig wird auf ein mit Wachs bestrichenes und mit
weißem Papier ausgelegtes Blech gleichmäßig gestrichen, in einem nicht
zu heißen Ofen langsam gebacken , dann schnell umgekehrt , mit Marmelade
bestrichen, zusammengerollt und mit Eis überzogen oder Marmelade über¬
gossen . Im elfteren Falle wird die Roulade kalt, im letzteren warm gegessen .

** Falscher Auerhahn . Ein Schöpsenschlägel wird von Haut und Fett
befreit und in Fricandeaustücke geschnitten, die tüchtig zu spicken sind.
Eine Beize, aus gelben Rüben , etwas Sellerie , Zwiebel , Pfefferkörnern ,
Wacholderbeeren , einem Lorbeerblatt , Rothwein und etwas Essig bestehend,
lässt man vorerst gut aufkochen und gießt sie dann über die Fricandeaus .
Diese kommen in eine Terrine , deren Boden mit frischen Tannennadeln
belegt ist ; solche werden auch zwischen die Fleischstücke und obenauf gelegt .
Hierdurch erhält der Braten jenen dem Auerwilde eigenen Geschmack von
Tannennadeln . Nach mehrtägigem Beizen werden die einzelnen Stücke mit
Butter angebraten , dann in eine Casserolle gegeben und in der Brat¬
röhre unter fleißigem Begießen weich gedämpft . Sind ste weich geworden ,
so nimmt man fle aus der Casserolle und lässt die Sauce mit etwas Mehl
und 7< l Rahm so lange kochen , bis sie eine schöne braune Farbe bekommen
hat . Hierauf werden die Fleischstücke wieder in die Casserolle gegeben und
noch eine Viertelstunde lang nicht zugedeckt gebraten . Als Zuthat eignet sich
Salat oder Mixedpickles.

li Sensation ! Sensation ! 1_I
Jfowotny ’s photobrodine

das Jfeneste!
LUDWIG NOWOTNY, Wien, I . Freisingergasse 4.
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*** Fisoleusuppe für Fasttage. Man lässt einen halben Liter
Fisolen in Wasser weich kochen und passiert sie . Dann lässt man fein¬
geschnittene Zwiebel in Butter rösten und bereitet daraus und ein wenig
Mehl eine Helle Buttereinbrenne , die man mit Wasser aufgießt , mit den
passierten Fisolen vermengt , salzt und mit ein wenig Wein oder Essig
säuert . Man lässt diese Suppe , nachdem man sie gut durcheinander
gerührt hat , gut verkochen und passiert sie vor dem Servieren .

t Karfiol au gratin . Der Karfiol wird sauber von den Blattrippen
gereinigt und in kaltes Wasser gegeben, worin man ihn eine Viertelstunde
liegen lässt . Dann gibt man ihn in kochendes Salzwasser und lässt
ihn darin recht weich kochen . Der Karfiol wird hierauf vorsichtig heraus¬
genommen , gehäuft auf eine Schüssel gegeben und mit einer Sauce über¬
gossen, die man in folgender Weise bereitet : Man rührt drei Löffel
Rahm (Sahne ) mit einem Löffel Mehl glatt ab , mengt zwei Löffel frische
Butter , etwas Muscatblüte , */8 1 von dem Wasser , worin der Karfiol
gekocht wurde , das jedoch erkaltet sein muss , und vier Eidotter bei, quirlt
diese Sauce auf dem Feuer , bis sie anfängt dick zu werden , und gießt
sie dann über den Karfiol , den man noch reichlich mit geriebenem Par -
mesankäse bestreut und mit zerlassener Butter begießt und hierauf eine
Viertelstunde in einer heißen Röhre backen lässt . Er muss sofort serviert
werden . Zu dieser Bereitungsart kann man auch unansehnlichen Karfiol
wählen , nur muss man etwaige fleckige Stellen entfernen .

Guglhupf . 21 dkg Butter werden flaumig abgetrieben und nach und
nach mit sechs Eidottern und zwei ganzen , großen Eiern vermengt .
Diesem Abtrieb mengt man noch 60 dkg feines Mehl , 0 ’2 1 Obers (Rahm ),
6 dkg Rosinen , vier gehäufte Esslöffel gestoßenen Zucker, 3 1/, dkg geschälte,
gestoßene Mandeln und ein Dampfel von 3 dkg Germ (Hefe) bei . Nach¬
dem der Teig gut abgearbeitet ist, lässt man ihn aufgehen . Inzwischen
wird eine Form mit 3 dkg gut abgetriebener Butter ausgestrichen und
mit feingeschnittenen Mandeln belegt . Der Teig wird in üblicher Weise
eingefüllt , worauf man ihn nochmals sehr gut aufgehen und hierauf eine
Stunde langsam backen lässt .

Aktoiuette L . . . l . Apfelkäse wird in folgender Weise bereitet :
Völlig reife Aepfel lässt man eine Woche lang liegen , reinigt sie dann
trocken und kocht sie unzerschnitten , mit Wasser zugedeckt , in einem neuen
Topf . Sobald sie weich sind, nimmt man jede einzelne Frucht heiß heraus
und passiert sie durch ein Sieb . Nachdem das Passierte gewogen ist, seiht
man den Sud darüber und säuert ihn mit etwas Citronensaft . Dann
kocht man die Maffe mit so viel Zucker, als das Obstfleisch gewogen hat ,
bei mäßiger Hitze unter stetem Rühren , bis sie sich vom Löffel löst . Der
Käse wird noch heiß in Suppenteller gestrichen, die man früher in
heißes Wasser getaucht hat , und diese werden dann an einen warmen Ort
gestellt. Ist die Oberfläche nach einigen Tagen trocken, so bestreut man sie
mit Zucker, löst den Käse seitwärts mit einem Silbermesser , stürzt ihn auf
ein mit Papier belegtes Backblech und trocknet ihn bei mäßiger Wärme .
Wenn er auf beiden Seiten trocken ist, verwahrt man ihn in Schachteln ,
die man mit Papier ausgelegt hat .

(Aus unserem Kochbuche „Die Kochkunst" .)

Zur Dunstobstbereitung !

Die Kochkunst .

Kochbuch der „wiener Mode"
mit dem Anhang : Oie Kunst des Tafeldeckens und Lervierens .

prattisches und nützliches Lochbuch für Oesterreich und Deutschland.
vermehrte , verbesserte Preis elegant gebunden
und illustrierte Auslage . nur K 6 .— — fttf . 5 .—.

Dieses höchst zuverläffige Lochbuch enthält eine vollständige
Sammlung von Lochrecepten und bildet zugleich einen Leitfaden des
Lachens , Anrichtens , der Dunstobst - und Getränkebereitung . Ls umfasst
365 Menus für alle Tage des Jahres sowie solche für die ver .
schiedenen Feste der bürgerlichen Lebens .

„Schmackhaft , gesund und sparsam"
, soll die Devise der Lachens

sein . Nach diesem Grundsätze wurde die vermehrte , völlig umge¬
arbeitete und oerbefferte Auflage verfasst .

wir empfehlen diese; billige, inhaltsreiche und vorzügliche
Lochbuch ganz besonders .

Gegen Einsendung der Betrages franco zu beziehen vom
Verlag der „ Wiener Mode " in Wien , VI . Dumpendorferstraße Nr . 87.

Die Lunst, Serviette« zu falten. 2I4S
einer Einleitung „Das Tafeldecken und Servieren " . Elfte , vermehrte
Auflage . Preis so Heller — 50 Pfennig .

Zu beziehe» durch alle Buchhandlungen oder «om Berlag der „Wieuer Mode" i» Wien VI

ärztlich empfohlen bei Krankheiten der . Athmungs - und, Ver -
dauungsorgane, auch fiir Kinder und beiScrophulose , Bhachitis ,

Keuchhusten etc .
*
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Behang in Aufnäharbeit und Hadiftidifficherei .
llaturgrohe Zeidmung gegen Eriafz von 50 Pfennig oder 50 Beller, naturgrofje geiiochene Paule gegen Eriafz von 80 Pfennig oder 80 Beller.

Originalentwurf von Karl Vlcek, Schule Prof , ßrdlicka, k. k. Oeiterreichifdies IUuieum, Wien.
Mit diefem ßeffe endet der XV . Vahrgang .

Um reditzeitiae Erneuerunades abaelaufenen Abonnements wird im 3ntereffe der reaelmähiaen Zufenduna höfl. eriucht
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